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»Etappe zur Monarchie"
Demokrat Ronneburg: „Noch eine solche Rede und

Luther ist verloren.
"

Dr . Wirtb (Zentrum) : „Er ist es jetzt schon .
"

Aus dem Reichstag wird uns geschrieben :
Dieses laute Zwiegespräch , das am Ende der Westarp -

schen Rede im Reichstage zwischen dem bisherigen demo¬
kratischen Minister Braunschweigs und dem früheren
Reichskanzler des Zentrums geführt wurde , charakterisiert
zu einem guten Stück die Stimmung , die nach dem Rede -
kanipf zwischen Breitscheid und Westarp das Haus bis an
die Grenzen der Deutschen Volkspartei beherrschte: Lu¬
ther ist demaskiert !

Breitscheid hat in einer großen , klassischen Parla¬
mentsrede, wie sie auch nach bürgerlichem Urteil der
Reichstag feit langem nicht mehr erlebt hat , gezeigt ,
welche Tatsachen hinter Luthers wortereicher Predigt
stehen. Der deutschnationale Stolz , sich endlich wieder in
der Regierung zu wissen, und die eitle Selbstgefälligkeit
Westarps , der adelsstolz von dem Reichstagsprästdenten
den Erafentitel verlangte, kamen unserm Redner zu
Hilfe. Als er das neue Reichskabinett durch eine kriti¬
sche Schilderung der darin vertretenen Persönlichkeiten
„eine Etappe zur Errichtung der Monarchie " benannte,
rief man ihm aus den Reihen der Deutschnationalen kräf¬
tig zu : „E 0 tt sei Dank ! " Entsetzen auf der Minister¬
bank , wo man die schwarz -weitz- rote Kaiserfahne noch nicht
zu zeigen wagt. Verlegenheit auf dem Antlitz des Herrn
Stresemann, der im Auslande mit seinen monarchistischen
Regierungsbrüdern keinen Staat machen kann. Verlegen¬
heit bei der Deutschem Bolkspartei über die Offenherzig¬
keit der langumworbenen Blockliebsten . Aufschäumende
Entrüstung rm Zentrum, und ein - -brausender B e i -
sallssturmderSozialdemokraten , der minu¬
tenlang das deutschnationale Bekenntnis unterstrich, die¬
ses freche Wort irgend eines politischen Landsknechts :
„Za, diese Regierung ist eine Etappe zur Monrachie !
Gott sei Dank , so ist es !"

Droben aber sitzt Herr Schiele , sitzen die anderen
deutschnationalen Minister, die eben erst den Eid auf
die republikanische Reichsverfassung ge¬
leistet haben . Und sie sollten bereit sein, sich dieses Eides
zu erinnern, wenn es Ernst werden sollte ? Diese
Minister, die nach dem Eingeständnis ihrer eigenen
Freunde als monarchistischer Vortrupp zur Errichtung
eine » neuen ' Kaiserreichs von der Republik das Gehalt
sich zahlen lassen ? Zeder Mensch mit politischer Vernunft
wir - mehr den deutschnationalen Zwischenrufen als den
deutschnationalen Ministerschwüren trauen.

Allgemeines und berechtigtes Aufsehen erregte wäh¬
rend der Breitscheidtschen Kampfrede das Verhalten Dr.
Wirths . Er, der später durch manche Zwischenbemer¬
kung auch mit dem Grafen von Westarp aneinander ge¬
riet , legt offenbar starken Wert darauf, vor dem Lande
nicht als ein geheimer Bundesbruder der Monarchisten¬
regierung zu erscheinen. Immer wieder geriet er in hef¬
tige Auseinandersetzungen mit den Deutschnationalen .
Wiederholt schlug er mit der Faust bekräftigend auf
den Tisch , wenn er zur Rechten hinübergrollte, daß es
de i der alten Politik bleiben müsse . War¬
ten wir ab , was der linke Flügel des Zentrums weiter
tut . Die Führung der Opposition liegt jedenfalls in den
Händen der Sozialdemokratie , und die erste
sozialdemokratische Opposttionsrede , die Regierung und
Reichstag hören , liehen niemanden im Zweifel, daß diese
Opposition gefährlich ist , denn ihr stehen zu Gebote : Wis¬
sen und Wille , Geist und Sachlichkeit und das Millionen¬
heer der werktätigen Massen im Lande .

Die erste ministerielle Rede der Deutschnatio -
n 1 1 e « hielt der als völkischer Festprediger beliebte Graf
hon W e st a r p . Roch am vergangenen Sonntag hat er
im Schwabenlande gegen den Dawes -Sklavenvertrag ge¬
tobt. Heute muh er sich für seine Erfüllung einsetzen.
Zahrelang ist er von den völkischen Jünglingsvereinen
umjubelt worden , aus deren Schulung die Mörder Ra¬
thenaus und Erzbergers hervorgegangen sind . Heute
«'uh er seine Reverenz der republikanischen Ver -
t u s s u n g erweisen , die man vergeblich zu meucheln oer-
luchte . Für einen Mann von Charakter eine unmögliche
Aufgabe , ein Beginnen, das nur zu leisten ist, wenn zu
einer eisernen Stirn junkcrlicheGewissenlosig -
1 e * t hinzutritt . So hielt denn dieser Westarp im Rah¬
men einer Rede eigentlich zwei grundverschiedene , unver-
whnlche Reden, selbstverständlich aus derselben tiefen
ueberzeugung : eine zur Rettung der eben erst eingenom¬
menen und schon bedrohten deutschnationalen Minister-
Utze untz e jne für die betrogenen Wähler im Lande , die
oerblüfft schon zu merken sich anschicken , dah die Deutsch-
«atwnalen ihren kraftvollen germanischen Wotansworten
mnen grohen moralischen Kater, aber keine nationalen
-^uten folgen lassen.
hö rollenden Kraftworte sind das Entscheidende an°er Westarpschen Rede . Regieren möchten die Herren ,uver zugleich die Freiheit haben , an Phrasenreichtum

möglichst die deutsch völkische Konkurrenz zu
schlagen . Darum erfrechte sich der Graf , das Gerede
von Versöhnung und Verständigung zu ver¬
höhnen , ein bübischer Hieb gegen den hochverdienten
und in der ganzen Welt geachteten Reichskanzler Marx.
Daher drohte er, der Redner einer Regierungspartei, der
Entente mit irgendwelchen anderen Mitteln , die zu nen¬
nen er jedoch mit der traditionellen Feigheit seiner banke¬
rotten Kaste verschwieg. Einige köstliche Minuten gab
'cs, als dieser deutschantionale Führer , der Herr Graf von
W e st a r p , sich der entzückten Linken als deutscher und
insbesondere BerlinerArbeitervertreter vor¬
stellte . Diesen dreisten Spott des Junkers haben in der
Tat die vielen Arbeiter, Angestellte und Beamte ver¬
dient, die solche Helden der Reitpeitsche durch ihre Stim¬
men in den Sattel gehoben haben . Vorsichtig lüftete der
Graf für Leute mit schärferen Augen einen Zipfel von
den Geheimnissen deutschnationaler Innenpolitik : Steuer¬
vorlagen im Geiste des alten Miguel , des Finanzmini¬
sters im Dreiklasienpreuhen ; Sozialpolitik ? Laht alle
Hoffnung fahren , denn wo nichts ist , ist nichts zu nehmen .
Ihr Arbeiter und Angestellten, seht auf den Besitz , den
es eigentlich in Deutschland gar nicht mehr gibt, so sagt
Graf Westarp , und mit erhobener Stimme donnert er die
Reichsregierung an , unter keinen Umständen auf das
hysterische Geschrei der Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten zu achten, wenn diese in ihrer Roheit steuerliche
Erfassung des Besitzes verlangen. Dah H 0 ch -
schutzzollforderungen bei diesem junkerlichen
Festmenu nicht fehlen dursten , ist für jeden Kenner der
konservativen Politik klar, und Westarp ist ältester , un¬
versöhnlichster, preußischer Adel .

Riß Breitscheids schneidige Angriffsrede die oppositio¬
nelle Führung an sich, so ist von der Erklärung , die der
ZentrumsrepublikanerFehrenbach vortrug, zu sagen ,

daß sie in einem Lande mit parlamentarischer Tradition
zu einem Todesstoß für die Regierung geworden wäre.
Man erwäge: Diese Regierung lebt nur von der Gnade
des Zentrums . Dieses Zentrum hat sich — leider
— zu einer die Dinge verschleiernden Villigungs «
formet herbeigelassen . Run aber kommt der Zentrums¬
führer mit einer Erklärung , die auf eine volkstümliche
Formel gebracht, kaum anders lautet als : „Wir
trauen euch alles , nur nicht viel Gutes zu .
Nunnehmteuchinachtundpariertaufdas
Wort . Weicht ihr vom rechten Pfade der
Mitte ab , so holt euch in derselben Stunde
der Teufel ! " Die Erklärung wimmelte von Beden¬
ken , von Vorbehalten, von ernsten und vielfachen Sor¬
gen , von Feststellungen der Unzulänglichkeit und der
Unzufriedenheit und schloß mit der dieses Kabinett ein¬
schließlich seines Zentrumsministers Brauns geradezu ent¬
würdigenden Bemerkung , daß das Zentrum sich auf nichts
anderes einlasse , als diese Regierung die Arbeit beginnen
zu lasten .

In eine unmögliche Position sin ., die Kommuni¬
st e n geraten. Die Rede ihrer Führerin Frau E 0 h l k e ,
genannt „Ruth Fischer"

, wurde von den Neulingen im
Reichstage als eine willkommene feminine Abwechslung
in der Vortragsgalerie ausgenommen . Die Sozialdemo¬
kraten lachten die kommunistische Sprecherin aus . Was
anders sotten sie denn tun, wenn sie uns vorwirft, daß
wir die monarchistische Regierueg in den
Sattel gehoben hätten . Die Kommunisten sind eine
politische Sekte , die Sozialdemokraten eine politische
Kraft. Daß diese Kraft nun lawinenartig
wachseundwieeinEewittersturmdieStick -
luft im Reiche reinige , das ist die Hoff¬
nung aller demokratischen und sozialisti¬
schen FreundedesVolkes und derRepublik !

SirlsejilW der volWmAwWiheim Mj$ftg
Amnestiekrakehl der Kommunisten — Replik des Reichskanzlers

Berlin , 21 . Jan . Beginn nachmittags 2 Uhr . Die Aus¬
sprache über die Regierungserklärung wird fortgesetzt .

Abg. Dr . Koch-Weser (Dem.) betont , das ganze deutsche
Volk sei einig in der Verurteilung der rechts- und vertrags¬
widrigen Weiterbesetzung der Kölner Zone. Wenn wirklich
Verfehlungen von untergeordneten Organen vorgekommen
sind , so bieten sie doch für die Nichträumung nicht einen
Grund , sondern nur einen Vorwand (Lebhafte Zustimmung ) .
Wir müssen mit allen Kräften darauf dringen , dah auch solche
Vorwände aus der Welt geschafft werden . Weder die Sol -
datensvielerci , noch die Superklugheit untergeordneter Organe
darf solche Vorwände schaffen . (Lebhafte Zustimmung links .)
Wenn jetzt eine Rechtsregierung kommt , so ist das die Folge
der sünfjährigen Bedrückung und Mihachtung Deutschlands
durch die Entente , die dazu geführt bat , daß schließlich auch
das Zentrum wach geworden ist . Jede Regierung wird die
Auhenvolitik fortsetzen müsten, die wir fünf Jahre lang ge¬
macht haben . Das beweist auch die Regierungserklärung ,
deren auhenvolitischen Teil wir im grohen und ganzen zustim¬
men können. Die Deutschnationalen im Kabinett werden die
Auhenvolitik auch nicht ändern , sie verschaffen uns aber das
Mihtrauen des Auslandes . Dieses Mihtrauen ist unberech¬
tigt . Im Ausland begeht man den Irrtum , unsere Deutsch¬
nationalen für Wölfe im Schafspelz zu halten . Tatsächlich
haben sie nur den Wolfspelz umgehängt , was darunter steckt,
das brauche ich nicht zu sagen ( Heiterkeit) . Wir wünschen
von der neuen Regierung nicht Aggressivität und Aktivität ,
sondern Pastiivität und Zurückhaltung . Wir werden der Re¬
gierung in der Auhenvolitik nicht von vornherein Ovvosition
machen . Der Führer der Deutschnationalen hat jetzt ein Amt
aus der Hand des republikanischen Reichspräsidenten ent¬
gegengenommen, während früher die Deudtschnationalen die
Minister der Republik nicht als rechtmäbig anerkennen woll¬
ten . Die Versprechungen und Erklärungen , die die Deutsch¬
nationalen fünf Jahre hindurch abgegeben haben , vertragen
sich nicht mit der Regierungserklärung . Entweder sie müssen
ihre Wähler verraten , oder den Reichskanzler, oder abwech¬
selnd alle beide. (Lebhafte Zustimmung links .)

Auherdem gründet sich unsere ablehnende Stellung zu der
neuen Regierung auf die Art , wie sie zustande gekommen ist :
Durch den unnötigen Sturz einer Regierung , der wir unser
volles Vertrauen schenkten . In der Regierungserklärung
wurde die Wahrung der Staatsautorität betont . Dazu gehört
vor allem , dah dem Staatsoberhaupt , dem Reichspräsidenten ,
die schuldige Achtung und Ehrfurcht erwiesen wird . Wir er¬
suchen darum , den Reichskanzler, er möge den Reichsminister
des Innern anweisen , darauf bedacht zu nehmen , dah der
Vizepräsident des Reichstags dem Herrn Reichspräsidenten
die ihm zukommende Ehre erweist. (Beifall links .) Weiter
möge der Reichsinnenminister verhindern , dah das Magde¬
burger Urteil , das wir aufs tiefste und schmerzlichste be¬
dauern , ausgenutzt wird zu einer Hetze gegen den Reichs¬
präsidenten . (Unruhe rechts.) Graf Westarp bat in diesen ,
Kabinett den ersten Schritt zu einer weiteren Rechtsentwick
luns erblickt . Wir sagen dem Reichskanzler, mihbilligen Sie
jede Agitation gegen die Republik und rücken Sie ab von der
Leuten , die Ihr Kabinett als Instrument gegen die Republik
benützen wollen. (Der Reichskanzler nickt.) Wir werden die
Antwort der Regierung auf meine Fragen abwarten . Auf
keinen Fall denken wir daran , ihr Neutralität zuzusagen
Wenn uns die Antwort befriedigt , werden wir ihr zunächst

freies Spiel lassen , ehe wir uns auf Grund ihrer Taten end¬
gültig entscheiden . Die historische Ausgabe dieser Regierung
ist es, dem deutschen Volk zu beweisen, dah keine Partei in
Deutschland in der Regierung eine andere Auhenvolitik trei¬
ben kann, als wir und dah bei der Erfüllung von Wohlver¬
sprechungen von den Deutschnationalen auch mit Wasser gekocht
wird . Dann wird das deutsche Volk bekehrt zurückkehren mit
der Politik der Vernunft , Geduld» Beharrlichkeit und Demo¬
kratie . ( Beifall links .)

Abg. Dr . Jörisien (Wirtsch. Vgg.) protestiert als Rhein¬
länder gegen die Nichträumung der Kölner Zone. Trotz
dieses schmählichen Rechtsbruchs wird die Tausendjahrfeier des
Rheinlandes unter der Devise stehen : „Sie sollen und wer¬
den ibn nicht haben , den freien deutschen Rhein !" ( Lebhaf¬
ter Beifall .) Solange «och ein feindlicher Soldat auf deut¬
schem Boden steht, solange stehen wir dem Völkerbund skep¬
tischer gegenüber als Laokoon dem trojanischen Pferd . Wir
beantragen die Nachprüfung aller von den Besatzungstruvven
an Deutschen begangenen Verbrechen durch deutsche Gerichte.
In der Innenpolitik erklären wir der Regierung : Bon der
pfleglichen Behandlung der Mittelstandsfragen machen wir es
abhängig , ob unsere freundlichen Beziehnnge« zu ihr von
Dauer oder nur vorübergehend sein werden.

Abg. Leicht (Bayer . Vv ) : Es dürfte sehr schwer sein ,
gegen diese Regierungserklärung in sachlicher Weise vorzu¬
geben. Der Redner erklärt , dah das Zentrum seiner aus¬
schlaggebenden Stellung wohl bcwuht sei . Daher habe es
auch eine Fülle von Bedingungen gestellt. Mit Befriedigung
habe seine Partei auch vernommen , dah die Beziehungen zwi¬
lchen Reich und Ländern wieder gefördert werden solle . Seine
Partei fordere gröbere Selbständigkeit der Länder . Es müsse
heißen : Staat und nicht : Reichsvrovinz . Dann fordert der
Redner noch den Abbau der Lbermäbigeu Besteuerung . Das
Dawesabkommen kann unmöglich durchgeführt werden , wenn
unsere Handelsbilanz weiter passiv bleibt . Die heimische
Produktion muh durch Schutzzölle in den erforderlichen Gren¬
zen geschützt werden . Die deutsche Ausfuhr mub gesteigert
und die Einfuhr auf das wirtschaftlich Notwendige beschränkt
werden . Gerade dem neuen Rcichsfinanzminister muß ans
Herz gelegt werden , bei der Gehaltsregelung die Temperatur
seiner Gefühle für die unteren und mittleren Beamten zu stei¬
gern . Die Sozialpolitik mub fortgefüürt und ausgebaut wer¬
den . Wir sind bereit , für die Erhaltung des sozialen Friedens
Opfer zu bringen . Nicht weniger liegt uns an der Erhaltung
des konfessionellen Friedens . Im Beamtentum wünschen wir
Parität in der Anstellung und im Abbau . (Beifall in der
Mitte .) Die Wahrung des konfessionellen Friedens muh vor
allem gefördert werden angesichts bedauerlicher Vorgänge der
letzten Zeit . Pazifismus und Nationalismus sind ideale
Dinge , aber in ihrer Ueberftannung wirken sie schädlich und
müsien abgelehnt werden. Wenn die Idee des Völkerbundes
wirklich zu einem dauernden Frieden führen soll , das muh
die Gerechtigkeit die Grundlage des Völkerbundes werden.
(Beifall in der Mitte .)

Abg. von Gräfe ( NS .) : Heinrich von Treitschke Lezeichneteeinmal rn einem Ertrag Frankreich als typisches Beispielder demokratischen Republik . Denn dort bestehe die Serr -
chaft der Börse» über das Land und die Herrschaft Rothschildsaber die Börse. Heute konnte er Deutschland als Beispielwählen ; er brauchte nur statt Rothschild die Barmat , Kutis -" und andere Schieber als Herrscher der Börse zu nehmen.( Beifall be; den Nationalsozialisten .) '
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Als die Regierung zur Entscheidung über die DaweSgesetze

an da? Volk appellierte da gingen die nationalen Parteien in
den Wahlkampf gegen die Dcrwesgesetzc . Das Volk, das nach
dieser Parole wühlte, >vurde durch die Deutschnationalen ge¬
täuscht die die Annahme der Dawesgcschc ermöglichten und seht
nach der Wcitcrbesetzung der Kölner Zone must sogar Dr .
Strescmann dte Pleite seiner TmveSpolitik eingestehen. Und
nun geschieht daS Merkwürdige : Die beiden Unterhändler bei
dieser Plcitepolitik bleiben an der Spitze der Regierung . Wir
können eine solche Regierung niemals unterstützen denn in die-
ier Pseudo- Republik sind alle Regierungen nur Marionetten
der tatsächlich regierenden Börse. Die Regierung ist verpflichtet,
die Magdeburger Richter zu schützen gegen die schmutzigen An¬
griffe. die im „Berliner Tageblatt " vom Senatspräsidenten
Grohmann gegen sie gerichtet worden sind . Wir verfügen über
geradezu erschreckendes Material ; ich verzichte darauf cs heute
vorzutragem Es betrifft auch die Familie des Reichspräsiden¬
ten . ( Nach diesen Worteii rufen die Sozialdemokraten minuten¬
lang dem Redner laut zu : Kommen Sie doch heraus damit !)'Abg. v. Gräfe spricht dann von „ barmatischen Brüdern "

, wor¬
auf sich der Lärm noch mehr steigert. Abg. d. Gräfe sagt schlieh-
lich, das Material werden wir früher Vorbringen, als es Ihnenlieb ist . Geradezu Ekelhaft ist der Byzantinismus . den die De¬
mokraten ihrem Götzen Ebcrt gegenüber zeigen. (Beifall bei
den Natiorralfozialisten und Deutschnationalen . ) Wir verlangen-ah Abgeordneten die Uebernahme oder Beibehaltung von Auf-
sichlSratsstellungen gesetzlich verboten wird . Es darf auch nicht
zulässig sein dah ein Minister wie Oeser, der mit der inter¬
nationalen Reichsbahngesellschaft die Verhandlungen für das
Reich geführt Hai, nachher mit einem Riesengebalt an die Spitze
dieser , internationalen Gesellschaft tritt . Der einseitige Ruf nach
Schutzzoll liegt im Interesse der Landwirtschaft. Sie leidet am
meisten unter den Mängeln des Kreditwesens. Ob unter den
Tawesgesetzen eine gesunde Sozialpolitik möglich sein wird,
ist uns zwcifelaft . Die Regierung muh sich sozialpolitisch um¬
stellen und erkennen, datz der Arbeiter nicht länger nur Objekt
sondern beteiligt an der Wirtschaft sein will . Der Redner
schlicht mit der EIlärung , seine Freunde könnten dem Billi¬
gungsantrag für dle Regierung nicht zustimmen, sie würden
aber auch kein Mihtvauen zum Ausdruck bringen, um nicht den
Kampf gegen Wirth und Severing zu unterstützen.

Reichskanzler Dr. Luther
(die Kommunisten rufen lärmend : Amnestie , Amnestie! ) Dr .
Luther stellt zunächst mit Befriedigung fest, dah sein außenpoli¬
tisches Programm im Reichstag eine breite zustimmende Front
gefunden habe , auch bei den Parteien, - die in der Regierung
nicht vertreten sind und zumteil sie innerpolitisch: bekämpfen.
Diese Tatsache sei eine wesentliche Stärkung der amßcnpoliti-
fchcn Position der Reichsregierung . Der Reichskanzler stelltweiter fest, dah in keinem Stadium der Verhandlung über die
Räumung der Kölner Zone von einer der beteiligten Mächte
der Vorschlag einer Kompromißlösung gemacht worden ist in der
Weise , dah die Räumung der Kölner Zone in Verbindung mit
der Räumung anderer Gebiete gebracht wurde.

ES fei aber auch eine falsche Annahme , dah durch die Ent¬
scheidung der Alliierten über die Kölner Zone auch die Ruhr -
räunning verschoben worden sei . Der Kanzler erklärt dazu :
UnS liegen tatsächliche Erklärungen der französischen Regierung
vor , daß sich an den Zusagen deS französischen Ministerpräschen»
ten nichts durch die Entscheidung über Köln geändert hat» (La¬
chen bei den Kommunisten.)

Zu den Fragen Dr . Breitfcheids über die Zeitfreiwilligen
kqnn ich erklären : Darüber , was die Reichsvegierung in dieser
Angelegenheit ans nicht mehr bestehenden innerpolitischrn
Gründen getan hat , und wofür sie die Verantwortung trägt , ist
der Entente schon vor längerer Zeit eingehende Mitteilung ge¬
macht worden. (Lärm bei den Kommunisten und Rufe : Dann
sind Sie ja Landesverräter ! Franzosenknechte! ) Ueber diese
Mitteilung etwa hinausgehcudes Material , über das die En¬
tente verfügt , ist uns leider nichts zur Naäsprüfung übermittelt
worden . Die Bekanntgabe solcher Vorgänge, ich sage das in
Gegenwart ' des Abg . Dr . Breitscheid , haben uns doch , weil die
Mitteilungen gewaltig übertrieben werden, von der Auslands¬
preise in der ganzen Welt- gegen uns ausgennht werden, ge¬
schadet. (Lebhafte Rufe rechts: DaS war noch zu milde gesagt! )

Auf die demokratische Frage habe ich zu antworten , datz für
die vaterländischen Verbände ganz selbstverständlichwie für alle
anderen die Gesetze in Anwendung gebracht werden. GrafWestarp wünscht wohl auch nicht ein« Förderung dieser Ver¬
bände, sondern der vaterländischen Beivcgung, die wir aller¬
dings begrüben . (Lachen links .) Ich bedauere , dah bei Erörte¬
rung der Finanzskandale die Person de » Herrn Reichspräsiden¬ten sin die Debatte gezogen worden ist. (Lachen bei den Kom¬
munisten.)

Ter Gedankengang des Abg. Gräfe hinsichtlich des RrichS -
bahnpräsidenten ist ganz unmöglich. Wir haben es geradezu be¬
grübt, datz durch die Berufung des bisherigen Rerchsverkehrs-
mimsterS Dr . Oeser die Kontinuität der Verwaltung gewähr¬
leistet wurde. Er bezieht kein höhere » Gehalt als früher «iS
Minister .

Seit Jahrzehnten besteht schon die gesetzliche Bestimmung,
dah Beamte nur mit Zuftimmur^ der Behörde AufsrchtSratS -
posten übernehmen können und dah sie darauf keine Renunrme»
ration beziehen dürfen . Minister , die in ein Kabinett eintreten ,legen vorher ihre Aufsichtsratsposten nieder .

Von den Kommunisten wird, als der Kanzler die Beant¬wortung schließen will , lärmend gerufen : „Sie haben noch
nichts über Amnestie gesagt , Amnestie , Amnestie ! — Vizepräsi¬dent Dr. Rieber bemüht sich vergeblich , mit der Glocke Ruhe
zu schaffen. — Der Reichskanzler ruft : „Ich habe zur Frageder Amnestie namens der Reichsregierung eine Erklärung
nicht abzugeben .

" — Hierauf wiederbolen die Kommunistenibre Amnestierufe und . Vizepräsident Dr . Rießer drobt den
Ausschluß an. Der kommunistische Abgeordnete Dr . Schwarz-Berlin ruft weiter und wird von der Sitzung ausgeschlosien .Trotz wiederholter Aufforderung des Vizepräsidenten bleibt
Abg . Schwarz im Saal . Vizepräsident Dr. Rirßer unterbrichtdie Sitzung auf fünf Minuten . Während der Pause verläßtAbg . Dr . Schwarz in Begleitung seines Fraktionsfreundes
Katz den Saal .

Vizepräsident Dr . Rieber eröffnet die Sitzung wieder undteilt mit, daß Abg . Dr. Schwarz nunmehr für die Dauer von
acht Sitzungen ausgeschlosien sei. Er erteilt dann dem Reichs¬kanzler wieder das Wort.

Reichskanzler Dr. Luther erklärt in seinen weitere» Aus¬
führungen , die neue Regierung wolle sich eifrig der Jnteresiender Ausländsdeutschen annebmen. Beifall .) Ueber die Frageder Staatssorm habe ich mich schon in der Regierungserklärung
unmißverständlich geäußert. Der Abg. Koch bat an mich diekonkrete Frage gerichtet : Mißbilligen Sie jede Agitation gegendie Republik ? — Selbstverständlich : Ja ! AndeHeits beachte
ich auch den Artikel 118 der Verfassung , der jedchn Deutschendas Recht der freien Meinungsäußerung innerhalb der gesetz¬lichen Schranken einräumt. Es liegt bereits ein einmütig ge¬faßter Kabinettsbeschluß vor , daß die Staatssorm nicht ge¬ändert werden soll. (Gelächter links.) Mir ist es sehr ernstdarum , mit dieser unser Volk spaltenden Frage der Staats¬form schon bei Begin meiner Tätigkeit die Einmütigkeit derRegierung festzustellen . Zu den Angriffen gegen die Minister

Donnerstag , den 22. Januar 1925
Dr. Neuhaus und v. Schlichen erklärte der Reichskanzler , bei
beiden handle cs sich um Persönlichkeiten , die die besten Kräfte
des Beamtentum» für die Regicrungsarbeit mitbrächten . Dr.
Neubaus sei , um seine außerordentlich geschätzte Kraft dem
Ministerium zu erhalten, in einem überschwenglichen Brief von
der Leistung des Verfassungseides entbunden worden. Der
Brief trage die Unterschrift des damaligen Ministers Fischbeck .
( Große Heiterkeit .) Herr v. Schlieben babe unter vier Finanz¬
ministern: Wirtb , Hermes, Hilferding (Heiterkeit ) und Luther
eine schwierige Tätigkeit gehabt und die volle Anerkennung
dieser Minister gefunden . (Rufe bei den Kommunisten : Auchvon Hilferding!) Der Johanniterorden, dem er angebört, seieine unpolitische Einrichtung der Wohltätigkeit. Der Reichs¬
kanzler weist darauf hin, daß er sich vergeblich bemüht habe ,
linksstehende Persönlichkeiten für das Kabinett zu gewinnen.Wenn in den nächsten Tagen die Regierung die Billigung der
Mehreit finden sollte , so werde sie alle Kräfte für das Wohl
des Volkes einsetzen. (Lebhafter Beifall rechts .)

Daraus wird die Weiterberatung auf Donnerstag 11 Uhr
vormittags vertagt. Abg. Stöcker ( Kom .) erklärt , Dr. Schwarz
habe gegen seinen ungerechtfertigten Ausschluß Einspruch er¬
hoben . Die Fraktion habe ihn nur zum Verlasien des Saales
veranlaßt, weil sie sich nicht snstematisch dezimieren lasienwolle. — Schluß nach H7 Uhr .

Dr. Wirihs markante Sonderstellung im Zentrum
Erklärung zur Stimmung in seiner Partei

Berlin , 22. Jan . (Eig . Funkdienst.) Ueber die Stimmung
im Zentrum äußert sich der frühere Reichskanzler Dr . Wirth im
„Berliner Tageblatt ". U . a . führte er aus , datz die starke innere
Beunruhigung , die in den Reihen des Zentrums herrscht , auch
durch die Erklärung , die Fehrenbach/ abgegeben habe, nicht ab¬
gestellt worden sei , obgleich diese Erklärung nach rechts so starke
Grenzen ziehe , dah man es nur schwer verstehen könne , wie das
Zentrum bei dieser Erklärung zwei Minister , die ihm nabe
stehen , in dem Kabinett belasten konnte. Er persönlich halte .das
Verbleiben der beiden Minister nicht für politisch richtig . Für
einen entschiedenen Republikaner bleibe die Frage offen, ob es
nicht besser gewesen wäre , in diesem Kabinett überhaupt nicht
vertreten zu sein . Das Zentrum übe allerdings keinen Frak¬
tionszwang , sondern gebe seinen Mitgliedern Gelegenheit, ihre
abweichende Meinung durch Stimmenthaltung oder durch ein
entscksirdcnes Nein zum Ausdruck zu bringen . Er nehme sich die
Freiheit als entschiedener Republikaner , dieser Regierung
gegenüber das klare und entschiedene Rein auSzusprechrn. In
den Reihen deS Zentrums sei die Rede des Grafen Westarp als
ein schmählicher Ereignis verurteilt worden. Sie passe zur Re¬
gierungserklärung wie die Faust aufS Auge . Die Empörung
über diese Rede sei allgemein im Zentrum und es sei nur ver¬
ständlich , wenn er mit seinen engeren Freunden dieser Empö¬
rung besonderen Ausdruck verliehen habe. Er und seine enge¬
ren Freunde liehen sich als entschiedene Republikaner durch
nichts von der Politik zum Schutze und zur besonderen Pflege
der republikanischen Verfassung abhalten , die man den Deutsch -
nationalen nicht anvertrauen könne , ohne mit ernster Besorgnis
erfüllt zu sein. M ‘ I •'

Man rechnet damit , daß ein Drittel deS Zentrums mit Dr .
Wirth nrit Nein stimmen werden.

Beginnende deutschnatlonale Bedenken
Berlin , 22 . Jan . (Eigener Funkdienst. ) In den Deutsch¬

nationalen steigen bereits die ersten Bedenken auf über ihre
Negieriingsbctätigung . Die zweite Rede des Reichskanzlers hat
sie noch mehr verschnupft als die » igrntliche giegierungserklä-
rung . „ Die Rede des Dr . Luther gab mehrfach Anlaß zu eini¬
gem Erstaunen " stellt die „Deutsche Tageszeitung " fest. DaS
Kabinett faßte den einmütigen Beschluß , die Staatsform nicht
z« ändern , tvährend doch der überwiegende Teil derer , auf deren
Stimmen sich letzten Endes die Regierung stützt, diese Aenderung
wünscht . Scharf abgelehnt wird von dem Blatt auch die AbsichtDr . Luthers „ die Unterstützung der Linken zu gewinnen ". Dieser
Versuch ist an sich iiberflüssig, da die Politik der neuen Regierung
nicht mit, sondern gegen die Sozialdemokratie geführt wirb.

Von Interesse ist auch , dah bereits die Ortsgruppe Derlin -
WilmerSdorf der deutschnationalen Volkspartei auf ihrem
„staatspolitischen Abend" mit ernster Sorge und schweren Be-
denken von der Art wie sich die deutschnationale BolkSparti an der
Regierungsbildung im Reiche beteiligt hat, Kenntnis genommen
hat . Die Versammlung gab gleichzeitig der Hoffnung und Er¬
wartung Ausdruck , dah „ die Parteileitung und die Fraktionen des
Reichs , und Landtags alle Machtmittel benutzen werden, um die
Verhältnisse in Preußen in kürzester Zelt zu einer für die
Deutschnationalen befriedigenden Lösung der Regierungsbildung
zu führen , oder aber die äußersten und stärksten Folgerungen
sowohl im Reiche als auch in Preußen gleichzeitig zu ziehen ."

Der Anfwertungsausfckmß des Reichstages befaßte sich un¬ter dem Vorsitz deS ReichStagsabg. S e i n i g e r lD .N. ) mit demdeutschnationalen Antrag auf Aufhebung der Verordnung der
einstweiligen Regelung der Auftvertungsfrage von: 4. 12. 24und auf Verlängerung der in Art . 2 der Verordnuirg bezeich-neten Fristen bis zur gesetzlichen Regelung der AufwertungS -
frage . Zur Begründung des Antrages führte der deutschnatio¬nale Abg . B e st aus , dah die Verordnung den Versuch unter
Stützung der von vielen Gerichten als verfassungswidrig bean¬standeten Dritten Steuernotverordnung und eine mißbräuch¬liche Anwendung des Art . 48 der Reichsverfassung darstelle.Abg . Tr . Scheiter (Ztr .) hält es im Interesse der Rechts¬sicherheit nicht für angebracht, jetzt die Verordnung vom 4 . 12.24 für ungültig zu erklären , da eine endgiltige gesetzliche Rege¬lung der ganzen Aufwertungsproblems nahe bevorstehe . Der
sozialdemokratisch« Abg . Keil führte aus : Wir wünschen die
sofortige Annahme de? deutschnationalen Antrages , um eine
Klärung des Geltungsbereichs des Art . 48 der Reichsverfassungherbeizuführen . Die Abgg . Dr . Wunderlich (D .Vp . ) , Em¬mi ng er (Baher .Vp . ) und D i e i r i ch - Baden (Dem. ) , sowieder kommunistische Abg . Cohen widersprechen dem Antrag .Die Beschlußfassung über den Antrag wurde sodann auf Er -
suchen der Regierung auf Dienstag nächster Woche vertagt .

Sie christlichen Gewerkschaften gegen
die soziale Reaktion

Arn letzten Sonntag veranstalteten die Christ¬lichen Gewerkschaften Westdeutschlandseine Kundgebung , die sich hauptsächlich gegene diesoziale Reaktion richtete. Der „Deutsche"
, dasBlatt Stegerwalds . nimmt diese Veranstaltung zum An¬

latz einer Betrachtung , in der es u. a. heitzt :
""

„Im Arbcitgebertum hat das sozialreaktionäre Element
die Oberhand . Rücksichtslos nutztt es die ihm gegebene Machtaus . Unter der Begründung, dav die deutsche Wirtschaft sichin besonderer Notlage befinde , suchen sie menschenunwürdige ,lange Arbeitszeiten — z . B . bei den Echwerparbeitern — zuverewigen, die Arbeitszeit in den meisten Berufen zu ver¬längern , eine Anvasiung der Löhne an die Preisentwicklung
zn verhindern, die sozial« Gesetzgebung in ibren praktischenAuswirkungen gegenüber den Arbeitnehmern zu schmäler« ust.Auf dem Gebiete des sozialen Rechts , wo eine Notlage der
Wirtschaft gar nicht von entscheidender Bedeutung sein kann,sind die antisozialen Kräfte nicht minder tätig . Hier offen¬bart sich ibre wahre Gesinnung . Nichts gilt , als die brutal«
Macht , das unbedingte Herrentum.

Gegen die amtlichen Stellen , die in besonderer Weiseberufen sind, in der Anbahnung gesunder sozialer Verhältnissetätig zu sein , wird ein hartnäckiger Kamps geführt. DemReichsarbeitsminitterium gilt zunächst dieser Kampf . Staat¬
liche Schlichtungostellen werden sabotiert, Tarifverträge zer¬schlagen . Die Arbeitsgemeinschasten sind längst zu eine«
Schemen geworden. Die gelben Arbeitervereine werden ge¬hätschelt . Dem einzelnen Arbeiter läßt man die Macht desUnternehmertums so füblen. al» ob nur Ordnung herrschenkönne, wenn man der Arbeiterschaft da» Knie auf dir Brustund die Faust aufs Auge halte. Vom Willen im Arbeiterden gleichberechtigten Menschen »u sehen , findet sich vielfachkeine Spur mehr . Stärkstens werden diese Zustände in West¬deutschland empfunden , wo dir Schwerindustrie dominiert.Nuhrlmps, Arbeitslosigkeit, Kurzarbeit und Lobndruck habenhier die Arbeiterschaft wirtschaftlich ungemein geschädigt . Undnun dazu diese Behandlung !

Daß so die Dinge nicht weitergehen können , weil sie einesTages zur gewaltsamen Erhebang treiben müssen, das ist diefeste Urbcrzeugung aller «m das Wohl des deutsche« VolkesBesorgten. Warnend hat — zumeist im Anschluß an die Prö-pagandareiscn von Arbeiters »»- ,« — die christlich-nationale
Arbeiterschaft in einer Reihe von Versammlungen bereit» ihreStimme erhoben .

"
Diese Feststellungen eines Blattes der ChristlichenGewerkschaften können wir voll und ganz unterschreiben.

„Der Deutsche " hat nur die Ergänzung vergessen , datzdiese „sozialreaktionären Elemente " in¬zwischen nur zur Macht gelangen Mona¬ten , infolge der Haltung der Zentrum, -Partei . Nur durch s i e erfocht „die brutale Macht, da¬unbedingte Herrentum ", jenen Sieg , der von den Deutsch-nationalen selbst als „Etappe zur Monarchie" und zumalten Obrigkeitsstaat gewertet wird.

Sieuern und Zölle
Wenn der Voranschlag des Reichsbausbalts über dieFinanzgebarung der deutschen Republik entscheiden dürfte ,brauchte die Republik in dem laufenden Eteuerjahr, das mitdem 31 . März 1925 abschließt , keine Steuer» ,« erheben . Wirkämen somit in den Genuß eines steuerfreie » Quartal «, denn

tatsächlich find in der Zeit vom 1. Avril bi» 81. Dezember1924, also in 9 Monaten. 5 293 087 291 Reichsmark «inoegan-gen , während im Voranschlag nur 5 243 747 035 Reichsmarkvorsiebt . Für die kommende Steuerreform ist es interessant ,sich ein Bild über die einzelnen Posten des Ausweises zumachen . Die Einnahme« betragen:
davon: ,

Dezbr . } . 4 . 24 bis Voranschlag für da«
1924. 31 . 12. 24. lauf. Rechnungsjahr

(in tausend Reichsmark )
Gesamteinnahmen 635 055 5 293 037 5 243 747fortdauernde Steuern 469 052 4146 964 4 108 000einmalige Steuern 7 789 65 307
verpfändete Zölle und

Verbrauchssteuern 146 230 990 442 1 017 000andere Zölle und
Verbrauchssteuern 11478 88 405 82 700

Aus unserer Zusammenstellung gebt hervor , daß die so¬genannten dauernden und einmaligen Steuern eine gewisseAbnahme zeigen, während vor allen Dingen sich bei de» Zöl¬len und Verrbanchsstenern » die ja verpfändet sind, eine « erk-bare Zunahme konstatieren läßt. Wir geben die einzelnenSteigerungen in folgender Aufstellung wieder: .

Zölle
Tabaksteuer
Biersteuer
Zuckersteuer
Branntweinmonopol

Dezbr . 1 .4 . 24 bis
1924. 31 . 12. 24.

(in tausend
36148 230123
49 152 365 299
12 674 146 409
28 719 159 269
19 639 89 341

Voranschlagfür daS
lauf . Rechnungsjahr
Reichsmark )

160 600
360 000
126000
231000
140 000

Der glänzende Abschluß bei den Reichseinnahmen ist inerster Linie auf die Einkommen » und die Umsatzsteuer zurück¬zuführen . Die Entwicklung der Einkommeustener gestattet
sich wie folgt : ?

Dezbr. 1.
’4. 24 bis Voranschlag für das

1924. 31. 12. 24. lauf. Rechnungsjahr
(in tausend Reichsmark )

Lohnabzug 126 819 853 37S )Steuerabzug vom )
Kapitalertrag 1614 9 008 ) 1844 000andere Einkommensteuer 59 316 636 385 )
^ Diese Entwicklung überrascht. Bekanntlich ist für die

Lohnabzugssteuer die Ermäßigung durch die letzte Steuer¬reform eingetreten. Trotzdem steigert sich die Einnahme umrund 7 Millionen . Man kann aus dieser Tatsache auf ein»nicht unwesentliche Mehrbeschäftigung und auf eine Belebungdes Arbeitsmarktes schließen. Demgegenüber wäre die Heräb -minderung der anderen Einkommensteuern zu betonen, für die
sich die bekannten Ermäßigungen nach der Steuerreform wohlgeltend gemacht haben . Für die Umsatzsteuer gestaltete« sichdie Einnahmen wie folgt :

Dezbr . l . 4 . 24 bis Voranschlagfür das!1924. 31 . 12. 24. lauf. Rechnungsjahr
(in tausend Reichsmark )

'
Allgem. Umsatzsteuer 140 253 1 353 757 1 260 000 >Lurussteuer 11 147 85 205 180 000

Gegenüber November ist sowohl in der allgemeinen al«auch ,n der höheren ( L«ru»-)Steuer eine nicht unwesentlich «Verminderung eingetreten, jedoch wird dadurch an dem Ge¬samtresultat nichts geändert. Die Einkommensteuer bringtallein von dem Gesamtresultat des laufenden Stcueriabres in'
Hohe von 5.2 Milliarden 1,5 Milliarden (davon Lohnabzu »allem 883 Millionen ) und die Umsatzsteuer 1 .4 Milliardenem . Be : der Einkommensteuer wird aber der >Voranschlag ummebr

^
als 256 Millionen überschritten . Es ist selbftverständ -uch. daß diese Ziffern, die von einer ganz gewaltigen Ueber .svannung der Steuer sprechen und eine sehr ernste Sprachereden , Bet der sich in Nordereiiung befindlichen § teuerresornrweitgehend berücksichtigt werden .
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Zur Seite VreilscheidS im Reichstag

Tendenziöse Berichterstattung der Karlsruher
Rechtspresse

Das im deutschnationalen Fahrwasser schwimmende
angeblich neutrale „KarlsruherTagblatt " bringt
in seiner Abendausgabe vom Dienstag einen Bericht über
die Ausführungen des sozialdemokratischen Redners Dr .
B r e i t s ch e i d im Reichstag, der die tendenziöse Be¬
richterstattung der Rechtspresse bei bengalischer Beleuch¬
tung zeigt . Abgesehen davon, daß der Bericht an sich
recht mangelhaft ist und die Hauxtargumente, die die
Sozialdemokratie in die Opposition gegen das Kabinett
Luther drängen, entweder gar nicht oder verzerrt wie¬
dergibt , schreibt der betr . Berichterstatter u . a. folgendes:

„Im Laufe seiner Rede kommt der Abgeordnete
Breitscheid im Zusammenhang mit der Frage der
Räumungder nördlichen Rheinzone auch auf
die Verhältnisse bei der Reichswehr zu sprechen und
behauptet , im Besitz von Material zu sein ,
Won ach deutsche Student en zeitweilig bei
der Reichswehr Hebungen abhalten ." Den
ganz gleichen Pasius weist auch der Bericht der volkspar¬
teilichen „B a di s ch e n P r e s s e" (Abendausgabe) auf.

Die Ausführungen Breitscheids sind in beiden Berich¬
ten der genannten Blätter vollkommen ent stellt
wiedergegeben . Rach dem uns heute zugehenden aus¬
führlichen Bericht über die Rede Breitscheids hat derselbe
folgendes gesagt :

Unumgänglich ist es, daß uns jetzt bier im Plenum sehr
eingehend über den Charakter eines nach einer englischen Mel¬
dung bei der deutschen Regierung getanen Schrittes Mittei¬
lung gemacht wird . Wir würden es unerträglich finden , wenn
von der anderen Seite keine Verhandlungen angeknüoft wären ,
aber nicht minder unerträglich , wenn das deutsche Auswärtige
Amt die Dinge , von denen es wußte , daß sie kommen muhten ,
ruhig an sich hätte herankommen lassen . Das eine sei schon
jetzt gesagt : Es geht nicht an , dah wir von vornherein mit
Emphase erklären , die Beschwerden seien restlos unbegründet .
(Unruhe rechts.) Selbst wenn die Alliierten nach einem Vor¬
wand für die Nichträumung gesucht haben , so hätte Deutsch¬
land doppelten Anlah gehabt , diesen Vorwand nicht zu bieten .
(Sehr richtig ! bei den Soz . ) Sind wir in dieser Beziehung
unserer Sache ganz sicher? Ich greife nur einen Punkt heraus ,
und zwar den der Zeitfreiwilligen bei der Reichswehr . (Un¬
ruhe rechts. Zurufe : Unerhört !) Nach der bedauerlichen
Praxis unserer Rechtsprechung werden diejenigen wegen Lan¬
desverrats verurteilt , die über erweislich wahre Tatsachen auf
diesem Gebiete Mitteilungen an die Oefsentlichkeit gelangen las¬
sen. Wenn diese Auslegung schon gilt , meine Herren , warum wird
der Paragraph dann nicht beispielsweise auf jene studentischen
Korporationen angewandt » die in ihren Mitteilungsblättern
>anz offen die Namen derjenigen ihrer Kameraden nennen , die
r« einer llebung bei der Reichswehr cinbcrufen sind ? Ich bin
im Besitz von Abschriften von Briefen , die diese Studenten
an ihre Korporationen senden und die diese Korporationen
dann unvorsichtigerweise vervielfältigen und im ganzen Lande
weitergeben. Ein deutschnationales Blatt hat diesere Tage
erst wieder behauptet , dah wir Sozialdemokraten den Gegnern
das Material ausliefcrten . Das ist eine unverschämte Lüge.
Die Herren wollen sich bei denen beschweren , die von ihrem
Entzücken über den kindlichen Unfug , den die Reichswehr mit
ihnen treibt, aller Welt Kenntnis geben . Und ein kindischer
Unfug ist das Ganze ! Warum läht denn das Reichswehrmini¬
sterium einen solchen Unfug zu (Sehr wahr ! bei den Soz .) ,
der den nationalistischen Elementen auf der anderen Seite
Wasser auf die Miible führen muh? Wir haben das gute
Recht feftzuftellen, dah Deutschland eine Abrüstung voll¬
zogen hat . wie die Geschichte sic bis dahin nicht kannte.

Das ist also etwas ganz anderes, als was in den
beiden obengenannten Blättern zu lesen ist . B r e Li¬
sch e i d hat nicht v o n sl i ch a u s die Studentenübungen
bei der Reichswehr in der öffentlichen Sitzung behandelt ,
sondern vielmehr sich dagegen gewandt, dah die Studen¬
tenkorporationen ihren Mitteilungsblättern sich mit den
Namen derjenigen Studenten brüsten, die bei der Reichs¬
wehr eintreten und damit unseren früheren Feinden
Material zu immer neuen Drangsalierungen Deutschlands
i» die Hand geben. Und wenn in der französischen Kam¬
mer über den mangelnden Abrüstungswillen des zur
Hälfte deutschnationalen Deutschlands lamentiert wird , so
sind daran die deutschnationalen Studenten
bezw. die schwarz - weitz - roten Volksverder¬
ber insgemein schuld und nicht die Sozialdemo¬
kraten . s

Diejenigen sind zu bedaeurn , die aus Blättern vom
Schlage des „Karlsr . Tagblatt" oder der „Bad . Presse"
ihre politische Orientierung beziehen .

Aus der Partei
(3 .2 .) » Ott der sozialistischen Partei Argetttiuiettv . Die

lozialistische Partei hielt vom 4 . bis 6. Januar in Buenos
kstres einen auberordentlichen Parteitag ab , der sich mit
folgenden Gegenständen beschäftigte: Revision des Aktronspro-
Sramms der Partei , Aufstellung eines Kommunalprogramms
und Ausarbeitung von Richtlinien für die Haltung der Partei
m der Frage des Wohnungswesens . Diesen Beratungen kommt
Deshalb besondere Bedeutung zu , weil die argentinische Partei
weben bei den Gemeinderatswahlen in Stadt und Provinz
« uenos Aires bedeutende Erfolge erzielt hat . In der
Stadt Buenos Aires erhielt sie 57 159 oon* insgesamt
‘ 70 000 abgegebenen Stimmen . Bei den letzten Wahlen ( 1922)
betrug ihre Stimmenzahl 49581 , sie hat also rund 14 Prozent

Stimmen gewonnen . Sie ist die stärkste Partei und besetzt
" von den 15 Sitzen des Eemeinderats . Äerbältnismäbig noch
uröher sind die Erfolge unserer Genossen bei den Wahlen in
ben kleinen Gemeinden der Provinz Buenos Aires . Sie ver-
^ «chnen in fast allen Orten Stimmengewinn , gar nicht selten
W»? Verdoppelung der Stimmenzabl . In der Gemeinde

bei Plata wurde die Majorität erobert .

Lugend und Sport
Fußballer , 3. Bezirk. Der A.S .V . „Wackcr"-Karlsrube

wurde aus unserm Bund ausgeschlossen . Weiter sind folgende
vereine mit dieser Veröffentlichung vom Kreis spielerisch gc-
Ke **t (bei sofortiger Bezahlung wird die Sperre aufgehoben ) :

2 °nia 3.40 M , Langensteinbach 9.50Licdolsbcim 2 .50 M,
^ tttnoeretn Rüppurr 4 M, Spielberg 9 .80 , 41, Wössingen 2 .50 Jl .
sobald ein Verein mit einem gesperrten Verein spielt , kommt
£ 25. UiB in Frage . A . Schäufcle, Karlsruhe . Eottesauer -
^ ahe 1 ». (Ziehe Vereinsanzeiger .)
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Badischer Landtag
Kleine und förmliche Anfragen — Der deutsch -spanische
Handelsvertrag — Neuregelung der Diäten — Um die

Herabsetzung der Landessteuer »
8. Sitzung

b . v . Karlsruhe , 21 . Januar .
Statt Vollsitzung , wie auf 9 Uhr festgesetzt war , begann um

diese Zeit eine Sitzung des HauShaltsausschusses. Es wäre doch
wirklich an der Zeit, dieser Systemlosigkeit ein Ende zu machen .
Die Abgeordneten, die nicht Mitglieder des Haushaltsausschusses
sind, sitzen im Haufe herum und langweilen sich, die Journalisten
müssen nutzlos die Zeit totschlagen , auch die Tribünenbesucher
sitzen und warten und warten . Dieser Zustand bildet sich all¬
mählich zur Regel aus . Würde die Arbeit des Landtages so ge¬
regelt , wie wir gestern vorschlugen , dass vormittags Vollsitzung
stattfindet und der Nachmittag für Kommissionen und Ausschüsse
Vorbehalten bleibt, dann wäre dieses Durcheinander rasch be¬
seitigt. Die Sitznng begann nun heute wieder statt um 9 Uhr,
wie sie angesetzt war , um 11 Uhr . Ei» doch wirklich unhaltbarer
Zustand !

*

Den Auftakt der Sitzung bildet die Beantwortung einer kur¬
zen Anfrage der Deutschnationalen betr . das Bordellwesen. Der
Regierungsvertreter antwortet , das; die Frage der Beseitgung des
Bordellwesens zurzpit in Behandlung der Reichsbehörden sei.

Eine förmliche Anfrage des Landbundes betr . den
Handelsvertrag mit Spanien

beantwortet der Staatspräsident . Die badischen Bevollmächtigten
haben die Instruktion erhalten , sich der Stimme zu enthalten ,
da einerseits die Zollsätze für Wein als zu nieder angesehen
wurden , andererseits aber die Bedeutung irnd Wichtigkeit des
Handelsvertrags und die ungeheuren Lasten, die Deutschland aus
dem FriedeuSvertrag erlvachsen , eine Ablehnung des VertragS
nicht angängig erscheinen liest .

Da der Landbund es wünschte , must eine Besprechung der
Anträge stattfinden . Abg . Klaiber (Landbd. ) schildert nochmals,
wie schon früher , die Not der Weinbauern ; der badische Weinbau
sei erledigt, wenn die in dem Handelsvertrag mit Spanten vor¬
gesehenen Zollsätze für Wein vom Reichstag ratifiziert würden.
Des weiteren bemängelt der Redner auch die Einfuhr ausländi¬
schen Gemüses. Auch damit ist Herr Klaiber nicht zufrieden,
denn es wird dadurch die willkürliche Preisfestsetzung durch die
Bauern unterbunden ; und Herr Klaiber möchte natürlich voll¬
ständige Ausbeutungsfreiheit . Mit der Antwort und der Haltung
der badischen Regierung ist der Redner und seine Anhänger nicbt
einverstanden. — Abg. Engelhard (Ztr . ) bedauert ebenfalls , daß
in dem Handelsverträge mit Spanien keine höheren Zollsätze für
Wein erreicht wurden. Die Winzer würden gezwungen werden,
in die Fabrik zu gehen , oder das Los der Arbeitslosen erdulden.
Die Regierung nwge ihren Einflust geltend machen, dast den
Weinbauern die Lebensfähigkeit gewahrt bleibt. — Abg . Haber¬
mehl (DNtl .) hält cs von der Landwirtschaft für unverständlich,
dast sie ihre Interessen allein gewahrt wissen will . Es gab bei
de » Freunden vom Landbund einige Verblüffung und lange Ge¬
sichter über diese sanfte Mahnung eines Deutschnatioiralen an die
Landwirtschaft. Der Redner kann es Spanien nicht verdenken,
wenn es für sein wichtigstes Ausfuhrprodukt besondere Vergünsti¬
gungen verlangt . Herr Habermehl ist Industrieller , und er hat
natürlich in erster Linie die Interessen der Industrie im Auge,
auf deren ..opfervolle Tätigkeit " für das Reich er ein hohes Lob¬
lied smgt! An die Opfer der Industrie für da ? deutsche Reich
dürfte wohl außer dem Herrn Habermehl im Hause niemand
glauben . Der Redner muß sich wiederholt gegen Zwischenrufe
aus den Reihe» des La»dbu »dcs wehren. Die Freundschaft zwi¬
schen Dcutschnationalen und Landbund scheint nun einen kleinen
Riß bekommen zu haben. Der Regierung dankt Herr Haücrmehl
für ihre Haltung .

Abg. Graf (Soz .)
weist daraus hin , das gerade in neuester Zeit wieder auswär¬
tige Arbeitskräfte nach Deutschland gesucht werden . Wo ist
denn da der Schutz der heimischen Arbeit ? Die Zeit liegt noch
nicht so weit zurück, wo die L an d w i r t s ch a s t keine aus¬
ländische Konkurrenz zu fürchten batte , da konnte sic die
Konjunktur weidlich ausnutzen ! Jetzt verlangt die Landwirt¬
schaft eine Zwangswirtschaft in anderer Frage . In dem
Handelsvertrag kommen die Interessen von hundert¬
tausenden von Arbeitern in Betracht . Gerade die Pforz¬
heim e r Industrie hat in Svanien ein grobes Absatzgebiet.
Die ganze Industrie würde zurückgeworsen werden ; Tausende
Arbeiter mübten arbeitslos werden , oder kurz arbeiten , wenn
der Vertrag nicht ratifiziert würde . Der Weinkonsum in hei¬
mischen Weinen gebt nicht zurück, weil ausländische Konkur¬
renz vorhanden ist , sondern, weil die traurige Lebens¬
halt u n g des arbeitenden Volkes nicht mehr den Genuß eines
Viertel Weins gestattet . Man muß bei einem Handelsvertrag
auch Rücksicht auf die Industrie und die Arbeiterschaft nehmen.
Wir müssen dafür sorgen, daß die deutsche Industrie Arbeits¬
möglichkeit hat , daß die Arbeitslosigkeit beseitigt wird . Mit
den von dem Abg. Klaiber vorgeschlagenen Mitteln wird dies
nicht erreicht. — Im Gegensatz zu Herrn Habermehl vertritt
Abg. Schmidt-Bretten ( D .Natl .) den Standvunkt seiner
guten Freunde vom Landbund . Die deutschnationale Fraktion
ist also auch im badischen Landtag wieder Mamve halb und
halb ! Unter grober Heiterkeit wird Herr Schmidt , als er sich
dauernd gegen den Abg . Graf wendet , darauf bingewiesen , daß
er sich eigentlich gegen feinen Parteifreund Habermehl wenden
müsse . Damit auch das Groteske und die Komik nicht fehle,
trat Herr Schmidt als Hüter der Demokratie und der badilchcn
Verfassung auf ! — Abg. Schill (Ztr .) wiederholt im wesent¬
lichen das gleiche , was Herr Engelhard gesagt. Er begründet
einen Antrag , der die Herabsetzung der Reichswein - und Um¬
satzsteuer verlangt , sofern der Handelsvertrag mit Svanien
ratifiziert wird . — Abg. Fifcher-Meissenbeim ( Ldbd.) stimmt
letzterem Antrag zu . Unter einer groben Klage übere die Not
der Landwirtschaft geht es bei Herrn Fischer nie , aber gerade
aus dem Munde dieses Redners erscheint die Not der Bauern
am allerunalaublichsten , denn Herr Fischer ist der bestgenährte
Mann des badischen Landtags ! - Abg. Gäßler (Komm. )
tritt für eine Verbilligung der Produktion ein , nur dann sei
eine Hebung des Kleinbauern lmöglich . Der Landbund wider¬
spricht dieser Auffassung heftig.

Minister des Innern Remmele stellt fest, daß das , was der
Landtag im Juli letzten Jahres beschlossen habe, von der Regie¬
rung ausgeführt worden ist . Die Vertreter von Industrie und
Handel haben mit eingehenden Unterlagen der Reichsregierung
nachgewiesen , daß die Drosselung des Verkehrs mit Spanien nicht
weiter zu ertragen sei , daß der Abschluß eines Handelsvertrags
unbedingt erforderlich ist. Die badische Regieruna hat sich kei¬
nen Verstoß zu schulden kommen lassen . Sie hat sehr eingehende
Darlegungen von Handelskammern , Handels - und Industrie¬
ll iitcrnehmungen erhalten , aus denen hcrvorging. in wie hohem
Maße auch die badische Industrie am Handel mit Spanien inle-
ressiert ist. Die badische Regierung hat die Interessen des Lan¬
des nicht vernachlässigt. Man darf bei solchen Fragen nicht nur
auf einen einzelnen Punkt Rücksicht nehmen. Es ist zurückzuwe, - *

sen, daß Jeder , der in dieser Frage anderer Ansicht ist, ein Fernh
der Landwirtschaft sein soll. Der Handelsvertrag ist das kleinere;
Uebel und daraus resultiert die Haltung der Regierung . — Abg,
Duffner (Zentr . ) wendet sich gegen eine einseitige Stellungnahm ?
bei der Lösung solcher Fragen . Auch Industrie »nv Arbeiterschaft
müssen berücksichtigt werden. Der Handelsvertrag sei ein Kam,
promih, bei dem alle Seiten Opfer bringen müssen . — Bo«
Herrn Schmidt-Bretten und seinen Landbundfreunden ist ein
weiterer Antrag eingegangen, der die Nichterhebung der Umsatz,
steuer verlangt und eine Neueinschätzungder Weinberge. — Abg,
Schmidt-Bretten (D . -Ntl . ) begründet den Antrag und kritisiert;
wie üblich, an der Regierung herum . Er erfährt von Minister
Remmele die nötige Zurückweisung. — Die Abstimmung wird
ausgesetzt. Die Anträge werden dem Haushaltsausschutz über¬
wiesen . Um 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die nächst«
Schuug auf nachmittags ya6 Uhr festgesetzt.

9 . Sitzung
Zum Handelsvertrag mit Spanien ist ein weiterer Antrag

des Landbundcs bingegangen, der eine Erhöhung der Weinzölle
verlangt . Auch dieser Antrag wird dem Hauptausschuß iLiera
wiese» .

In der Weiterberatung der Tagesordnung kormnt zum Aus¬
ruf ein Jnitiativgesetz betr.

die Entschädigung der Landtagsabgeordneten.
lieber den Jichalt des Gesetzentwurfs und die Beratung fan

Haushaltsausschuß erstattet Abg. Dr . Glöckner Bericht. Das '
Gesetz sieht folgende Neuregelung der Diäten vor . Statt Tage-
gelder soll eine Monatspauschale gewährt werden, und zwar
360 M monatlich für die außerhalb Karlsruhes wohnende» Ab¬
geordneten und 240 , fi für die in Karlsruhe wohnenden Abg« .
ordneten. Die Entschädigung soll aber nur für die Monare ge¬
währt werden, in denen Vollsitzungen des Landtags stattfinden.
Für Teilnahme an Ausschutzsitzungen am Tage , an denen keine
Vollsitzungen stattfinden , werden 12 bizw . 8 M bewilligt. — Dem,
Gesetz wird ohne Debatte zugestimmt. Als die beiden Kommu¬
nisten Ritter und Gäßler bei der 1 . Lesung dagegen stimmen»
nagelt Abg. Marum (Soz . ) die Politik der Kommunisten fest.
Abg . B o ck habe bei der letzten Regelung die Gewährung von
Tagegeldern für unwürdig erklärt und die Gewährung einer
Pauschale nebst einen, Tagegeld gefordert . Die Kommunisten
mögen nicht glauben , daß sie mit solchem Verhalten draußen Ge¬
schäfte machen können . Es sei aber ihr Verhalten weiter nichts ,
wie eine bodenlose Heuchelei . — Abg. Ritter (Komm. ) versucht
eine Verteidigung, die aber sehr kläglich ausfällt . — Abg. Marum '
(Soz . ) stellt fest, daß Abgeordnete der kommunistischen Fraktion
in einer Art von den Bestimmungen des Diätengesetzes Gebrauch
gemacht haben, die als ein Mißbrauch dieser Bestimmungen zw
bezeichnen ist. Die Abg . Bock und Unger und Ritter haben sich
20 bis 30 Prozent Zulage als Lohnausfall zahlen lasten, obgleich'
sie in keinem Arbeitsverhältnis stehen . Ties Verhalten ist un^
ehrenhaft . — Abg . Ritter will diese Behauptungen nicht wahr
haben, obgleich er in gewundenen Sätzen die Richtigkeit der Fest¬
stellungen des Abg. Marum zugeben muß . — Das Gesetz wird,
nach diesem Zwischenfall auch in zweiter Lesung angenommen.
— In einigen persönlichen Bemerkungen bekommen die beiden
Kommunisten noch verschiedene Wahrheiten gesagt , denen sie nur
Frechheiten entgegenznsetzen wissen .

Es folgt die Weiterberatung des Gesetzes über
die Regelung des Staatshaushalts ,

das am Tage vorher , nachdem eine Reihe von neuen Abänd« .
rungSauträgen eingegangen waren , nochmals an den Ausschuß
zurückverwiesen ward?,, war . Abg. Wittemann erstattet wieder¬
um den Ausschußbericht . Der Ausschuß beantragt , alle gestellten,
Anträge abzulehnen. — Eine Resolution werde zur Annahme
empfohlen, daß angesichts der großen Notlage allen kleinen Land¬
wirten , Kleingewerbetreibenden, Kleinrentnern usw . bei Ge¬
suchen um Steuernachlaß und um zinslose Stundung weit¬
gehendstes Entgegenkommen gezeigt werden solle und die Finanz¬
ämter anzuwerscn seien, entsprechend zu handeln . Diese Reso¬
lution wurde im Ausschuß einstimmig

' angenommen.
Abg. Rüger (Zentr . ) hält de,,, Landbund eine kleine Vor¬

lesung, indem er ihm nachweist , daß cs etwas mrderes isst ob
man an der Regierung teilnimmt u . Verantwortung hat , oder ob
man draußen steht und Agitation treiben kann. Mit einer deut- i
lich fühlbaren Sehnsucht weist Redner nach Württemberg ,
wo Landbund und Zentrum mit in der Regierung sitzen und des¬
halb keinen Kampf mehr führen . Zur Sache verlangt der Red¬
ner die Beseitigung des Systems der Vorauszahlungen . Ein «
Aufhebung der Gebäudesondersteuer komme nicht in Frage ,
ebensowenig eine Senkung . In den großen Städten werde immer
noch nicht mit der nötigen Sparsamkeit gewirtschaftet. Hier muß
Wandel geschaffen werden. Das Steuersystem müsse von Grund
auf geändert werden. Der Finanzausgleich besser geregelt wer¬
den und außerdem muß den Ländern ein Teil ihrer Steuerhoheit
zurückgegeben werden. So arm , wie heute die Bauern seien, '

seien sie noch nie gewesen . Ter Grundbesitz könne die Belastung,^
wie er sie bisher getragen , nicht mehr ertragen . Im weiteren
wendet sicb Redner gegen die verschiedenen Anträge , die er sämt¬
lich ablehnt ; er gerät dabei in eine Plänkelei mit dem Land-
bnnd, die Telmtte hat also Aussicht auf gute Entwicklung. —
Abg . Dr . Mattes (D . Volköp . ) beschäftigt sich mit der Reforo,
der Steuergesetzgebung, die noch in ihren Anfängen stecke. Die
Belastung durch Landessteuern sei höher wie jene durch die
Reichssteuern; bei den Landessteuern sei also mit der Reform
zu beginnen. Der Vorlage stimmt Redner mit seiner Fraktion
zu, sie stelle einen begrüßenswerten Schritt der Regierung dar,'
aber leider sei es nur ein halber Schritt .

Um 7 Uhr wird die Sitzung geschlossen und die nächste Sit¬
zung auf Donnerstag Vormittag 9 Uhr festgesetzt.

Neue Eingänge im Badischen Landtag
Im Badischen Landtag ist von dem Zcntrumsabgcordneter .

Rüger ein Antrag zur Aenderung des Gesetzes über eine
außerordentliche Steuer von bebauten Grundstücken (Gebäude -!
sondersteuergesetz ) und von den Abgg. W i l s e r (D .Vv . und
Gen.) ein Antrag über den Ausbau der Murgtalbabn zwischen
Raumünzach und Kloster Reichenbach eingcgangen . — Sehr
grob ist die Zabl der neuen Gesuche, die dem Landtag d -Annt -
gegeben wurden . Es befinden sich darunter solche der Inter¬
essenten für den Ausbau der Bah » Titisee—St . Blasien , des
Landesverbandes reisender Gewerbetreibender Badens über
die Besteuerung des Wandergewerbes , des Verbandes Badischer
Gewerbeschulmänncr betreffend die Schaffung neuer planmäßi¬
ger Gewerbelehrcrstellen . Der Eemeinderat Singen wünscht
den Ausbau der dortigen Realschule zu einer Oberrealschule,
das Bürgermeisteramt Epvingen will die Errichtung einer
7 . Klasse an der dortigen Realschule und die Gemeinden
Rubbeim und Liedolsbcim bei Karlsruhe bitten um Staats -
mschüsse für Errichtung eines Kraftpostoerkehrs . Unter den
weiteren Gesuchen befinden sich solche eines früheren öauvt -
lebrers und eines im Ruhestand befindlichen Zolleinnebmers
um Zuweisung einer Wobnung . Das Gesuch des Vorsitzenden
des Erwerbsloscnausschusses des Amtsbezirks Lahr hat die
Verschleppung von Erwerbslosengeldern durch das Arbeitsamt
Labr zum Gegenstand. Der Verband der Gärtner und Gärt -
ncrcibcsitzer beantragt die Abänderung des badischen Land -

'

wirtschaftskammergesetzes.
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Vas Prämiensystem der Deutschen Reichs-

bahngeseüschast
Aus dein Haushaltsansschnß des Badischen Landtags

Wie bereits mitgeteilt , beschäftigte sich der HauShvltSaus -
fchutz des Bad. Landtags in seiner Sitzung vom 15. Januar mit
der Bad: Beamtenbcsoldung, dem Urteil des RrichsschiedsgerichtS
in Leipzig und in Verbindung damit mit dem Prümiensystern
der deutschen Rcichsbahngesellschaft. In der Sitzung vom 16.
Januar wurden die Mitteilungen noch ergänzt und bei dem
großen Interesse für die Frage sollen hier einige weitere Zahlen
gegeben werden, um so mehr, als die seitherigen kurzen Ver¬
öffentlichungen kein genaues Bild geben .

Die Prämienzahlungen gliedern sich zunächst in 3 Arten,
Leistungszulagen nennt sie der offizielle Titel :

a ) Dienstpostenzulagen,
b ). laufende persönliche Zulagen ,
c) einmalige persönliche Zulagen .
Tie von der Reichsbahngesellschaft ausgeworfenen und auf

Weihnachten ausbezahlten Prämien betragen nach der persön¬
lichen Mitteilung des Generaldirektors Oeser rin Prozent (1 %)
der gesamten Lohn - und Gehaltssumme . Da diese Zahlungen
aber alle Vierteljahr erfolgen, so beträgt die Prämie 4 Prozent ,
zuzüglich eines Reservefonds von 1 Proz . (20 Proz . der für
Prämien ausgeworfenen Gesamtsumme) , also 5 Proz . der ge¬
samten Lohn- und Gehaltssummen . Dieser Lohn - und Gehalts -
etot beträgt bei einem Kopfstand von rund 800 000 Mann 1,4
Milliarden , nach dem Stand vom 1 . April 1025 . nach Vollzug der
Massenentlassungen der Arbeiter und Beamten 5 Proz . von 1,4
Milliarden gibt mne Prämiensumme von 70 Millionen , hiervon
20 Prozent Reservefonds —

, 14 Millionen werden also jährlich
56 Millionen Mark Prämie nur an Beamte ausbezahlt .

Die Zahlungen selbst sind abgestnft nach den Besoldungs¬
gruppen und betragen :

Besoldungsgruppe 1 und 2 : 120 M jährlich, Besoldungs¬
gruppe 3 und 4 : 180 JI jährlich, Besoldungsgruppe 5 und 6 :
300 M jährlich, Besoldungsgruppe 7 und 8 : 440 M jährlich, Be¬
soldungsgruppe 9 : 600 Ji jährlich.

Diese Sätze stehen fest, sind auch den Personalvertretern der
Hauptverwaltung in Berlin mitgeteilt . Ab Gruppe 10 wurden
die Sätze nicht veröffentlicht. Jeder dieser „oberen Beamten "
erhielt von Berlin einen Lirbcsgabenbrief mit einem Scheck auf
die Reichsbank und wurde gleichzeitig zum strengsten Stillschwei¬
gen verpflichtet, also „geheim".

Nach zuverlässigen Nachrichten Beteiligter betragen die Prä¬
mien weiter :

Besoldungsgruppe 10 : 2400 jährlich. Besoldungsgruppe
11 und 12 : 3000—4800 M jährlich, Besoldungsgruppe 13 : 6000
liö 12 000 Ji jährlich.

Der Besoldungsgruppe 13 wird auf alle Fälle der Ausgleich
zwischen dem Gehalt der Gruppe 13 und den Einzelgehältcrn
nach B 1 gewährt.

Diesem Prämiensystem gegenüber vergleiche man die Ar-
beitcrlöhne, die Massenentlassungen von Arbeitern , Leuten bis
zu 40 Dieiistjahrcn , mit der Begründung , datz keine Mittel für
Arbeiterlöhne vorhanden sind .

Mit diesen 5 ProzeM der Lohn - und Gehaltssummen hätte
man noch 5 Prozent der gesamten Kopfzahl der Eisenbahner be¬
schäftigen können , d. h . 40 000 Arbeiter und Beamte hätte man
nicht entlasten und abbauen müsten, wenn man diese Prämien
nicht hätte cinführen wollen!

Kein vernünftiger Mensch wird nach solche,, Millionenprä -
mien noch glauben , datz Mangel an Lohngeldern, also schlechte
finanzielle Lage, der Grund zu den Mastenentlassungen ist .

Aber auch die deutsche Reichspostverwaltung hat ein ähn¬
liches System eingcführt , und Vielleicht gelingt es, auch in diese
Dunkclkainmer der ReichSpost hineinzuleuchten! Demgegenüber
vergleiche mau die Entscheidung des ReichöschiedSgerichts in Leip¬
zig gegen die badische Regierung und Landtag , die offen und ehr.
lich für ihre unteren Besoldungsgruppen statt 12 )4 Prozent
20 Prozent Gehaltszulagen geben wollten, in Anerkennung ihrer
sozialen Notlage.

Zweierlei Mah , zweierlei Recht !

Aus dem Freistaat Baden
Oie akademischen Radauburschen von

Heidelberg
Eine Versammlung der Friedensgesellschaft in Heidelberg

war am Montag abend, wie wir schon gestern kurz berichteten,
der Schauplatz wüster Rüpelszeiien Heidelberger Stu¬
denten . Die akademischen Jünglinge , die zurzeit die Hoch¬
schulen bevölkern , gehören ja nicht mehr zu den Kriegsteil¬
nehmern, sie haben den Krieg nur zu Hause gespürt, an der
mangelhaften körperlichen Ernährung , die anscheinend jetzt sich
auf den Geist, den Verstand auswirkt , woraus wohl zu er.
klären ist datz die Jünglinge den völkischen Lehren besonders
leicht zugänglich sind . Vom Kriege im Felde haben die jungen
Herren nichts gespürt, weshalb sie jetzt wieder, wie ihre da .
inaligen gleichaltrigen Vorgänger von 1914, am lautesten nach
Revanche brüllen , sich am „ Siegreich wollen wir Frankreich schla¬
gen" heiser schreien — um dann , wenn eS wirklich ans „Frank¬
reich schlagen " ginge, genau so nach Papa und Mama jämmerlich
zu heulen , wie es die Freiwilligen von 1914 getan haben, als es
ernst wurde und die ersten Kugeln und Granaten gepfiffen
kamen .

Diese akademische Fugend also unteciiahm es, ihre aka¬
demische Bildung in einer Versammlung zu zeige » , in der ein
Friedensvorkämpfer aus Frankreich, der AppellationsgerichtS-
anwalt Demant - Paris und der deutsche Schriftsteller Hell -
m u t v . G e r l a ch sprachen . In Truvps , mit Stöcken bewaffnet,kamen die studentischen Radaumacher ln die Versammlung ge-
zogen : Tie Trinkkpmilitonen des edlen Corps Saxo -Borussta
im trauten Verein mit den schwarz - rot -gold bemühten Zechbrü¬
dern der Burschenschaften Frankonia und Alemannia , Arm in
Arm mit den Kueipgesellender Turnerschaft Rhenapalatie ! Sonst
spinnefeind auseinander , aber hier zum grohen Unfug brüderlich
vereint . Dazu noch eine Anzahl bezahlter Subjekte, die sich tn
Heidelberg für jede Gaunerei kaufen lassen , und die ncudeutsche
völkisch -hakenkceuzlerische Lärm - und Radaugnrde war bet -
sanimen.

Um die Gedankenlosigkeit und Dummheit dieser Versamm¬
lungsstörer zu ermessen , sei die Rede im Auszug iviedergegeben.
die der Franzose Demant hielt . Herr Demont führte etwa
an ? :

„ In Frankreich gibt es weite Kreise des Volkes , die Liebe
zum Frieden haben. Der Frieden von Versailles hat den Frie -

den nicht gebracht. Es ist zu bedauern , datz der Völkerbund
heute noch nicht so tatkräftig ist . um Krieges verhindern . ES
ist daher Pflicht, datz die Pazifisten aller Länder daran gehen,
ihre Diplomaten vorwärts zu treiben , um den Völkerbund zu
dem Instrument zu machen , datz in Zukunft Kriege verhindert
werden. Ein Bild eines zukünftigen Krieges ist, bei den tech¬
nischen Errungenschaften , nicht auszudenken, aus diesem
Grunde ermahnte er jeden der Anwesenden für den Frieden
zu werben. War das 18 . Jahrhundert das Jahrhundert der
Menschenrechte , so muh das 20. Jahrhundert das Jahrhundert
der Völkerrechte werden.

"
Welcher Mensch mit gesundem Verstände unterschreibt nicht

jeden dieser Sätze des Franzosen Wort für Wort ! Aber der aka -
demische Unverstand von Heidelberg pfiff sie aus . Die CorpS -
Burschenschaft - und Turner -JungenS und ihr Anhang Pfiffen tat¬
sächlich den Redner aus , sie warfen , als der zweite Redner, Herr
v . Gerlach , sprach , mit Stöcken und Stühlen , brüllten „ Sieg¬
reich wollen wir Frankreich schlagen " , die Polizei mutzte eln-
schreiten , den Saal besetze» und die Burschen zur Ruhe bringen .
Nach der Versammlung zogen die studentischen Rodauhelden da¬
von in ein Lokal und begossen ihren „ Sieg " .

Welch ein beschämendes Schauspiel, diese Heidelberger Stu¬
denten, diese Vertreter Heidelberger studentischer Corporationen .
Das sind die „ geistigen " Waffen der Nationalisten ! In der Dis¬
kussion wußte keiner der jungen Leute etlvas zu sagen. Müssen
sich nicht die Heidelberger Professoren solcher Hörer ihrer Vor¬
lesungen schämen ? Mutz sich nicht das badische Volk schämen ,
datz es für solche zuckst- und anstandslose Gesellschaft ganz gewal¬
tige Summen aufbringen mutz ? Müssen sich nicht die „ alten
Herren " dieser Heidelberger Verbindungen , die doch auch zueinem großen Teil Linksparteien angehören , dieses entarteten
Nachwuchses in ihren Verbindungen schämen ? Diese jungenLeute sollen in wenigen Jahren als Richter und Staatsanwälte
Recht sprechen , sollen als Lehrer die deutsche Jugend erziehen,
solle» als Chemiker und Ingenieure Fabriken leiten, Vorgesetzte
von Tausenden von Arbeitern sein ! Es kann einem grauen vor
dem Zeitpunkt , wo diese fanatisierte , verhetzte , brutale Meute aufdas deutsche Volk lvsgelassen wird.

Das Ausland wird aus diesem Treiben Kapital schlagen .Die Nationalisten drüben werden den ihnen von Heidelberg zu -
gcworfenen Ball auffangen . „DaS ist die Gesinnung des jungen
Deutschland" wird es aus dem chauvinisftschen Blätterwalde vondrüben hallen . Neues Mitztraueu , neue Verhetzung werden dl«
Folge sein . ES sei aber festgestelli : Die übergroße Mehrheit deS
deutschen Volkes , die deutsche Arbeiterschaft geschlossen, lehnt
dieses völkische Treiben ab . hat mit diesen nationalistischen,
Kriegshetzern nichts gemein. Ihre Zahl ist verhältnismäßig klein ,
mag auch ein großes Maul eine stärkere Anhängerschaft Vortäu¬
schen . Nötig ist nur , daß sich die ehrlichen Anhänger und Ber-' leidiger der Republik energisch zur Wehr setzen, datz sie den völ¬
kischen Hetzereien nicht tatenlos zusehen , sondern durch entschie¬dene Abwehr und Zurückweisung für die Sache der Republik und
Freiheit eintreten . Wenn das iimner geschieht, dann wird der
akademische und andere völkische Janhagel bald zum Schweigen
gebracht sein .

Antirepuhlikanifcher Festakt an -er Universität
Freiburg

Die Festrede bei der R e i ch s g r ü n d u n g s f e i e rder Universität F r e i b u rg hielt der „Rechts-
Eelehrte " Freiherr Marschall v. Bieberstein —
ein kleiner Sohn seines nicht allzu großen Vaters . Seine
Rede war eine herrliche Ä u s l e fe aus dem noch herr¬licheren Phrasenschatzdeutschnationalistisch -
völkischer Weisheit . Natürlich ging es gegen das
„ländergierige , Nimmersatte Frankreich : daneben
tauchte die „britische Brutalität " auf , und daßdamit bewiesen war , daß „der Geist von Potsdam
mindestens ebenso deutsch wie der von Wei¬
mar " sei, ergibt sich von selbst . Ebert , Haase und
Genossen nannte er Usurpatoren ; Pazifisten sind
diesem Herrn Festredner , beklagenswerte Menschen , die
auf die „Sirenengesänge von Weltverbrü¬
derung " hören usw . ujw.

Also sprach Herr Pros . Marschall von Bieberstein als
offiziellerFe st red ne r der Universität Frei¬burg in der Republik Baden bei einem offiziellen
Festakt einer staatlichen Behörde eben dieserRepublik .

Wir erinnern uns , daß der Senat einer badischenUniversität und der Herr Unterrichtsminister der badi¬
schen Republik einem pazifistischen und republikanischenDozenten das Recht . Vorlesungen zu halten , postwendendentzog und ein Disziplinarverfahren gegen ihn eröffnete .als dieser Herr in nichtamtlicher Eigenschaft, als
Staatsbürger in einem nichtamtlichen Festaktetwas sagte, das man dann hinterrücks gegen ihn falschauslegte .

Wir fragen : Was hat der gleiche Unter¬
richtsminister in diesem Falle , wo ein Profes¬sor in amtlicher Eigenschaft bei amtlicherGelegenheit unerhörte Beleidigungen
gegen den G e i st und gegen führende Persönlich¬keiten der deutschen Republik äußerte , getan ?

Kleine badische Chronik
* Dielheim bei Wiesloch . Ein vagabundierender Schneideraus Oberhausen in Württemberg , der in einer Scheuer hiernächtigte, fiel vom Heuboden herab und zog sich dabei eine

schwere Kopfverletzung zu. Er starb, ohne das Bewußtsein wie -der erlangt zu haben.* Zell i . Wiesental . In einem Orlcheu des Wiesentals hatteein Bewohner schon des längeren beobachtet , datz von seinemschön geschichteten Holz täglich Holz verschwand . Um die uner¬
wünschteil Mitbenüher seines Holzvorrats festzustellen , zeichneteer einige einzelne Scheite , bohrte Löcher hinein, schüttete in dieLöcher Pulver und verschloß die Oeffnung wieder sorgfältig. Diederart präparierten Holzscheite legte er aus den Holzstoß obendrauf und — bald waren sie verschwunden . Aber kaum warensie fort , da ging im Ofen des Nachbars ein furchtbarer Krach Io « .Der Ofen flog fast auseinander und der Besitzer des Holzes, derdas Getöse hörte, >var nun schnell unterrichtet , wo sein Holz hln -gekommen war.

Der Werwolf in der Petcrskirche z» Heidelberg. Ueber eineskandalöse Begebenheit wird uns aus Heidelberg berichtet.Mit Genehmigung des Stadtpfarrers G ö tz fand in der dortigenevangelischen Peterskirche ein Festgotteödieiist zum Gedenkender Reichsgründung statt. An diesem Gottesdienst nahm auchdie völkische Organisation Werwolf teil . In voller KricgsanS-riiftung , Stahlhelm , Hakenkreuz, schwarz-weitz -rote» Fahnen

'zogen die jungen Burschen in die Kirche und nahmen di« für sie
reservierten Plätze ein — Also nichts ist diesen Vaterlandsfeindenheilig, sie verehren ihren alten Heidengott Wotan ; wenn « s aber
ihren dunklen Zwecken dienlich ist, besuchen sie auch die christlich«
Kirche . Unverständlich ist nur , wie eine Kirche , die von der Repu.
blik mit großen Mitteln unterstützt wird, und ein Geisüicher, dereinen großen Teil seines Gehalts den Zuschüssen der Republikverdankt, die Genehmigung zu solch einem Mißbrauch einer,Kirche zu nationalistischer Maulwurfsarbeit geben kann. Di«
Vorgesetzte Behörde sollt da unbedingt einschreiten und dafür sor -
gen , daß wenigstens die Kirchen von den völkischen Mordorgani¬sationen frei bleiben. Es genügt vollkommen, wenn die Hitlex-,buben und Hakenkreuzburschen sich bei jedem paffenden und un¬
passenden Anlaß öffentlich breitmachen ; sie nahmen z. B. «
vollem Ornat an dem Fackelzug in Heidelberg teil . Nurwenn die Republikner aus ihrer Reserve heraustreten und den
kindischen Demonstrationen der Werwölfe und Hitlerbanden die
ernste und entschloffene Abwehr der Farben schwarz -rot -gold ent¬
gegensetzen . wird jenes Gelichter sich verziehen und von der Bild¬
fläche verschwinden . -r -

* Wintersport - Sonderziigc Mannheim —Schivarzwakdbah»und Höllentalbahn . In dankenswertem Entschluß wird die
ReichSbahndirektionfortan zwischen dem badischen Unterland unddem Schwarzwald Wintersportsonderzüge als WochenendzügeSamstag nachmittag für die Hinfahrt und Sonntag abend fürdie Rückfahrt einrichten. Die Züge laufen zwischen Mannheimund Triberg (Schwurzwaldbahn und Mannheim und Neustadl
(Höllentalbahn ) . Die Leitung führt über Heidelberg—K a i I • *
ruhe — Offenburg . Die Abfahri erfolgt in Mannheim Sams -
tag nachmittag 1,00 Uhr. die Ankunft in Triberg 5,45 , in Neu¬
stadt 7,00 abends , die Abfahrt in Neustadt Sonntag abend 5,82 ,in Triberg 6,54, die Ankunft in Mannheim 11,16 nachts. Fürdie Züge, die unterwegs in Heidelberg, Bruchsal. K a r l S r U/h e.Rastatt , Baden-OoS, Bühl , Achern , Appenweier, Offenburg ,Hausach, Freiburg -Wiehre, Hirschsprung, Hinterzarten und Titi¬
see halten , haben die ermäßigten SonntagSrückfah-rten Gültigkeit.Die Züge führen nur die vierte Wagenklaffe. ,

Markt und Handel
Dchweinemarkt in Bruchsal am 21 . Januar . Angefahrenwurden : Milchschweine . 178, Läufer 36 ; verkauft wurden : Milch-

schweine 150, Läufer 18 ; höchster Preis , Paar Mrlchfcyweine48 Ji , Läufer 80 M ; häufigster Preis , Paar Milchschweine4L Ji , Läufer 60 Ji ; niedrigster Preis , Paar Milchschweine30 JI , Läufer 50 JL. Vieh m’a rk t. Aufgetrieben wurden 227Stück Grgtzvieh und 37 Kälber . ,

Gewerkschaftliches
Erfolge der Amsterdamer Richtung

Bei der Wahl der Ortsverwaltund Bitterkeld des Metall¬arbeiterverbandes für das Jahr 1925 trug die freigewerkschaft-liche Amsterdamer Liste einen vollkommenen Sieg davon . Die
Kommunisten waren kaum in der Lage , ein Sechstel der ab¬gegebenen Stimmen aufzubringen . Auch in Halle hat die
Amsterdamer Richtung einen erfreulichen Fortschritt zu buchen .Im Vorjahre wurden die sozialdemokratischen Metallarbeiter
noch niedergebrüllt . Jetzt gelang es bei der Wahl der Orts¬verwaltung der Metallarbeiter immerhin 322 Stimmen fürdie freigewerkschaftliche Liste gegen 500 kommunistische Stim¬men aufzubringen . Viel trug zu dem freigewerkschaftlichenErfolg das völlige Versagen des kommunistischen Kassiers bei,der im letzten Jahr lediglich auf Grund seiner kommunistischenEinstellung gewählt worden war . sich aber als völlig unfähigerwies . Hätte nicht der im Amt belaffene zweite Kalssier, einSozialdemokrat , das schlimmste verhindert , dann wäre dieKaffe in völlige Unordnung geraten .Eine völlig feblgeschlagene Taktik wendeten die Kommuni¬sten am Montag bei der Aufstellung von Kandidaten zur Wahlder Hamburger Ortsverwaltung des Metallarbeiter -Verbandesan . Obgleich die „Hamburger Volkszeitung " täglich über kom¬
munistische Siege in den kleinsten Verwaltungsstellen des Me¬tallarbeiterverbandes zu berichten weih, befürchteten die Ham¬burger Kommunisten eine eklatante Niederlage in Hamburg .Sie . die sonst immer die reinliche Scheidung zwischen denAmsterdamern und den wahrhaft Revolutionären predigten ,stellten ein« eigene Liste gar nicht aus . sondern beantragtenin der Generalversammlung , ibre Kandidaten mit aus die Listeder Amsterdamer Richtung zu setzen. Das wurde natürlichabgelehnt , und da nun nur eine Liste,' auf der die bisberigenMitglieder der Ortsverwaltung kandidierten , eingerekcht war .aalt diese als gewählt . Die Kommunisten haben mit ihrerTaktik allerdings eins erreicht : Sie haben verhindert , datz ihrRückgang innerhalb der Metallarbeiterschaft der Wasserkantezahlenmäßig festgestellt werden kann.

Die Gewerkschaften im Ruhrkamps von Lothar Erdmann im
Aufträge des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes. Ber¬lin 1924 . Verlagsgesellfchaft des Allgemeinen Deutschen Gewerk¬schaftsbundes. Berlin S . 14 . 224 Seiten . Preis Ganz¬leinen gebunden 5.75 Mark, broschiert 4 .75 Mark . Führerund Soldaten sehen im Kriege immer nur Einzelh-andlungen ,erst nachträglich läßt sich ein Brld des Ganzen gewinnen und fest¬stellen , ob die getroffenen Maßnahmen , der Geist und die Hal¬tung richtig oder falsch gewesen sind . Der Imperialismus ,Frankreichs einerseits und andererseits die Haltung der deutsche«Industrie , welche das Primat im Staate erringen , aber diesenStaat bei der Erfüllung seiner Verpflichtungen in keiner Weise ,unterstützen wollte, muhten zu der katastrophalen Ruhrbesetzungführen . Poincare konnte dadurch den Anschein erwecken, nur diedeutsche Industrie zur Erfüllung zwingen zu wollen und es derZukunft überlassen, ob dahei auch seine politischen Früchte reifenwürden . Er -mußte sich aber damit begnügen, die Jirdustrie durchdre Micumverträge zu fassen , die Einbeit Deutschlands zu zer.störe, , glückte ihm nicht , trotz der mittelbaren Hilfe der Separa¬tisten und der Pgrtikularisten . Zum zweiten Male seit 1918,hatten die Gewerkschaftendie deutsche Einheit gerettet . Das ersteMal bei dem Kapp-Putsch und das ziveite Mal bei der Durch¬führung des passiven Widerstandes. Jedesmal in einer chaotischenSituation blieben die Führer der Gewerkschaften nüchtern undkühl . Sie kämpften mit Erfolg für die deutsche Einheit , für di«Freiheit der deutschen Arbeit , für Republik und Demokratie ganz

'
auf sich gestellt, gegen ein Welt von gleichgültigen Schichten undFemden . Di« Bedeutung der nationalen Arbeit der Gewerk¬schaften trat dabei überragend hervor und gleichzeitig ergab sichdie begrenzte Wirkung der internationalen Bündnisse. Ebensoergibt sich, welche Schwierigkeiten durch mangelnde Erkenntnisin den eigenen Reihen, zum Beispiel bei der Ruhrhilfe , entstehenkönnten. Die Arbeit von Erdmann über die verantwortungsvolleund im Effekt erfolgreiche Tätigkeit der deutschen Gewerkschaf¬ten wahrend des passiven Widerstandes wird von der Geschichtegewürdigt werden. Dieses Verantwortungsbewutztsein in ent¬scheidender Zeit ist ein historisches Verdienst von bleibender Be¬deutung , das freilich iveder von den Gegnern des „Marxismus "
, dieses politischen Kinderschrecks ) „och auch von den Arbeiternselbst gewürdigt worden ist. Diese positive Stellungnahine ^ er
deutschen Gewerkschaften zum Staate , welche bisher die EinheitDeutschlands gesichert hat . werden auch die Gegner auf dieDauer nicht leugnen können. Diese erste pmfaflcnde Geschichtedes passiven Widerstandes ist jum Studium sehr zu empfehlen.
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Oie Flüchtlinge
Roman von Johannes Linnankoski

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Wie da — erinnerte er sich wieder — schon auf der
Hinreise . Geht von einem Wagen zum andern , fragt alle
Reisenden nach Gütern , Ländereien , Wäldern , Preisen .
7- Was fragst du denn nach allen Gütern in der Welt ?
hatte er , Uutela , sich gewundert — da doch nur das von
KUstaa vorgeschlagene in Betracht kommt . Aber Keski¬
talo hatte nur gelacht : zwei Burschen wie wir aus der
Reise , sollen wir denn die Katze im Sack kaufen , oho !

Dahinter steckt etwas , hatte er da gedacht , und das
«achte er auch jetzt noch . Mochte es sein , was es wolle .

Namentlich dann bei dem Kauf zeigte es sich noch
deutlicher — fuhr er in seinen Erinnerungen fort . So
ein alter Mensch müßte doch verstehen , daß man beim
Handeln nicht hasten darf . Nun , über den Preis des Ge¬
höfts selbst will ich nichts sagen , obwohl man auch den um
einige Tausend hätte ' herabdrücken können . Es ist jaein ganzes Gut und anständig gebaut wie nur ein alter
herrschaftlicher Besitz . Aber daß da für das Inventar ,mr diese Frösche von Kühen , das dumpfige Heu und die
halbverfailltcn Korndiemen — wie sie 's nur fertigbrin -
^en , die Eottesgabe unter freiem Himmel vermodern zuiafsen, die Schurken ! — daß dafür zwölftausend bezahltwerden mußten , mindestens fünftausend zu viel ! Und er
versteht es nicht , obwohl ich ihm zuzwinkere und es
'chließlich auch sage . Wie wenn das Leben von dem Kauf^ gehangen hätte ! Und ist nichts zu machen : man muß
flehen , wie diese schlauen Savolaxer lächeln und sich hin -
£ tm Rücken zublinzeln : so muß man die langhaarigen^ avastenschädel scheren ! — Donnerwetter noch einmal !

bei diesen Er -
t, daß er Kes -"iaio ganz vergaß . — Diese verflixten Stocknarren !

^ inen Spazierstock müssen sie immer in der Hand schwen -
W . aber sieht man wohl einen Nadelzweig auf ihrenAckern ? * )

. Seine tavastländische Natur hatte sich
mnerungen so gegen die Savolaxer empö

. Nun ja , beruhigte er sich. Die Arbeit der tavestlän -
vischen Männer wird den Schaden bald ausbessern . Aber's ist doch Sünde und Schande , solchen Schlingeln fünf¬tausend in den Rachen zu werfen !

. Keskitalo hatte angefangen leise zu schnarchen . Da" lnnerte sich Uutela seiner wieder .
. Auch darüber habe ich mich gewundert , weshalb er
?*u Kaufvertrag nur in meinem Namen hat ausstellen
-Wen . Nun , das Geld ist ja freilich von mir , aber wir
^ tten doch auch beide die Herren sein können , da wir ein -
?.al zusammen sinh und ich nnr Schwiegersohn geworden

Sollte er dort in Tavastland eine alte , dunkle
schuld haben , vor der er sich sozusagen aus dem Staube
h'vcht , da er mich in dieser Weise vorschiebt ? Und wes -

hat er mir nie etwas davon mitgeteilt ? Was hat°°s zu bedeuten . . . ?
beugte sich vor und begann Keskitalo forschend ins
zu schauen . Er wollte gleichsam in sein Gehirn

Mringen und sehen , was sich dort regte — jetzt, da der°° nn schlief und nicht auf der Hut sein konnte .
^ Seinem Fuchsgesicht ist nichts anzusehen , nicht im
N ^ fen und nicht im Wachen ! sagte er sich ärgerlich .
jP

* ist ein Kerl ! Schleppt einen bis nach Savolax , läßtven Güter kaufen und behält die Fäden für sich wie in'Nevi Felsen . Und daß jetzt alles nach deinem Sinn
Langen ist , das sehe ich allerdings — sonst könntest du
^ t so schön schlafen . Und noch ein Lachen um den
§ jftb — ich wache und wache hier und bekomme keinen°Üaf. was ich auch tun mag !
V fühlte in diesem Augenblick , daß er Keskitalo
^ .»te, wegen des Geheimnisses , das er ihm , wie er arg -

vhrrte , vorenthielt . Weshalb verrät er es nicht , wov einmal Freunde und Verwandte sind ?
Run , vielleicht tue ich ihm doch unrecht — dachte er

für t
* — » dah ich ihn so verdächtige . Warum soll er nichtseine Kinder arbeiten , jetzt ,

'
wo er einen Anlauf neh -

^ kann . Ebenso habe ichs ja selbst seinerzeit gemachtseine besten Pläne behält einer doch für sich, ja !
b dennoch war es ihm eigentümlich — wie wenn

feti v
*barc H "" de nach den Zügeln seines Lebens gegrif -" hätten , um sic an sich zu reißen .

die Sache war abgemacht , das Gehöft erstanden ,
fein r -c^ bin ich ein E u t s h e r r ! Ein fächeln flog über
tz,

" Besicht . — Nun , wir schaffen dort nebeneinander als
^ . vren, wessen Name auch in den Papieren steht . Und
<U,<!

^ vrden den verfluchten Stocknarren schon beweisen ,
Noa,

W
-n3 5ür Holz Löffel geschnitzt werden : Ich werde

wj? ^ "mal ein Gehöft in -die Hohe bringen und zeigen ,
vcrj

ÖCr Tavaste das Weidengestrüpp von den Rainen

Ilectr>
l
V *cr ’ ct immer mehr in Eifer — die langen Acker-

'hn , ^ '" it den seichten Gräben auf dem Gut riefenund die tavastländische Kraft gewisiermaßen zu Hilfe ,
heißts sich rühren , bis Keskitalo und die

fco * / 11 "erkauft sind und alles für den Umzug bereit steht ,i c er wieder ? •
hielt der Zug polternd auf einer Station ,

erm/sn l
"

rief Keskitalo . wie aus einem bösen Traum
mir WEnd , unii sah sich mit weiten Augen um . „ Wo sinddenn eigentlich ? "

"iit
"

si
'
n ksiutskaufreise , Nachbar "

, schmunzelte Uutela
"uder -p

Zahlenden Augen bei dem Aufschrecken des

hernnE ^ ^ id begriff auch gleich . Sie stimmten beide ein
^

o" ">es Lachen an .

? " Ngir ^ ingehackte Nadelbaumzweigc werden unter den
^ äcr " " b die Düngerhaufen im Herbst auf die

V.
Der Boden war noch nicht gefroren , obwohl man schon

November chatte .
Die tavastländischen Espen in den Ecken der Gärten

und Hofplütze weinten entlaubt in der nebligen Luft des
Spätherbstes . Die tavastländischen Fichten aus den Hü -
gelchen und an den Eatterpfosten seufzten voll Sehnsucht ,
und kleine glanzlose Tropfen saßen an den Knoten der
Aeste und an den verdorrten Stengeln der Gräser , ob¬
wohl der Tag schon bis in die Mitte vorgeschritten war .
Ueber allem ruhte flach und schwer ein dunkelgrauer
Himmel

Die Leute von Keskitalo traten den Umzug nach Sa¬
volax an .

Schon an den zwei vorhergehenden Tagen war aller¬
lei Gerät und Arbeitswerkzeug nach der Station gefahren
worden . Biel hatte sich auch angesammelt — altes Trau¬
tes und Liebes , von dem man sich nicht trennen mochte ,
wenn man es auch nicht notwendig brauchte .

Heute war der eigentliche Tag des Aufbruchs .
Zu langem Abschied war keine Zeit gewesen , obwohl

man die liebe Heimat verließ . Zum Teil konnten sie
kaum mehr als einen Seitenblick hinwerfen , als es durch
das Tor ging , denn das Vieh lief und brüllte wirr durch¬
einander , da es glaubte , es werde auf die Weide gelassen .

Voran wandelten , von Hanna und der dreizehnjäh¬
rigen Helka behütet , etwa zehn Schafe . Auf dem Guts¬
hof gab es ihrer nur wenige , und überhaupt sollte es in
Savolax nicht viele geben .

Dann folgten sieben Kühe und ein breitgestirnter Ochs ,den der älteste Sohn Vihtori an einem Strick leitete . Die
anderen hätten sich mit einer geringeren Menge Vieh be¬
gnügt , doch Uutela war unerschütterlich gewesen , er
glaubte von den „Savolaxer Fröschen "

nicht Gutes . —
Er hatte auf der Reise nach Savolax ein hartnäckiges
Mißtrauen gegen alles Savolaxische erhalten .

Zuletzt gingen die beiden Frauen , die alte und die
junge , mit allerlei kleinem Kram auf dem vollbepackten
Wagen , während Liina hinten angebunden nachlief .

Noch befand sich auf dem Wagen , in einem mit einem
Sack bedeckten Spankorb , der große schwarz - und weiß¬
gefleckte Kater Mikko . Uutela wollte auch ihn mithaben— er traute eben nicht einmal den savolaxischen Katzen .

Nachdem die Tiere die heimischen Aecker hinter sich
hatten , beruhigten sie sich auch schon. Der Weg stieg mit
sanfter Böschung eine kleine Hügelkuppe hinan .

„Ach , der Keskitalo -Hof ist doch schön ! " seufzte Hanna
mit ihrer weichen Stimme , und ihre keuschblauen Augen
flimmerten sehnsüchtig .

„Das ist er "
, erwiderte Uutela in demselben weichenTon — „Aber nun bleibt er dort .

"
Keskitalo blickte nach Uutela : es war Zeit , daß er

eingriff .
„Er bleibt dort ! " sagte er wie von etwas , das ver¬

gangen ist . „Aber i ch wette , daß wir keine volle drei
Stunden zu marschieren brauchen , so blinken uns schondie Dächer des Gutshofs entgegen ! "

Er sagte dies mit so ansteckender Laune , daß alle zu
lächeln und gleichsam an jene neuen Dächer zu denken
begannen . Helka allein schaute verwundert drein , doch
als sie begriffen hatte , daß sich in den Worten ihres Va¬
ters ein Witz versteckte , lachte sic laut über diese Er¬
kenntnis .

„ Macht nur . daß ihr vorwärtskommt , der Tag ver¬
geht ! " sprach Keskitalo heiter . „Hü hü , Heipparinna ! "
er schwitzte eine Kuh mit seiner Peitsche . „ Und was hatdenn die Onnike dort drüben zu suchen ~ lauf mal hin .Kalle ! " - ' ’

, Erleichtert gingen sic weiter . Nur die alte Frau
wischte sich mit dem Zipfel ihres Kopftuches heimlich den
Augenwinkel aus .

*

(Fortsetzung folgt .)

Sodensee-Rebel
■ Nach sommerlichen Wintertagen , die über Weihnachten und

Neujahr bis zu 1ö Grad Wärme brachten , legte sich eine
Kälteschicht über das Bodenseegcbiet . Diese Kälte ist nicht
groß , aber sie bewirkt , baß die im Bodcnsce noch vorhandene
Wärme als Nebel ausstrahlt . Der glcickie Vorgang vollzieht sichan jeder Wasserfläche und auch in Feld -, Wiesen - und Wald¬
gegenden . Am Bodensee aber find die Vorgänge deutliche ^sichtbar , außerdem ist diese Wasserfläche für dieses Vorkommnis
auch zahlenmäßig erfaßt . Während den « ommermonaten saugtder Bodensee — nur die Wasseroberfläche , die Tiefe wird nieüber vier Grad Normalteinperatnr erwärmt — nämlich eine
Wärmemenge ein , die der Verbrennung von etwa 2 3 Mil¬
lionen Tonen Kohlen chitspricht . Sinkt nun die Lufttem¬peratur unter die Wafsertemperatur , dann strahlt der See seinefeuchte Wärme ans , teilt sie der Luft und dem Lande mit und
erzeugt so die herrlichen Herbsttage ; sinkt die Lufttempera¬tur weiter , so wird die ausströmende Wärme als Nebel sichtbar .Ein längst bekannter Vorgang , der am Bodensec , wie schon be¬
merkt , anck zahlenmäßig erklärt werden kann .

Nicht immer herrscht der Bodenscencbel wochenlang , was
schon oft porgekommen ist, sondern die Temperaturen gleichen
sich oft gegen mittag oder nachmittag ans , die Sonne durchbrichtdie Nebelwand und beherrscht , Luft , Wasser und Land . Abends
werdcn dann die koch am klaren blauen Hinnncl ziehenden
Nebelgcbilde von den aufivärts leuchtenden Strahlen der unter -
gchenden Sonne in die leuchtendsten Farben getaucht und der
ganze Westhimmel leuchtet , während östlich die Schneefelder der
Alpengipfel im Widerschein brennen und auch der Dsthimmelden Glanz ans dem Westen spiegelt . Und auch der klargrünc
Alpensee Bodensee nimmt die Farbe auf : an klaren Tagen
flimmernd und glänzend , bis Dunkelheit und wieder anfstei -
gcndc Nebel die Farben zmn Erlöschen bringen .

Dampft und nebelt der Sec aber
'
stärker , dann hat es den

Anschein , als schwele die Wasserfläche ans tausenden Schloten .Der Abdampf vereinigt sich zu Strähnen , und dann zu einem
silberweißen ivallenden Gebilde , in dem die elektrischen hohenBogenlampen wie verblaßte Monde erscheinen . Die abendlichenLichtwellen aus den Fenstern heraus werden so dicht aufge¬saugt , daß mau , am Fenster stehend , auf der Nebelwand seinen

eigenen Schatten bemerkt . — Doch bleibt der Nebel am Boden »
fee rein und weiß . Die Industrie dieses Gebietes ist nicht so,
groß , daß es ihr möglich wäre , diese Nebelmassen mit Fabrik¬
dämpfen und Rauch zu durchsetzen wie in den Industriegebieten
und wie besonders in London . Und wenn die Nebel des Boden ,
fee sich auf die Erde senken, dann legen sie nicht eine schmutzig-
fette Ruß - Schichl auf den Boden , sondern reinen Tau .

An schweren Nebeltagen , wenn die Luft nur auf wenige ,Meter sichtig ist, ist die Schiffahrt auf -dem See oft sehr be¬
schwerlich. In kurzen Zwischenräumen schreien die Dampf -
sirenen der Schiffe zum eigenen Schutz vor Zusammenstoß - mit
anderen Schiffen und um diese zu warnen ; und die andern
Schiffe lassen ebenfalls ihre Sirenen heulen zu einem im
Düster des Nebels düster klingenden Konzert . Am Bug des
Schiffes steht ein Ausguck -Matrose ; und oben auf der Kom¬
mandobrücke steht der Kapitän und hält ebenfalls Auslug .

In der Nähe des Hafens gelten die Sirenenrufe dem Ufer .
Und von dorther antwortet die Strandglocke . Fallen ihre
Klänge auf das Schiff , dann folgt das Kommando in den Ma¬
schinenraum „ Ganz langsam ! "

. Worauf die großen Schaufel¬
räder fast einschlafen . Auf dem Schiff hört sich der Ton der
Uferglocke oft an , als stünde sie schon vor dem Schiff . „Stopp !
Rückwärts ! " lautet das Konimando . Mer die Nebelluft war
trügerisch und trug den Ton imr so nahe heran . „Steg ;! Ganz
langsam vorwärts ! " Aengstlich heult die Sirene des Schiffes
dem Ufer zu Huuu ! Huuu ! Hnnuh ! Das heißt Wo ? Wo ? Wo ?
Und warnend fallen vom Ufer die Hellen Glockenklänge und
locken Bim -Bi 'm ! Bim - Bim ! Biin -Bim ! Das heißt Hier -Her!
Hier -Her ! Hier -Her ! Matrosen und Kapitän und Fahrgäste
holten Auslug mit Gläser » . Und mancher ' ängstliche Fahrgast
hält sich in der Kajüte auf und will nichts sehen und nichts
hören .

„ Land ! Geradeaus ! " schreit ein Matrose . Etwa zehn Me¬
ter vor uns lag das Ufer . Tie Spannung hat sich gelöst .

Nun dreht das Schiff langsam bei und legt wenige Minu¬
ten später sanft an . — Das es manchmal aber auch irgendwie
weniger sanft zugehen kann , Imbcn Ncbelunfälle schon wieder¬
holt bewiesen . _ K a r I B i r n e r .

Kunst und Wissenschaft
Galerie Moos

Die Galerie Moos hat in ihrer Ansstellmig durch Kollek¬
tionen Gelegenheit gegeben , sich mit dem Schaffen einiger hie¬
siger Maler eingehender zu beschäftigen . E . W . Schröter ,
der viel in München arbeitete , wirkt bei seinen Bildern mehr
durch koloristische als durch andere Mittel . Bewußt primitiv
im Aufriß gerät ihm in den Farben manch gut wirkende
Harinonie , die ganze , flotte Art der Aufmachung hat eine ge¬
wisse trotzige Zügigkeit , die aber fast aufdringlich wirkt . Daß
E . W . Schröter noch in der Entwicklung ist, oder sich auf eine
andere Richtung eiustellt , zeigten sein G e in ü s e ft i l l e b e n .
Kutterer kämpft ehrlich um seine Kunst , bis er mit sich zu¬
frieden ist . Ec strebt . In denkbar bestem Sinne . Alles was
bis jetzt Kutterer auf der Leinwand zeigte , ist von bedeutender
eigenartiger Farbigkeit . Es muß auffallen , daß E . W . Schrö¬
ter und Kutterer sich an Stilleben heranmachen . Eigent¬
lich find . die Tage , in denen wir durch Leben geschoben werden ,
so reich an Anregungen ruid Erscheinungsformen , daß keine
Notwendigkeit vorliegt , ein Stilleben aufzutischen . ES ist wohl
kein Trugschluß , wenn man aiinimmt , daß die Freude an den
alten Holländern manche unserer „ modern gerichteten "

zu den
Stillcbenpersnchen reizt . In der Stillebenmalerei kann eben
vom Künstler die abgefeimteste Farben - und Fovmenkom -
pasition geschaffen werden . Oertel kam es bei seinem Gold¬
lack und Flieder - ans den farbigen Effekt an . Er hat dabei
eine virtuose Manier gezeigt . Mit dem leichten Dunst , der
über der scharf beobachteten Rheinlandschaft von Dörr liegt
und der sein behandelten Luft wurden erfreuliche Wirkungen er¬
zielt . Riedel hat grün in grün mit wenigen Tönen manches
zu geben gewußt . Walter ' Merz ist mit seinem Aüendfrieden
etwas in vormärzliche Böckliuftiminung geraten . ES wird wobl
niemand einfallcn , zu bezweifeln , daß in Deutschland die Land¬
schaft technisch so hoch steht , wie kaum zuvor . Tie alte Stim -
mniigsmeievei ist verdrängt und glücklich überwunden . Rückfälle
kommen anscheinend aber auch in der LandschaftSmalcrei vor .
Beweis : SchüpslinS romnutische Landschaft . Plvck wird
mit der Zeit Spezialist der Wolsartsweierer Gegend . Er geht
mit einer gewissen Eroberungslust auf die Natur los und
bringt immer ein schönes Stück mit nach Hause zu seiner und
anderer Freude . Kabis kommt mit dem Aquarellpinsel besser
zu streich , als mit den öligen Borsten . Sein Schwarzwald¬
bächlein hat gar manche Reize . Der liegende Akt in der Kol¬
lektion Huppert ist virtuos gezeichnet . In seinen übrigen
Arbeiten in Wasser und Oel ist das Gesamtkolorit lebendig .
Daß -Frau V og e l - G u t m a n n famos sriscbe Blumenstücke
meisterlich malen kann , hat sic schon des öftern bewiesen .
Schröder - Schön enbergS „ Kühe im Schatten " ist ein
Bild , das sich durch tüchtiges positives Können auszeichnet . In
der Winkler - Kollektion hängt manch reizvolles Stück . Eine
feine Tönung ist seiner Palette eigen . lBlnmenftück .j An den
beiden T e h l e r .scheu -Bildern (Crevettcnsischer ) gehen wohl
manche achtlos vorüber . Jedes einzelne ist ein seiner Farben¬
akkord , den die stumpferen in der Perspektive liegenden Töne
wcicki begleiten . Einen wirklich, natürlichen freundliehen Ein¬
druck macht Rehders Herbstsonne im Albtal . " nutz ist
einer unserer besten Feinmaler . An seinem Frühling , im
Pfinztal stellt man wieder gerne fest , wie ernst dieser Künstler
seine Ihifgabe nimmt . Eine ganz prächtige Holzsknlptur hat
Ernst ausgestellt . Es steckt Schönheit in dieser Hingebung , in
der gleichsam die natürliche gesunde Sinnlichkeit dcS Lebens ,
frei von allem Bewußten , und daher frei von jedem Sauste der
Gemeinheit , gebunden ist. S ch r e y ö g g S,Diana ist wieder ein
Werk mit klassischen Proportionen , das von großem achtungs -
gcbietendem Können und Fleiß zeugt .

^
D . B .

LandeStheater . Infolge Unpäßlichkeit dcS Frl ^ Fanz kann
die nir deute nngcfetztc Wiederdolnng von Rist . Strauß „In
tcnnezzo " nicht itattfindeu . Ta auch alle Bemühungen , eine
auswärtige Vertreterin zu verpflichten , erfolglos waren , ivird
d

'AIbertS „Tiefland " zur Aufführung gelangen . Beginn 7 Uhr .

Der Berliner Rundfunk in Amerika empfangen . Zn der
lmrch den Berliner Rundfunk verbreiteten Nachricht , da « der
Berliner Rundfunksender in Amerika auf Welle 4M elnvfangen
worden ist , können wir laut „Der deutsche Rundfunk " mitteilen , daß dies der Berliner Sender I ist , der seinerzeit als
erster Rundfunksender Deutschlands überhaupt in labarato -riumsmäßigcr Ausführung von , Teleiunken in Berlin gebautworden ist. Am 25 . November ist Berlin wiederum in Amerikaempfangen worden . Wie ein Kabcltelegramm aus Omabomeldet , ist die Berliner Overnvorstcllung mit einem Sieben ^röbren -Emviänger empfangen worden . Es war die Sende ,fvielbühnc , die am 25 . November den „Barbier von Sevillg "
gab .



Seite 6 Nr. 18Douverstaz , de« 22. Januar 1 ""8

i

Reichstag und Republik
Während ein großer Teil der Wählerschaft der arbeitenden

. Bovötkernng leider im Schimpfen über alles den höchsten WeiS-
heitüschlutz sieht oder resignierend sich benimmt oder aber deul

' FoschingSvergnügen nachläust, um auf diese Weise die schwere
Zeit vergessen zu machen , ruft die Sozialdemokratie im
ganzen Reiche ihre Anhänger zusammen, um zur poli¬
rischen Situation Stellung zu nehmen, den Weg zu beraten ,
auf deor der Reaktion, sowohl der politischen wie der wirtschaft¬
lichen . beizukommen und der Sieg über sie zu erringen ist. So
verfuhr auch die Leitung der Karlsruher SPD und rief
auf gestern eine Hauptversammlung in den unteren
Saal des „Friedrichshof,, ern , die sich eines ausgezeichneten Be¬
suches — der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt — und
bei besten Stimmung erfreute .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende
Gen . Roßbach des Ablebens des langjährigen Genoffen An¬
ton Clemens . Die Versammlung ehrte den Verstorbenen
in der üblichen Weise. Hierauf gab Gen . Lang den Kassen¬
bericht von der Reichstagswahl. Natürlich verursachte die
Reichstagswahl große Kosten , aber dennoch ist ein kleiner Heber,
schuß zu konstatieren. Genosse Lang dankte allen denen, die
den Wahlkampf haben finanziell durchführen helfen. Im Na - -
men der Revisoren rühmte Gen . Krebs die Pünktlichkeit in der
Kaffenführung und beantragte Entlastung für den Kassier, was
einstimmig geschah.

Hierauf erteilte der Vorsitzende den: Referenten . Gen. Mi¬
nister R e m m e l e das Wort zu feinem Vortrag über

Reichstag und Republik
Redner führte dabei u. a . aus : Zweifellos haben die repu¬

blikanischen Parteien bei der Wahl über die Gegner der Repu¬
blik einen Sieg errungen , während bei der Regierungsbildung
die Republikaner an die Wand gedrückt wurden. Es entstehe
daher vielfach die Frage : Woher kommt das ? Man könne die
Frage dahin beantworten , daß die Sozialdemokratie gleich nach
der Wahl keine festen Richtlrnien zur Regierungsbildung ge¬
geben habe. Er , Redner , teile diese Auffaffung nicht ganz.
Nach seiner Meinung rühre die Schuld daher, daß wir während
dcS Wahlkampfes nicht kundgetan haben , wie wir uns zu einer
NcgicrungSülldung stellen . Die bürgerlichen Parteien , beson¬
ders die Deutsche Volkspartei , habe aber in den letzten Tagen
vor der Wahl den Schlachtruf gegeben : „Hüben oder drüben"
oder „Hie Schwarz- weitz-rot . hie Schwarz -Rot - Gold". Man
muß aber auch untersuchen, wieso eö kommt , daß die republi¬
kanischen Parteien sich vor der Wahl über die Zielrichtung be¬
treffs Regierungsbildung nicht unterhalten haben. Aber die
Zersplitterung der Parteien , die durch unser Reichstagswahl¬
recht begünstigt wird, trägt nicht zur politischen Reinigung bei.
Leider sind die großen Parteien noch nicht zur Lösung dieses
Problems herangegangen .

Redner beschäftigte sich sodann mit der Frage , warum ge¬
rade die Sozialdemokratie bei der Regierungsbildung so wenig
Einfluß hatte . Unser politischer Einfluß ist geschwächt, was
aus folgenden Zahlen hcrvorgeht:

Die Sozialdencokratie erhielt be: der Reichstagswahl im Jahre
1912 4 250 000, das sind 31,81 Prozent ; im Jahre 1919 11 509 000
resp . 37,85 Prozent der abgegebenen gültigen Stimmen . Bis da¬
hin existierte m Deutschland nur eine sozialdemokratische Partei .
Ber der Reickntagswahl 192» trat die USP neben der KPD mit
in den Wahlkampf ein. Diese 3 Parteien sammelten für sich
11 739 000 Stimmen , das sind 41,6 Prozent aller gültigen Stim -
inen, wovon auf die SPD 21 .» Prozent , auf die USPD 17,9
Prozent und auf die KPD 2. 1 Prozent entfielen. Bef der Mai -
Wahl im vorigen Jahre brachte es die SPD aus 20 .5 Prozent ,
die USPD aus 0.8 Prozent und die KPD auf 12,7 Prozent , zu¬
sammen also 34.» Prozent . Bei der Tezember -Wahl konnte die
SPD ihre Anteilzisfer auf 26.0 Prozent hinaufdrücken, diejenige
der KPD sank auf 9.0 Prozent und diejenige der USPD auf 043
Prozent herab. Insgesamt musterten diese 8 Parteien gegen¬
über 9 995 000 Stimnicn im Mai letzten Jahres 10 687 000 Stim¬
men, fciä sind 35,3 Prozent . Tie SPD gewann 1 845 000 Stim¬
men bei der Wahl im Dezember gegenüber jener im Mai . Die
KPD verlor 1018 000 Stimmen , woraus sich ergibt, daß die
SPD . die jetzt wieder einen nicht unerheblichen Teil ihrer Ber .
lüfte aus den Kreisen sozialdemokratischer Wähler zurückgewrnnen
konnte , die durch den Bruderzwist bei der Maiwahl zu Hause
geblieben waren.

In Baden gestaltete sich die Entwicklung fast ähnlich . Die
KPD verlor hier bei der Wahl im Dezember gegenüber der
Wahl im Mai letzten Jahres 30 638 Dimmen , während die
SPD eine Slimmenzunahme von 55 703 zählte. StelltHman
diesem zahlenmäßigen Bilde für das Reich jenes für das
Land Vasen gegenüber, so zeigt sich hier keine genaue Parallel -
entwicklnng . 1912 wurden 117 154 sozialdemokratische Stimmen
gezählt, das waren 28,3 Prozent aller gültigen Wahlstimmen;
1919 366824, das sind 34,8 Prozent . Während also im Reich die
Zunahme rund 3 Prozent beträgt , beläuft sie sich in Baden ans
rund 6 Prozent , was wohl auf den Umstand zurückzuführen ist,
daß bei der Nationalwahl im Jahre 1919 im Lande Baden noch
eine große Anzahl von Militärpersonen des Reichsheeres vor¬
handen war , die stark auf die sozialdemokratische Partei frondier -
ten. Bei der Wahl im Jahre 192» sank die Anteilziffer der
SPD auf 20,1 diejenige der USPD belief sich auf 10,9 Prozent
und diejenige der KPD auf 15 Prozent , was zusammen 32,5 Pro¬
zent der Wähler ausmacht. Bei der Mai -Wahl '

1924 smik die
Anteilziffer der SPD auf 15.2 Prozent zurück, diejenige der
USPD auf 0,7 Prozent , währeiid sich diejenige der KPD auf
10,1 Prozent hinauf entwickelte . Insgesamt waren jetzt für
diese 3 Parteien 26,0 Prozent abgegeben. Die Dezember-Wahl
steigerte die Anteilziffer der SPD auf 19 .9 Prozent . Tie KPD
mußte sich mit 6,5 Prozent und die USPD wieder mit 0.7 Proz .
zufrieden geben , woraus sich ergibt, daß der geringe Gewinn ,
den diese drei Parteien gegenüber den gesamten bürgerlichen
Parteien machen konnten, zugunsten der SPD ausschlug, die wre
im Reich über die Verluste der KPD hinaus aus fonstigeii Re¬
serven Gewinne machen konnte. Dian hört oft davon rechen , die
Ausdehnung des Wahlrechts auf Frauen und auf unter 25 Jahre
alte Männer habe der GPD Nachteile gebracht . Es mag diese
Auffassung nicht ganz unbegründet sein , aber sie ist nicht ganz
richtig. Für die Anteilnahme der Frauen an den sozialdemo¬
kratischen Wahlzifferu trifft diese Auffaffung weit weniger zu als
für jene der Jungwähler . Viel stärker als dieser Umstand ist an
dem prozentualen Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen die
Zersplitterung innerhalb aller Gebiete der Arbeiterbewegung
schuld. Ein Vergleich der abgegebenen Stimmen in den Land-
und in den Jnduriekreisen zueinander bestätigt diese Annahme.
In Baden liegt das Schwergewicht der sozialistischen Bewegung
und damit auch der Agitation in den Wahlkreisen unterhalb der
Murg . Rastatt , Karlsruhe , Pforzheim . Heidelberg, Mannheim
inkl . Weinheim brachten bei der Dezember- Wahl von den ins¬
gesamt 996 163 gültigen Stimmen des Landes 460 222 Stimmen ,
das stnd 44,39 Proz ., auf . Die Sozialdemokratie erhielt 198 594
Stimmen , wovon auf die genannten 5 refp. 9 Wahlbezirke
120 255 Stimmen , das sind 60,5 Prozent , entfielen. Die KPD
hat in den genannten Bezirken von den 64 952 Landesstimmen
38 071 Stimmen ^ oder 58,6 Prozent gebracht . Zählt man die
Stimmen der U« PD noch dazu, so ist der prozentuale Anteil in
diesen wnigen Bezirken insgesamt 59,6 Prozent . Es ergibt sich

aus dieser Tatsache sehr klar und eindeutig die Parole für die
nächste Landtagswahl . In den Jndustriebezirken des Landes hat
der Bruderzwist der letzten 6 Jahre verheerend gewirkt; hier ent¬
standen die Ausfälle , hier war die Partei in nicht sozialistischen
Kreisen kaum mehr werbend.

Für Karlsruhe trifft folgendes zu : 1907 hatten wir 37,8
Prozent Wähler . 1912 39,3 Prozent , 1919 38 .6 Prozent . 1920 22,2
Prozent . USP 15,6 Prozent . KPD 0.9 Prozent , zusammen 38,7
Prozent , also ein Rückgang infolge der Zersplittern -̂ ;. Am
4. Aiat 1924 : SPD 17 Proz . , USP 0 .6 Proz . , KPD 9 Proz « zn-
fammen 26,6 Proz . 7. Dezeinber : SPD 22,5 Proz ., KPD . 6,5
Proz .. USP 0.5 Proz .. zus . 29,5 Proz . Es sind hiermit viele
Wähler zu Hause geblieben.

In diesem Zusammenhang ist auch eine theoretische Betrach¬
tung darüber am Platz wie sich die Zusammensetzung des Land¬
tags gestaltet hätte für den Fall , daß gleichzeitig mit der Reichs¬
tagswahl die Wahl zum Landtag stattgcfunden habe,: würde. Die
letzre Landtagswahl fällt in das Jahr 1921 . Zentrum . Sozialdemo¬
kratie und Dcinokratie — die KoalitionSparteien — haben zu¬
sammen 62 Sitze (34 •+- 21 -f 7 ) . Nach der Wahl vom 4. Mai
würden nur noch 53 Sitze der Koalition zugefallen sein , während
die Wahl vom 7. Dezember 1924 die Anteilziffer wieder aus 63
erhöhte. Prozentual ausgedrückt gestalten sich die Mehrheits -
Verhältnisse für die KoalitionSparteien im Jahr 1921 auf 72 Pro¬
zent. am 4. Mai 1924 auf 59,5 Proz ., am 7. Dezember 1924 auf
64,9 Proz . Die Opposition erhielt bei der letzten Landtagswahl
24 Sitze (DN 7. Ldb . 7, DBp . 5. HB. 1 . KPD . 4) . Nach den
Wahlziffern vom 4. Mai stellt sich die Stärke der Opposition auf
85, nach jenen vom 7 . Dezember aus 34 Sitze. Die erhöhte
Stärke des Landtaaö fällt also in erster Linie ms Auge. Sie
beträgt 11 Sitze, die fast restlos der Opposition zugute kommen ,
nur 1 Sitz bleibt den Äoalitionsparteien . Die Demokratie hätte
9 statt 7, die Sozialdemokratie aber statt 21 nur 20 Sitze.

Alles znsaunnengefaßt gestaltet sich die Situation im Reiche
so , daß die Verluste der KPD nicht ganz allgemein der SPD als
Zuwachs anzurechnen find. Der größere Zuwachs entstand aber ,
wie bereits schon einmal bemerkt, aus jenen Reserven, die früher
aus Verärgerung oder Verbitterung zuhause geblieben sein
müssen. Darüber hinaus sind noch starke Reserven politisch in¬
differenter Kreise vorhanden, die für uns gewonnen werden
muffen. Schätzungsweise zählt man heute in Jitdustrie , Handel.
Verkehr und Gewerbe 15 Millionen Wahlberechtigte. Zentrum
und Kommunisten behaupten hiervon einen festen,̂ wenn auch
kleineren Teil , letztere etwa ein Sechstel . Die Hälfte dieser
Stimmen fiel der Sozialdemokratie zu, ein weiteres Plus ent¬
stand aus bürgerlichen Schichten . Es kann nicht genug darauf
hingewiesen werden, daß gerade die Arbeiter den größten Pro¬
zentsatz ; der Nichtwähler bilden. Gute Dienste hat der republi¬
kanischen Sache das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold geleistet.

Welche Koalitionsregierung kann der neue Reichstag zustande
bringen ? Die sogenannte Weimarer Koalition kann von den
insgesamt 493 Abgeordneten 232 hinter sich bringen (131 -j- 69
-st 32 ) . Die absolute Niehrheit beträgt aber 247. Die große
Koalition , wie sie einst Dr . Wirth anstrebte, hätte mit 283 Ab¬
geordneten eine sichere Basis (131 -st 69 -st 32 -st 51 ). Da die
Volkspartei aus wahltaktischen Gründen und aus Furcht, durch
die beutschnationale Agitation zermalmt zu werden, wohl mit¬
machen würde, brächte eine Koalition der bürgerlichen Mitte nur
152 Abgeordnete auf (69 -st 32 -st 51 ) . Unter Einschluß der
Dcutschnationalen und des Landbunds verfügt der Bürgerblock
über 263 Mann . Die Zusammenfassung des Reichstags läßt nur
2 tragfähige Regierungen zu, entweder die große Koalition oder
den Bürgerblock .

Was haben wir von der jetzigen Regierung zu erwarte » ?
Allzugroßen Schaden kann sie vielleicht nicht anrichte«, sie wird
aber eine klare Scheidung zwischen Republikaner und Mon¬
archisten bringen . Was erwarten die Deutschnationalen und
Dentschvülkischen ? Sie hoffen auf daSselLe, was in Bayern am
9. November 1923 den Höhepunkt bildete. Der Erfolg der Kahr-
schen Politik in Bayern , nämlich alle Kräfte gegen die Sozial¬
demokraten zu sammeln , war aber gleich Null . Ludendorff fiel
angesichts der Gewehrläufa der Reichswehr auf den Bauch und
auch die Bewegung brach , wie alle ihresgleichen, in sich zu¬
sammen. Wenn es der Reaktion gelingen sollte , die Sozial¬
demokratie in den Ländern ans der Koalition LinauSzu-
drängen, so heißt es für die organisierte Arbeiterschaft auf dem
Damm zu sein . Fällt in Preußen die Koalition mit der Sozial¬
demokratie, dann ist Baden so ziemlich das einzige Land, wo die
Sozialdemokratie an der Regierung beteiligt ist. Sind wir also
überall hinausbugsiert , so kanri man mit einem Land viel schneller
fertig werden. Durch dessen, daß ein Reaktionär Innenminister
ist, also keine Kontrolle mehr möglich ist. so kann sich die illegale
Bewegung, auf die auch Genosse Breitscherd hingewiesen, unge¬
hemmt entwickeln . Unter diesen Umständen leiden auch die wirt¬
schaftlichen Beziehungen mit dem Ausland, was sich in der stei¬
genden Arbeitsloscnziffer bemebkbar macht . Aber auch inner -
politische Schwierigkeiten kommen dazu, denn die Sozialdemo¬
kratie steht in schärfster Opposition und nicht neutral der Regie¬
rung gegenüber, wie zu Ennos Zeiten , wo die deutsche Politik
in eine Sacksaff « geriet. Letztere Gefahr ist auch bei der jetzigen
Regierung sehr groß. _ t , , . , t . . . , .

Aber kleinmütig m bte Zukunft ichauen, dazu siegt keme
Veranlassung vor . Scbauen wir in die Geschichte Frankreichs
mit seinen Kämpfen der Republikaner gegen die Monarchisten.
Die Royalisten hatten dort auch die Regierungsbänke beseht ,
während eine republikanische Parlamentsmehrheit vorhanden
war . Also Kopf hoch, die anderen sollen beweisen , daß sie eS
bester machen können. Für uns heißt es, in Deutschland eine
andeve geistige Atmosphäre zu schaffen , frei von der Schreib¬
weise der bürgerlichen Presse. Es gilt die sozialdemokratische
Preffe weiter zu verbreiten , um die giftige Atmosphäre, die die
bürgerliche Preffe ä la Generalanzeigerpresse , geschaffen , zu ver¬
drängen . Für uns heißt es vor allem zu rüste» für die Landtags¬
wahl. Um die Zukunft braucht es uns nicht bange zu sein , trotz¬
dem vom Reichstag nichts gutes zu erwarten ist . Die Ge-
schloffenheit der Arbeiterklaffe muß gesteigert und die sozialdemo¬
kratische Organisation gestärkt werden, damit die sozialdemo¬
kratische Partei einig und geschlossen gegen die Reaktion aus.
treten kann.

Der ausgezeichnete und instruktrve Vortrag des Genossen
R e m m e l e wurde mit stürmischem Beifall quittiert .

Nack der Pause macht der Vorsitzende auf die Bannerweihe
des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold aufmerksam und ersuchte
die dieser republikanischen Kampforganisation noch fernstehenden
Genossen , . sich dem Reichsbanner Schwarz- Rot-Gold anzu¬
schließen .

In der Diskussion wurde dem Referat rückhaltlos zngestimmt,
svdcrß nach einem anfeuernden Schlußwort des Referenten die
von ausgezeichneter Stimmung beseelte Versammlung ihr Ende
erreichte.

Der heutige« Ausgabe unserer Zeitung liegt eine Ankündi¬
gung der Firma Dr . med . Robert Hahn n. C » . . G . m. b. H ., Mag¬
deburg, über ihren in vielen Tausende« von Fällen bewährten
natürlichen Gesundheitswiederhersteller „N e r v i s a n" bei, ans
welche wir unsere Leser hiermit ganz besonders binweisen. Ein
Bersuch mit diesem Mittel dürfte sich auf jeden Fall empfehlen.

Soziales
Afa-Vmld und Kredltvettehr bei der Reichs-

Versicherung für AngeneMe
Der Afa-Bund hat sich bekanntlich an das Reichsarbeits -

ministernium mit Hinweisen auf ganz bestimmte MißständL im
Kreditverkehr der Reichsverstcherungsanstalt für Angcstllte ge»
wendet und eine Untersuchung der Angelegenheit gefordert.
Darauf teilt nun das Reichsarbeitsministerium mit , daß „in
einem Falle ftaatsauwaltschaftliche Ermittlungen gegen eine«
Geldvermittler eingclcitet worden sind". Das Reichsarbeits -
ministerium als Ausstchtsbchörde will aber sonst die Einsetzung
eines Unterfuchungs - und Prüfungsausschusses davon abhängig
machen , daß der Afabund erst weitere Tatsachen mitteilt .

Eine solche Behandlung muß der Afa -Bund ablehnen .
Er fühlt sich aber vervflichtet , nur aus der Fülle der ihm in¬
zwischen zugcgangenen Zuschriften folgende Stelle aus dem
Briefe eines Magistrats mitzuteilen :

„Es wäre richtiger gewesen, wenn dem Deutschen Städte -
tag darüber Nachricht zugegangen wäre , daß bei der Reichs-
Versicherungsanstalt für Angestellte Mittel gegen BervfandunS
von Grund - oder Waldbesitz verfügbar stnd . Wir hätten dann
11 »0» <M, Vermittlungsgebühren gespart , welche dem Woh¬
nungsbau zustatten gekommen wären ." Ganz unvarteiiscki
müssen wir gestehen, daß diese Briefstelle genügend Anlaß geben
sollte zu einer gründlichen Untersuchung. Außerdem sind wir
der Auffassung, daß es Pfticht der Aufsichtsbehörde ist . selbst
ein Verzeichnis der bisher bei der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte tätig gewesenen gewerbsmäßigen Geldvermittler
einzufordern und festzustellen , nach welchen Gesichtspunkten die
kreditnehmneden Firmen ausgewählt wurden . Bekanntlich
vertritt der Afa -Bund die Auffaffung , daß die zur Ansrecht¬
erhaltung der Wahrung nsw . durch die Reichsbank betriebene
Politik von einer Reichsverstcherungsanstalt hätte beobachtet
werden muffen. Der Afa-Bund will zunächst noch versuchen ,
in mündlicher Verhandlung die gewünschten Auskünfte zu er¬
halten .

Lin ReichSschiedSamt beim ReichSversicherrmgsamt
Der Reichstagsausschuß für Sozialvolitik genehmigte am

Dienstag den von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf
über ein Reichsschiedsamt beim Reichsverstcheruugsamt. Dieser
soziale Selbstversorgungskörver des öffentlichen Rechts, der
über den Sihiedsämtern bei den Oberversicherungsämteru steht,
setzt sich aus gewählten Vertreter « der Aerzte bezw . Kranken-
kaffen zusammen und hat die Aufgabe , unter Mitwirkung pon
Unvarteiischen im Rahmen der Gesetze die kaffenärztlichen An¬
gelegenheiten zu ordnen und im Rahmen der Krankenversiche¬
rung Recht zu spr -- >en . Der neue Eesetzentwnri bringt eine
Erweiterung des Selbstverwaltungsrechts des Amtes .

Der gleiche Ausschuß nahm dann einen sozialdemokratische«
Antrag an . der die Regierungen ersucht , die Fürsorge für er¬
werbslose Seeleute auch auf die in der Hochseefischerei beschäf¬
tigten Seeleute schleunigst auszudehnen , allerdings mit einein
Zusatzantrag des Zentrums , der verlangt , daß die Ausdehnung
der Fürsorge nur geschehen soll , soweit die Arbeit nicht offen¬
bar als Saisonarbeit zu betrachten sei. In der Begründung
hatte Genoffe Schumann bestritten , daß die Hochseefischerei
aus diesem Grunde höhere Löhne bezögen als sonst in der See¬
schiffahrt. Vielmehr sei kein wesentlicher Unterschied zwischen
den Mannschaften der Hochseefischerei und der Eroßschiffabrt
vorhanden . Leider drang der sozialdemokratische Standvunkt
gegenüber der bürgerlichen Mehrheit nicht durch .

Verordnung über Fachausschüsse für Hausarbeit vom 28 .
November 1924. Diese Verordnung ist für 1» Pfg . vom Ee-
werkschaftskartell, Leipzig. Zeitzer Straße 32, zu beziehen.

Kleine Nachrichten
Dresden . Nach einer Meldung aus Dresden ist der sächsische

Bauernbund in ftnanzielle Schwierigkeiten geraten. Ma^
spricht von über 5» ÜÜ» Goldmark ungedeckter Fehlbeträge , die sich
hauptsächlich aus den Spareinlagen kleiner und kleinster Land¬
wirte zufammensetzen sollen . Der Aufenthalt des Direktors
Bauernbundes , Waller , sei unbekannt.

Wien. An , Sonntag ist die Kontoristin Berta Geitzker er¬
mordet und de : nutzt aufgefunden worden. Als Täter wurde W
22jährige Aunitgewerbeschüler Karl Bergmeister , Sohn des Pro¬
fessors Bergmeijler an der Grazer Handelsakademie ermlltev -
Er hat ein umfangreiches Geständnis abgelegt. Von deN
geraubten 30 Millionen Kronen hatte er nur noch 16 Millionen
bei sich das übrige Geld war bereits verbraucht.

Sofia . Havas meldet, daß der Führer der SicherheitSpolizet,
Stefanow , der vor einem Jahre dem Freiwilligen Korps ange-
hörte, das zur Wiederherstellung der Ordnung diente, ermorde«
worden ist. Der Mörder ist entflohen.

London. Nach einer Meldung des Manchester Guardian
das U -Boot I in Portsmouth eingetroffen . Es ist das größs^
U-Boot der Welt und hat eine Ueberwasserverdrängung von 2780
Tonnen und eine Unterwasserverdrängung von 3600 Tonnen . ^

Valuta
nach dem Berliner Mittelkurs vom 21 . Januar 1925.
In Auszahlung : Belgien 21 . 10 M per 100 Bel«. Fr . Hol¬

land 169.56 Jl per 100 holl . Gulden . Spanien 59 .68 JL per 1®*
Pes . Schweiz 80.96 M per 100 schweiz. Fr . Italien 17.14 JL pe)
100 Lire . England 20.064 JL per 1 Pfd . Sterl . Schweden 1l3.1o
per 100 Kronen. Frankreich 22 .65 M per 100 franz . Fr . Oester¬
reich 5.919 JL pet 100 000 Kronen. Neuyork 4.20 Jl per 1 Dollar.
Slovakei 12.60 Jt per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badische «
Landeswetterwarle

für Freitag , 23 . Januar : Zeitweise heiter, Frost in der Ebene .
Im Hochschwarzwald Temperaturnmkehr .

Wasserffand des Rheins
Schusterinsel 23. gef . 7 ; Kehl 144. gef . 1 ; Maxau

gef . 5 ; Mannheim 188, gef . 3 Zentimeter .

8 .SÄ vereinsau,eiger
lDergnügungrauzeigen finde« natet dieser Jhifcril m ber Regel feiae SKafnô Mr

oder werde « zu» Ret!a» enzeUe«prri- berechnet ).
Karlsruhe .

Fußballer , 3. Bezirk. Die reftierenden Vereine muffen
Beiträge sofort an den Bezirks-Kassier A . Schaufele, KarlsrEs
Gottesauerstraße 12, einsenden. 8SJ5

Durlach . Arbeiter .Svortverein . Samstag , 24 . Jan ., abestbo
7 ilbr , findet im Gasthaus zum .Lamm" unsere diesiäbio»
Generalversammlung statt . Erscheinen aller Mitglieder Mi"'
send erwünscht. 112 Der Vorstand-

Ettlingen . (Arbeiter -Schützenverein.) Die Mllglieder
hiermit benachrichtigt , daß am Sonntag , den 25. ds. Mts ..
schöner Witterung Schießübung am Stand 4 stattfindet. Beginn
9 Uhr vormittags .
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Geschichtskalender
22. Jan . 1775 *Der französische Physiker Andre Marie

Bmväre in Lyon . — 1924 Sturz des englischen Kabinetts
Baldwin . Es folgt die erste Sozialistenregierung in England :
Kabinett Ramsay Macdonald .

Reichsbanner »Gchwarz -Rol-G"lv"
Bezirk Mühlburg . Am Samstag , den 24 . Januar , abends
Ubr, findet im Lokal zur . Stadt Karlsruhe " BezirkSver -

sommlung statt. Tagesordnung : Berichterstattung über die am
Sonntag den 11 . Januar ds . IS . ftattgcfundene Landeskonferenz .
Referent : Kamerad Deißler .

Bezirk Lststadt : Freitag , 23 . ds . Mis ., abends VS Uhr, im
Lokal . Zur Krone " Zusammenkunft aller aktiven Kameraden
êinschließlich Jugend ) . Erscheinen ist Pflicht . — Sonntag ,

25 . Januar , vorm . Punkt % !» Nhr, AuSmarsch sämtlicher aktiven
Kameraden (hauptsächlich Jugend ) . Sammelplan Tullaschnle .
Erscheinen Aller unbedingt notwendig . Rückkunft zwischen 12
Und 1 Uhr. Mündlich weiter verbreiten .

Falsche Irenlenbanlfcheme zu 5 Rentenmark
Wie in anderen Städten Westdeutschlands , sind in

letzter Zeit auch in hiesiger Stadt falsche Scheine zu fünf
•Rentenmari aufgetaucht . Das Aussehen der Falschstücke
isi im ganzen dem der echten Scheine ähnlich , bei einiger
Aufmerksamkeit sind sie aber doch als Fälschungen leicht
zu erkennen. Anstelle des Stoffauflaufs ist das Papier
am rechten Schaurand nur leicht gelblich getönt , Fasern
fehlen entweder vollständig , oder es sind solche ausgeklebt ,
während bei den echten Scheinen orangerote und grüne
Fasern in dem Stoffauflauf eingebettet sind . Auch das
künstliche Wasserzeichen der Falschstücke macht einen an¬
deren Eindruck, als das Wasserzeichen der echten Scheine ,
das sich über diese in ihrer ganzen Ausdehnung hinzieht .
Die Wertzahl „5" in der Mitte der Schauseite ist in ab¬
weichender Farbtönung wiedergegeben , die roten Num¬
mern sind anscheinend mit der Hand unsauber ausgedruckt.
Die Schrift ist namentlich in den llnterschriftszeilen un¬
klar und verschmiert. Die Rückseite weicht in der Farb¬
wirkung von den echten Scheinen erheblich ab.

Auf die Ermittlung der Fälscher steht eine Belohnung
dis zu 1000 Rentenmark . Zweckdienliche Mitteilungen
werden an die nächste Polizeistation erbeten .

Woher die milde Witterung?
Wir haben einen außergewöhnlich milden Winter . Dichter

haben bereits die Frühlingsknospen , die sich in diesen Januar -
tagen gebildet haben, besungen , Menschen ohne Wintermäntel
und Kohle freuen sich der milden Witterung . Es gibt auch welche,uie ftagen nach der Ursache . In der . Franks . Ztg .

" wird in
°Mem mit St . gezeichneten Artikel versucht, wissenschaftlichen
Aufschluß darüber zu geben . Dort wird ausgeführt :

Wie bekannt, ist es um die Pole der Erde herum kalt , wäh
rend es in der Nähe des Aequotors warm ist . In den kältesten
Gebieten um den Nordpol herum herrschen oft Kältegrade von

Grad ; in den heißen Gegenden sind Temperaturen von
'ft Grad Wärme häufig . Das ist ein Unterschied von 70 Grad .
^Un weiß man , daß kalte Luft schwerer ist als warme . Ein
Kubikmeter Luft von —40 Grad wiegt 1,6 Kilogramm , ein Kubik¬
meter Luft von + 30 Grad wiegt 1,15 Kilogramm . Die schwererefalte Lust mutz also am ErdbcSen auseinanderfließen und dabet
« ach Süden drängen , als Ersatz dafür muß dann wieder warme
Luft nach Norden geschafft werden. In dem Gebiet nun . wo die
°e,den Luftströme aufeinanderstohen , entstehen die großen
« dklone , die S t u r m w i r b e l . Diese entstehen dadurch, daß die
seiden Luftmaffen durch die Erdrotation von ihrer ursprüng -
Aen Bahn abgelenkt werden , wobei der kalte Nordstrom zum
^ Mvind, der warme Südstrom zum Westwind wird . An dem
^rte . wohin beide Ströme zugleich gerichtet waren , tritt jetzt ein
Mangel an Luft ein . also geringerer Luftdruck. Die Tiefdruck-
»rülete liegen immer an der Grenze zwischen Warm und Kalt .
Mf"d wir auf der Nordseite der Tiefdruckgebiete, haben wir die
^ iten Ostwinde , sind wir auf der Südseite , bekommen wir'"arme Luft aus Westen.
. So einfach liegen die Verhältnisse aber nur . wenn ein Ties-"""ckgebiet noch jung ist, denn sobald es entstanden ist, beginnt es ,
fei« weiten Luft aufzusaugen , da es das Bestreben hat,nen Luftmangel zu beseitigen oder, wie man sagt , sich auSzu .
fn » r

1
*
' verhindern aber die Erdumdrehung und die Zentri -

beide zusammen bewirken, daß die Luft das Tief ,
itnm btet umkreist, wobei das Tiefdruckgebiet schließlich doch

Sieger bleibt und immer mehr Lust in sich aufniinmt . bis
des m .au ^sefiillt hat. Dann hat es sich totgesiegt als warnen -

>5ie für jeden Sieger , der nicht genug siegen kann. Also
j>c kreist um das Tiefdruckgebiet herum , und zwar entgegen
tzjTfStnne des Uhrzeigers . Dabei wird nun der kalte Ostwind
btT

°l r *Um Nord «, ja sogar zum Nordwest » bis Westwind , und
vs.

" arme Westwind dreht ebenfalls berum auf Süd und Süd -
Somer auch bi« Ost. Je mehr sich aber die Winde

w «. ä.
haben, desto mehr haben sich die Temperaturunterschiede

spien
^ Luftmassen ausgeglichen . Bei allen diesen Vorgängen

obe^ks"̂ " die Strahlung eine große Rolle . Da die feste Erd-
• ü >al empfindlicher gegen Wärmestrahlung ist als die

die Meeresoberfläche viel geringeren Teinperatur -
olfni £ 8*n unterworfen al « das feste Land . Ter Ozean isi
Dg» " Sommer kälter, im Winter ivärmer als die Kontinente .nb Winde, die im Winter vom Ozean Herkommen, immerwarmer als solche , die aus dem Kontinent herauswehen .
» j i ^ °ut ist nun schon gegeben , wann bei uns im Winter
Unter 28 etter herrschen m u ß : Nur dann , wenn wir
^°rbei?

°
£ ®tnTIufe "on Zyklonen stehen, die nördlich von u »S

"ütbe t - : denn dann haben wir zuerst di « wannen Süd -
Lust

' ' "uter die aus Westen , und wenn wir auch noch die kalte
ittttntrt Nordwesten bekommen , so ist diese durch den Ozean
Cjn > . J“ vi"l vorgewärmt , daß sie immer noch milde bleibt .

solche Wetterlage herrschte nun in der letzten Zeit ,
totit, 00 kommt der vorgenommene Schritt , den wir „ ochwollten , nämlich zu ergründen , weshalb diese Wet .
lsih errschte . An der herrschenden Wetterlage trägt natür -
öaß v,; .

, cl . k ' e Hauptschuld die vorhergegangene . Wir wissen.
28arm

‘ "̂Egebiete sich immer an der Grenze zwischen
^ kgeben>? ^ * halten ; wie also durch die Strömung der vor«
lagert Wetterlage die warmen und kalten Lnftniassen ver-
dex ^ ? sind, danach richtet sich die Bildung und Bewegung
sehe» „

's ^ ^fbruckwinkel und das ist nicht immer leicht zu über-
e'n fe6r

nj ! - hier einzugehen , würde zu weit führen . Aber
? >uftukl ! ;* •-

,8er Faktor, der auf die Weiterbildung von großem
. '"Menae bet EiSmantel um das Polargcbiet , für » ns die
«!?u<kgebi°. "v^ kich Skandinaviens . Wie gesagt , ziehen die Tief -
? °iyrg-bi^ Grenze von Warm und Kalt . Der Rand des" esi rst auch solch eine Grenze . Liegt dieser Rand sehr

■ü» ett ni* . ziehen auch die Tiefdruckgebiete dort, und wir
cht unter ihren Einfluß , sondern unter den von Wir¬
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beln , dis an einer südlich von unS liegenden Temperaturgrenze
gebildet werden , südlich an unS vorbeiziehen und uns im Win¬
ter die eisigen Nord - und Ostwinde aus Rußland bringen . Ist
aber viel Eis am Pol vorhanden , so daß die Gisgrenze sehr weit
üdlich liegt , so ziehen dort die Tiefdruckgebiete , die uns das milde

Wetter bei südlichen bis westlichen Winden bringen .
Telegraphische Eismcidungen sind leider aus dem Nordmeer

nicht zu erlangen , doch deuten die Temperaturbeobachtungen von
Spitzbergen und Jan Mayen darauf hin, daß das Eis in diesem
Gebiet recht weit vorgestoßen ist, so daß dadurch die milde Wit -
teruugsperiode hinreichend erklärt ist . Ob nun das Vorstotzen
des Eises kosmische Ursachen hat oder wieder durch vorhergehende
Witterung verursacht ist, läßt sich nicht entscheiden.

Betriebsrätekurs . Der nächste Kurs findet morgen Frei¬
tag abend 7 Uhr im Singsaal der Eartenschule (Eingang
Karlftrabe , hinterer Toreingang ) statt . Zahlreiche Beteiligung
ist erwünscht .

( :) Wohltätigkeitsveranstaltung für die Unterbringung
kranker Kinder in Heilstätten . Die gesundheitlichen Schädigun¬
gen , hervorgcrusen durch die ungenügenden Ernährungsver -
hältnisse und anderweitige nachteilige Beeinträchtigungen der
Kriegs - und Nachkriegszeit erheischen sür viele kranke Kinder
eine besondere Fürsorge in Heilstätten . Der Bad . Frauen¬
verein und der Verein Jugendhilfe sind mit allen
Kräften bemüht , hier helfend einzugreifen . Zur unumgäng¬
lichen Beschaffung von Geldmitteln zugunsten der Unterbrin -
ung von Karlsruher Kindern durch diese Vereine wird der
Karlsruher Männerturnvcrein in der Konzerthalle am näch¬
sten Montag , den 26. Januar , abends , eine Borsührung seiner
Turnschule veranstalten . Entsprechend dem beschränkten Büb -
nenraum werden in allen Abteilungen nur die besten , ausge¬
wählten Turner und Turnerinnen turnen . Im Dienste der
guten Sache ist ein recht zahlreicher Besuch erwünscht. Jeder
der hier sein Scherflein gibt , wird zugleich einen ästhetischen
Geüuß an den Vorführungen erleben und einen Einblick in
die neuen Wege und Ziele der Turnschule gewinnen .

( :) Erste Badische Luftsahrtausstellung in Karlsruhe . Zum
erstenmale wird auf der Badischen Lustsahrtausstellung , die
in Karlsruhe vom öl . Januar bis 8 . Februar in der Ausstel¬
lungshalle stattfindct , neben Flugzeugen , Modellen , Luftschiff-
tcilen usw . auch das Luftbild in großem Rahmen der
Oeffentlichkcit gezeigt . Insbesondere Baden und Württemberg
werden reichhaltig in Luftaufnahmen vertreten sein . Im In¬
terest« der Heimatkunde ist cs begrüßenswert , daß einmal diese
lehrreichen Aufnahmen gezeigt werden können . Nachdem in¬
folge des Friedensvertrags in den letzten Jahren nur so seltenein Flugzeug über Baden zu sehen war , wird die Ausstellung
sich sicher eines regen Besuchs auch aus der Umgebung von
Karlsruhe erfreuen dürfen . Auch wäre es wünschenswert , wenn
seitens der Schulverwaltungen den mittleren und höheren
Klassen Gelegenheit geboten würde , geschlossen in die Aus¬
stellung geführt zu werden , zumal dann die Ausstellung den
jungen Besuchern erklärt werden wird . Die Ausstellung ist
von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr geöffnet und enthält
auch einen Erfrischungsraum .

( :) Im Schausenster der Firma Geschwister Knopf befindet
sich eine sehenswerte Darstellung des Werdegangs der Näh¬
seide . Der Hersteller ist August Engisch u . Co ., Lörrach- Stetten .

Aus den Vororten
Bezirk Rintheim . Heute Donnerstag abend 8 Uhrim Lokal zum „Schwanen " P a r t e i v e r s a in m l u n g mit

Vortrag des Gen . Dr . Lehmann über „Die Sozialdemokra¬
tie und ihre Stellungnahme zur Regierungsbildung "

. Die
Parteigenossen und Volksfrcundleser werden um zahlreichesund pünktliches Erscheinen ersucht .

Veranstaltungen
Colosseum . Heute abend 8 Uhr Varickee- Vorstellung .

'

"Eine Nacht in Aegypten ." Der unter dieser Devise am
kommenden Samstag in den Räumlichkeiten der „Städtischen
Festhalle " (einschließlich kleinem Saal ) stattfmdende Masken¬
ball erfreut sich , wie der Karten - Vorverkauf deutlich beweist,eiues lebhaften Interesses großer hiesiger und auswärtiger
Kreise . Die Veranstalterin , die „Typographia " Karlsruhe , wird
auch bei diesem Faschingstrciben ihren Besuchern etivas Origi¬nelles bieten . Für eine dezente, geschmackvolle Dekoration ist
Sorge getragen , so daß sich jeder Besucher in ägyptischemMilien versetzt fühlen kann. Außerdem soll durch bescheidene
Prämiierung der besten Kostüme Gelegenheit gegeben werden .
Originalität und Phantasie spielen zu lassen. Zwei Kapellen isti
großen , ein Streichorchester im kleinen Saale werden die not¬
wendigen musikalischen Gewürze in den weiten Räumen ver¬
streuen . Die ägyptische Likörstube wie der Biertunnel mit seiner
Schrammelmusik bieten dem einen ruhige , dem andern ausge¬
lassene Abwechslung. Die Vorverkauf - karte » sollen fast , vergrif¬
fen sein.

( : ) Der grobe Maskenball des Arbeiter - GesangvereinS
Maschincnvnucr - Süiigerkranz verspricht eine recht interessante ,
ulkige Faschingsvcransraltnng zu werde » . Nicht nur daß Schloß -
bcleuchtung , Besichtigung des Bremer Hafens auf dem Programm
stehen, sondern es sind noch verschiedene andere Sehenswürdig¬
keiten ersten Ranges zu sehen und zu genießen . Der Saal zuden „Drei Linden " ist natürlich dementsprechend auch auSge -
stattet . ES kann deshalb ain Samstag abend nur das eine geben :
Auf zu de » lustigen Maschinenbauern !

Aus dem Lands
Ourlach

Ungetreuer Funktionär . In der Nacht von Samstag zu
Sonntag war in der Mansarde eines Hauses j „ der Jägerstvaße
ein Zimmerbrand entstanden , der indessen von den Hausbewoh¬
nern bald wieder gelöscht werden konnte. Tic nähere Unter¬
suchung führte zur Verhaftung des Mieters der Man¬
sarde , der als Platz m c ’t stcr in der Lederfabrik hier beschäf¬
tigt ist , unter dem dringende « Verdacht, den Brand selbst verur¬
sacht zu haben , um Unterschlagungen zum Nachteil des OrtS-
vereius des Deutschen LederarbeiterverbandcS zu verdecken .

Ein Revolverschütze. Am letzten Sonntag vormittag feuerte
ein Arbeiter von hier, der wegen Sittlichkcitsverbrechens eine
längere Strafe verbüßt und z. Zt . angeblich beurlaubt ist , einen
Revolvcrschuß in die Wohnung seiner mit ihm ini Scheidungs¬
prozeß stehende» Ehefrau , ohne jedoch Schaden auzurichteu .
Breiten

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . Am Freitag , 16 .Jan .,fand die vierte Versammlung des Reichsbanners Schwarz -
Rot - Gold statt . Kamerad H e l in e d a ch leitete die Ver¬
sammlung ; auf der Tagesordnung stand : 1 . Bericht der Gau -
konferenz von Kam . Prof Funder . 2 . Verschiedenes . Kam .Prof . Funder wies in seinem Bericht darauf hin , daß im
Vordergrund der Eaukonfcrenz organisatorische Fragen stan¬den nnd Berichte über die vergangene Tätigkeit . Man konnte
seststellen , daß trotz der kurzen Zeit des Bestehens des GauesBaden Großes geleistet worden ist und das ist nicht zuletztdas Verdienst unseres Eauvorsitzenden Kam . Dr . Kraus ,über deren aufovfernde Tätigkeit Kam . Funder besondersberichtet . Im weiteren betonte Kam . Funder , daß es unserePflicht ist , jeden in unsere Reihen zu ziehen , der auf dem
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Boden der Republik steht, denn für alle diese Männer ist das
Reichsbanner das Sammelbecken . Weiter teilt er noch mit .
daß am 1 . März in Karlsruhe die Gau -Bannerweibe statt¬
findet und fordert alle Kameraden auf , sich restlos daran zu
beteiligen . Unter „Verschiedenes " fordert Kam . Helme -
dach die Kameraden auf , in Zukunft mehr Pünktlichkeit zu
pflegen ; er wies ferner daraus hin . daß die Disziplin im
Reichsbanner die erste Pflicht der Kameraden ist. Rach Be¬
antwortung einiger Anfragen und nach dem Absingen des
Bundesliedes wurde dix Versammlung gegen 10 Uhr ge¬
schlossen .

H . Aus dem Eemeindcrat . Zwei Gesuche um Zulassung
zum angeborenen Bürgerrecht werden genehmigt , drei An¬
träge auf Grundstücksschätzung werden erledigt . — Kaufmann
Adols Betsche hat in einem Zeitungsartikel und in einem
an das Wohnungsamt gerichteteist Briefe diese Kommission
beleidigt . Der Eemeinderat hat Strafantrag gestellt . Nach¬
dem Adolf Betsche die beleidigenden Acußerungcn mit dem
Ausdrucke des Bedauerns als unbegründet surückgcnommpn
hat , siebt der Eemeinderat den Strafantrag zurück . — Auf ein
Ansuchen des Herrn Oberbürgermeisters in Karlsruhe , sich
mit einem Kavital an der Badischen Luftverkehrsgesellschaft
zu beteiligen , erwidert der Eemeinderat , daß er hierzu nicht
in der Lage ist. — Die Kosten der Erweiterung der elektrischen
Zuleitung zu der evangelischen Klcinkinderschulc zum Zwecke
der Inbetriebnahme einer Wasscrvumpe und der Kosten der
Zuleitung zu der evangelischen und der katholischen Kirche zur
Ermöglichung des elektrischen Betriebes des Orgelgcbläscswerden auf die Stadtkasse übernommen . — Auf eine An¬
regung des Ministeriums des Innern , das Schulgeld für
Ncichsansländer denjenigen badischen Schülern gleichzustcl -
len , spricht sich der Gcmeinderat dahin aus , daß diese Rege¬
lung da Platz greifen kann, wo die Gegenseitigkeit verbürgt
ist . — Die unentgeltliche Abgabe von Sargholz wird , nachdem
der vorhandene Vorrat aufgebraucht ist, nicht mehr erfolgen .
Die Abgabe war im Jahre 1923 durch die Zcitverhältnisse
bedingt . — Ein Bangesuch wird dem Bezirksamt unter Be¬
gutachtung vorgelegt . — In einer der letzten Nummern des
„SUdd . Volksblattcs " stand ein „Eingesandt "

, das Beleidi¬
gungen des Wohnungsamts enthielt . Dasselbe war bezüglich
des Mieteinigunasamts in der „Brett . Zeitung " der Fall .
Beidemale stellte der Eemeinderat Strafantrag .

Wegen Milchfälschung wurde die Frau Josef Göpscrsch,Anna geb . Kratzmcier , in Reibsheim mit acht Tagen
Gefängnis und 80 M Geldstrafe bestraft . Es sind in letzter
Zeit schon mehrere Fälle im Bezirk mit schweren Strafen
belegt worden .

Bruchsal
Rasch tritt der Tod de » Menschen an . Das mußte unser

Jugendgenosse Ludwig Z i tit nt erma tt n erfahren . Zimmer -
amnu statid im letzten Lehrjahre ; es sollte ihm aber nicht be-
schiedeu sein , seine Lehre zu beenden . Am Sonntag abend legteer sich aufs Kraukenl-ager und gesttrit ist er gestorben. Ter
immer lebensfrohe Jugendgenosse war ein Gründuttgsmiiglied
der Soz . Arbeiterjugend , er war außerdem bei den Naturfreun¬
den und im Rcicktsbanner eifrig tätig . Wir werden unserm
dahingeschiedenen Jugendgenossen ein treues Andenken bewah¬
ren , Die Beerdigung findet Freitag nachmittag i 'A Uhr statt.

Aus dem Albial
Ettlinge .il . Ans die morgen Freitag , abends 8 Nhr , in der

„Krone" stattfindende Versammlung der Sozialdcm . Pae -
tei sei nochmals hingewicscn . Der Parteigenosse Pfarrer
jk a p p 'c s - Karlsruhe behandelt ei» äußerst interessantes The¬
ma . Nicht nur unsere Parteimitglieder sind cingeladen , sondern
alle Interessenten sind herzlich willkommen . An nnsern Partei¬
mitgliedern liegt es , fleißig für diese Versammlung zu werben .

Ettlingen . Konzert - nnd Theaterveranstaltniig in der Fest¬
halte. Am kommendeu Sonntag , 25 . Januar,nachmittags 3 Uhr,
findet tit der Festhalte eine Kotizert - und Theaterver -
a n st a l t u n g statt . Träger dieser Veranstattuitg sind das Ar-
bettcr- Sportkartcll Ettlingen , der Arbeitergesangverein Ettlin¬
gen und der Sportverein Knielingen mit seiner Gesangsabtei -
Ittttg . Die mtrsikalische Leitung lingt in den Händen des Tiri -
getiten beider Gesangvereine , Herrn Ehormeister Adolf
Behle . Das Konzertprogramm wird bestritten von
den Musikabteilungen der Naturfreunde von Ettlingen und
Ltnicliitgeit, den Chorkörpcrn der beiden Arbettergesangvereine
Knielingen und Ettlingen , des tvcitcren wirken mit die Akkro -
baten des Arbciter -Turn - und Sportvereins Ettlingen und
die Musterriege der „Olympia "-Kttielingen . Von den Chören,
die zum Vortrag kommen, seien evivähnt : „ Weihe des Gesangs "'
von Mozart , „Durchs junge Grün "

, „Ein Sohn des Volkes " .
„Fahr wohl , du goldne Sonne " von Rahner , „Walderwachcn "
von Baumaim und als Gesaintchor „Tord Foleson " von llth -
mattn . Den Hauptprogrammpttnkt bildet ein Theaterstück
„Der Vogt auf Mühlstein "

, Schauspiel in 5 Akten (nach Hans -
jakob ) von Anton Birk , mit Gemischtem Chor, Frauenchor ,
Terzett , Duette , Soli und Musik. „Der Bogt von Mühlstein "
ist ein Stück aus dem Volksleben . Hansjakob zeichnet hier in
seiner volkstttmlichen Sprache Szenen aus dem Leben in
einem Teil des nördlichen Schwarzwaldes zu Anfang des 19.
Jahrhuttderts . Heimatluft atmet einem hier entgegen . Ter
Menschen Freud und Leid , Glück und Unglück zieht an unserm!
Auge vorüber . Da die Theaterlcitung in den bewährten Hän¬
den des Herrn Chormeisters Adolf . Behle liegt , ist eine gewisse
szenische Reife gesichert. Das Stück wurde von den Knielingertt
übrigens schon etnigemale in Knielingen mit großem Erfolg bei
vollbesetztem Haus gespielt . Es ist sogar zu erwarten , daß eine
große Anzahl Knielinger zum Besuch der Theatcrauffithrung
mit nach Ettliiigeit kommt. ES dürfte sich deshalb empfehlen ,
daß sich diejenigen , die einen gettußreichen Sonntagnachmittag
verleben tvollen , ihre Karten schon im Vorverkauf sichern .
Vorverkanfsstellen sind : Zigarrenhandluttg Rees , Friseurge -
schäft Emil Jäger , Gasthaus zur „Krone " und die Vorstände der
beteiligten Vereine . Ter Eintrittspreis beträgt nur
1 Mark eiuschl. Steuer und Programin . — Nach dein offiziellen
Teil gemütliches B e i s a in in e n s e i n mit den Knieltn -
ger Gästen in der Jcsthallc . — Da mit dem. Konzert Punkt 3
Uhr begoitnett wird, wird um rechtzeitiges Erscheinen gebeten .

Ettlingen . Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold . Die außer¬
ordentliche (hencralversammlung nahm bei zahlreicher Beteili¬
gung einen befriedigeiiden Verlauf . Dar Vorsitzende gab eiueu
Rückblick über die kurze Zeit des Bestehens der Ortsgruppe . Zu -
sammettfassetid kamt gesagt werden , es waren arbeitsreiche , aber
auch mit schönem Erfolg ausgezeichnete Wochen, die hinter unS
liegen . Mit großer Spannung lauschte man dem Bericht der
Delegerten beim Gau tag . Das Reichsbanner wird bei der
reaktionäreit Regierung doppelt ans der Hut sein , um die Er¬
rungenschaften der Republik zu schützen . Die große Zunahme
an reptiblikanischen Stimmen bei der ReichStagswahl kann uns ,
nur ermuntern zu weiterer Arbeit . In diesem Sinne bewegte
sich auch die Aussprache. Mit Befriedigung kann festgestellt wer -
den , daß sich der fortschrittlich gesinnte Teil des Bürgertums ,
immer zahlreicher dom Sicichsbanner anschlietzt und an deffen
Veranstaltungen teilnimmt . — Nach Erledigung der geschäftlichenTeils blieo man zu gemütlicher Unterhaltung beisammen . ES
folgten Klavier - , Gesangsvortrnge , Nezitationen tlsw., und rasch
nahte die Feicrabendstunds ,
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Bevölkerungsstatistik 1924 . Geburten : 98 männliche ,194 weibliche ; T o d e s f ä l l e : 61 männliche , 58 weibliche ; zu¬
gezogen sind : 537 männl . , 656 weibl, ; weggezogen sind : 611
männliche , 604 weibliche Personen . Die Einwohnerzahl
betrug am Ende Dezember 1923 : 4851 männliche . 4889 weibliche
Personen , im Ganzen 1923 : 9431 Personen ; am Ende Dezem¬ber 1924^ 4514 männliche , 4937 weibliche Personen ; im Ganzen1924 : 9451 Einwohner . Es ist somit im Jahre 1924 die geringeB e v ö l k e r u n g S z u n a h m e von 29 Personen zu ver¬
zeichnen .

Rastatt
Dir Gcneralversamlung des Reichsbundes der KriegSb « .

schädigten , Kriegsteilnehmer und Kricgerhinterbliebenen findet
am kommenden Samstag abend 8 Uhr im Lokal zur „ Linde "
statt . Di « Volksfreundleser , soweit sie Mitglied des Reichs¬
bundes sind , werden gebeten , dieser Versammlung der Orts¬
gruppe Rastatt bcizuwohnen .

Geld stinkt nicht !
Das bekannte Sprichwort : non ölet , Geld stinkt nicht ,trifft auch für die hiesige KPD . zu . Die Sektion Rastatt der

3 . Internationale von Moskau batte auf letzten Sonntag abend
in den Lindensaal eine Lenin -Liebknecht und Rosa Luxemburg-
Gedächtnisfeier einberufen , und auf den Plakaten freier Ein¬
tritt angckündigt . Die Moskauiünger von Rastatt wollten
jedenfalls mit dieser Ankündigung der Oesfentlichkeit gegen¬
über den Eindruck erwecken , als ob sie förmlich im Eelde
schwämmen oder es sollten damit Dumme angclockt werden !
Die Herrschaften batten aber schon vorher durch Ausgabe von
entsprechendenSammellisten Vorsorge getroffen , daß die Kostenfür diese Gedächtnisfeier gedeckt werden und sie haben sich bei
diesem Geschäft nicht geschämt , bei den hiesigen Geschäfts¬
leuten den kommunistischen Klingelbeutel zu schwingen . Selbst
Mitglieder der sozialdemokratische» Biirgerausschußfraktion
wurden nicht verschont .

Die KPD .-Anbänger von Rastatt haben vor und während
der Reichstagswahlen im Mai und Dezember vorigen Jabres
unsere Partei in der unflätigsten Weise in den Schmutz und
Kot gezogen . Auch die diesigen Sozialdemokraten und ganz
besonders die Führer wurden bei jeder Gelegenheit mit „Lum¬
pen"

, „Schmarotzer" und „Arbeitcrverräter " tituliert . Wenn
die getreuen Jünger Moskaus aber Geld notwendig haben,genieren sie sich nicht , auch von den so sehr gehabten Sozial¬
demokraten zu nehmen, vorausgesetzt, wenn sie überhaupt
etwas bekommen . So sieht die Charakterfestigkeit
der hiesigen KPD .-Leutc in Wirklichkeit aus . Diese Radika¬
linski haben, wenn man sie sonst kört , für die sogenannte Bour¬
geoisie nur den Laternenpfakl übrig . Trotzdem schämen sie
sich nicht , auch von diesem „Bürgerpack" Geld zu ihrem Vorteil
herauszuschlagen. Das Geld sinkt also auch auf Befehl von
Moskau nicht .
Aus dem Murgtal

Gaggena » . Dienstag , 27 . Ja » ., abends 8 llhr . findet in der
Voltshalle die erste Mitgliederversammlung unserer Partei in
diesem Jahre statt . Da sehr wichtige Punkte zu erledigen sind,
werden die Partcigenosien gebeten , recht zahlreich zu erscheinen .

Gaggena » . Winterkonzcrt des Arbcitergesangvereins Frei¬
heit . Wie an den Plakatsäulen ersichtlich, veranstaltet der Är -
beitergesangverein Freiheit Gaggenau am kommenden SamStag ,
24 . Jan ., abends YsS Uhr , im Saale der „ Gambrinushalle " hier
sein Winterkonzert rnit anschließendem Ball . Das wohl¬
gelungene Konzertprogranun trägt den Charakter eines gediege¬
nen Volksliederaben .ds . Für ein gutes Gelingen desselben dürfte
schon die Direktion bürgen , in deren Händen der Verein sich be¬
findet . Als Solist (Violine ) hat der Verein Herrn Musiklehrcr
E . B a u m a n n - Rastatt gewonnen , was in weiten Volkskreisen
hier warm begrüßt werde » dürfte . Als Begleiter am Flügel
fungiert der Dirigent des Vereins Herr K. Hinderschiedt -
Rastatt , der ebenfalls schon die Anerkennung der hiesigen Eiu -
luohnersckaft gesunde » . Zum anschließende » Bail spielt das in
allen Kreisen beliebte Walzsche Streichquintctt auf . Es spricht
also alles dafür , daß der SamStag abend bei der „ Freiheit " ein
recht genntzrcicher und befriedigender wird . Wie schon erwähnt ,
s -ndet dieser Abend in der „ Gambrinushalle " statt , so daß nicht,
wie an der Hcrbstseier , ei» übergroßer Teil der Besucher wegen
„ llebcrfüllnng " am Saaleiirgang zur Umkehr gezwungen wird .

'
iS ? ' '«

Schlüierbrof
vltlfach paltntiirt . tlnta dar vollkommensten

VolksnahrungsmittelderGegenwarti
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Alleinhersteller :
Nahrungsmittel -Fabrik

Paul Droliinger, Karlsruhe
Solienstraße117a
Abteilung Brotfabrik ,

Niederlagen:
Oststadt :

Fa. Aug . E rnst,Geor gfriedrichst.
„ Karl Zipf, Berr.hardstr .
. Gg . Schmleder , Essenweinst .
„ Aug . Constabel , Durl. -Allee

Weststadt :
Fa . W. Erle« , Kriegsstr. 173

„ W. Schmutz , Mühlbg..Tor
„ A. Kranz , Nelkenstr.
„ E. Fleck , Yorkslr, 6
„ A . Hoferer, Schillerstr.
, G. Albert , Kaiser- Allee 49

Mühihur'g ;
Fa . Karl Gröber , Hard 'sfr.
, L. Soheib , bachstr . 63
. E , Lampert , Glümerslr . 29
. P. Schmitt , Moltkestr. 137
. E. Fischer, Kaiserallee 95

Altstadt :
Fa. Aug . Schmidt , Kaiserstr.
„ Leo Wittmann. Waldhoinst .
„ Hager « Nacht . „ Gentner"

Karl- Friedrichsfr.
Südweststadl ;

Fa. K. Hummel , Südendsir.
„ 0 . Pulvermüller , Qartenslr .
, , K. Mössinger , Augustastr. 2
„ A . Rummel , Hirschslr. 59

Daxlanden :
Fa. Herrn . Weber, Taubenstr.
„ Val . Weber, Vorderst!.

Grünwinkel :
Fa . E. Morlock , Durmersh ’st. 93
„ A .Wagenow, Durmersh ’st. 29

Mittelstadt :
Fa H .Gentner .Karlfriedrichst 22

* W . Krauth , Hebelstr . 13
„ A. Koppelkamp, Kaiserst. 159
„ A . Rummel , Hirschslr. 50
„ Volkewohlhaus , Herrenst . 29
„ W. Schmutz , Mühlb. -Tor
,, W . Ganz, Kaiserstr. 239

Südstadt
Fa . Fr . Reis , Luisenstrasse
„ Heb. Lehmann, Marienslr.
„ H. Sennert, Schützenstr.

K. Schreyer, Win erstr.
„ Alpinahaus , Augartenstr .
„ A . Eyer, Scherrsirasse
,. M. Schlüsselberg , Werder¬

strasse 100
„ B. Kranz , Werderplatz
„ G. Hanfmann, Morgenstr . 3
„ W. Pallmer , Schützenst. 68

Bulaoh
Fa , W . Wieser , Hauptstrasse

Letzte Nachrichten
Der deutschnalionale Mißtrauensanfrag

im preußischen Landtag
Berlin , 21 . Jan . Die Teutschnationalen haben im Preu¬

ßischen Landtag einen Antrag eingebracht , der dem Minister¬
präsidenten , Finanzminrster und Kultusminister Braun , dem
Minister dcS Innern Dcvcring und dem Handelsminister Sie .
ring das Bcrtrauen des Landtages entzieht . Man will also da¬
durch , daß man das Mißtrauensvotum auf die sozialdemokrati¬
schen Minister des Kabinetts beschränkt , die Regierungsparteien
zu spalten und auf diese Weise zu dem ersehnte » Ziele zu kom-
men versuchen .

Slahlhelmerel in Vrauuschweig
SPD . Braunschweig, 21 . Jan . (Eig . Drahtb .1 Die Reichs¬

wehr in Braunschweig ist , wie fast überall , alles andere , nur
nicht republikanisch gesinnt. Am Sonntag war Stahlhelm¬
rummel aus Anlatz des Reichsgründungstags . In dem Um¬
zuge, der übrigens trotz Teilnahme preußischer Ortsgruppen
nicht einmal 4090 Mann umfaßte , marschierte ein Reichswehr-
joldat in voller Uniform . Das genügte aber scheinbar noch
nicht zur Provokation der republikanischen Bevölkerungsteile ,
denn auf dem Gebäude der Reichswehr war außerdem die
ichwarz -weib-rote Kriegsflagge gehißt. Da keine Reichs-
bchörde an diesem Tage flaggte , war das Aufziehen der Fahne
der Reichswehr eine offene Demonstration für den Stahlhelm ,
Erwähnenswert ist noch, daß auch hier ein streitbarer Stabl -
belmvastor namens Kappe in seiner Festrede empfahl, die
Sand am Eisenschwert zu halten .

Vom thüringischen Landtag
SPD . Weimar , 21 . Jan . lEill - Drabtb .) In nicht weniger

als fünf Sitzungen versuchten die Parteien im Acltesteurat des
Thüringischen Landtags über den Konflikt hinwegzukommen,
der durch die Schlägerei zweier Abgeordneter entstanden war .
Die Regierungsparteien bestanden auf einer Verschärfung der
Geschäftdordnung des Landtags und setzten den Ausschluß des
Kommunisten Fischer aus zehn Tage durch . Im Plenum
wurde ein Antrag angenommen , durch den dieEeschäftsordnuna
weiter verschärft wird .

Die Regierung hatte dem Landtag aus Verlangen der
Hausbesitzer und Arbeitgeberverbände einen Gesetzentwurf un¬
terbreitet , durch den das Bodenfverrgefetz, das den Wucher
mit Grund und Boden unterband und den Gemeinden das
Vorkaufsrecht sicherte , beseitigt werden soll . Die sozialdemo¬
kratische Fraktion sagte durch Genossen Kabnt der Regierung
wegen dieser Maßnahme den schärfsten Kampf an .

Straßenbahn.
Vom Montag , de» 26.

Januar 1925 ab wird
der Früh,ug M Uhr ab
Mühlburg zum Haupt¬
bahnhof 6 Minuten frü¬
her gelegt und verkehrt
dann wie folgt : Hardt¬
straße ab 52«, Hauptpost
ab 51L, Hauptbahnhof ab
512, Marktplatz ab 5HS,
Schlachthof an 521 Uhr .
Karlsruhe,21 . Jan . 1925.

Srädt . Bahnamt .

f »«z-
M Lehrinstitut

j . Braunagel
nouiacKs-amage 13

Telefon 6859
— 6345

Beginn neuer Kurse
Elnseluaterriebt jederzeit

Qefl. Anmcldmgen lederzelt
L'nterriehtelokal :

oberer Saal Hotel Nowack.

20 eichene
Schlafzimmer
Speisezimmer

sehr billig ln nur
bester Qualität an
verkaufen . Zahlungs¬

erleichterung . oa
Kein Laden .
Nur Mühl burg
Lameystr . 5i .

SpezlnlvertrlcbSchweitzer .
Chaiselongues,
alle Arten Polstermöbel ,
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billigKämmerer
2 « Erbprinzenstrabe S«

ArM -Sund St. Barbara
Am SamStag , den 84 . Januar 1826 ,
abends 7.3o Uhr findet im „ Apollo - Saat " ,

Marienstraße 16, unser

« Sstum - Lest
Motto :

Ein Sonntag nachmittag in Stnpfcrich
statt . Die Kameraden mit Angehörigen ,
jowie Freunde und Gönner werden hierzu

sreundtichst eingeladen .
Um recht zahlreiche Beteiligung wird ersucht.

Das Tragen von Masken ist verboten .
Karten -AuSgabe am SamStag , 24 . dS. MtS.,
abends 8 Uhr im Vcreinelokal Kronenstr . 3

sowie an der Kasse am Saaleingang .
Kinder unter 14 Jahren haben keinenZutritt .

Der Borstand . 828

M25M. Anzahlung
bekommen Sie ein stabiles

Herren - oder Samen -Fahrrad
mit 2jShrigcr Garantie . 8.0

Tie Ware wird b . Anzahlung sofort anSgehändigt
Gebrauchte Fahrräder sowie sämtl. Ersatz
teile und Reparaturen staunend billig.

Fahrrad-Kunzmann
Zähringerstraße 46 .

In daS Handelsregister B Band 1OZ . 66 ist zur
Firma Geiger 'sche Fabelt , Gesellschaftmit beschränkter
Hastung , Karlruhc eingetragen : Durch Gescllichajter-
beichlutz dom 27. Dezember 1924 wuroe das Stamm¬
kapital infolge Umstellung aus 260009 Reichsmark
ermäßigt und der Gesell'chaftrvertrag in den 88 5
(Stammkapital ) und >9 (Stimmrecht ) geändert .

Karlsruhe , den 16. Januar 192b . 308
_ _ Bad . Amtsgericht B 2.

In das Handclsregiiier B Band il OZ . 53 ist
zur Firma F Scneca . Eisengießerei, Gesellschait mit
beschräntter Hastung , KarlSruhc -Mühlvurg einge¬
tragen : Die VertretuilgSbcsugniS des GeschästSsührcrS
Paul Bremke ist beendet.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1925. 309
- Bad . Amtsgericht B2 .

In das Handelsregister B Band IV OZ . 44 ist
zur Firma Bavsiche Eisen» und MetallhandelSgeseu »
schuft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe einge¬
tragen : Durch Geieüschafterbeschluß vom 29. Novem¬
ber 1924 wurde das Slammkapital infolge Umstellung
aus 30 000 Reichsmark ermäßigt und 8 3 des Gesell-
schastSvertrags entsprechend der Kapitalumstellung
geändert .

Karlsruhe , den 16. Januar 1923. SI0
Bad . Amtsgericht B2 .

I » das Handelsregister B Band IV OZ . 75 ist
zur Firma Monopolbraimtwein -BertriebSgescllschastmit beschränkter Hastung . Karlsruhe eingetragen :
Durch Geieüschafterbeschluß dom 7. Januar 1925
wurde daS Stammkapital infolge Umstellung auf
510 Reichsmark ermäßigt und 8 3 Abs . 1 und 2 deS
GesellschastSvcrtragS entsprechend der Kapitaluw -
stellung geändert .

Karlsruhe , den 16. Januar 1925. Sil
Bad . Amtsgericht B2 .

In das Handelsregister B Band VI OZ . 26 ist
zur Firma Antikalkinwerke, Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Karlsruhe eingetragen : Durch Gefelllchafter-
beichluß vom 31 . Dezember 1924 wurde daS Stamm¬
kapital insolae Umstellung aus 1500 Reichsmark
ermäßigt und 8 4 des GesellschaitSvertragS ent¬
sprechend der Kapitalumstellung geändert und de«
8 8 ein weherer Absatz (Stimmrecht ) angesügt.

Karlsruhe , den 15. Januar 1925. 312
Bad . Amtsgericht B2 .

In das Handelsreginer B Band VI OZ 34 ist
zur Firma Badische LandeS-EiektrizitälSveriorgung .
Aktiengesellschaft(Bavenwerk ), Karlsruhe eingetragen :
Durch Beschluß der Generalbersammlung vom 20. De¬
zember 1924 wurde das Grundlapital infolge Um¬
stellung auf 18000000 Reichsmark eingeteilt in 18 000
aus den Namen lautende Aktien über je 1000 R M.
ermäßigt . Der Gesellschaftsdertrag wurde in 8 6
entsprechend der Kapitalumstellung geändert .

Karlsruhe , den 16. Januar 1925. 313
Bad . Amtsgericht B 2.

In das Handelsregister B « and VI OZ . 59 ist
zur Firma Süddeutscher Ago- Betrieb , Geiellschastmit beschränkter Haftnng , Karlsruhe eingetragen :
Durch Äesellschatterbeschlußdom 13. Dezember 1924
wurde die Gesellschaft aufgelöst. Der bisherige Ge¬
schäftsführer Franz Klose , Mölken bei Leipzig ist
Liquidator . 314

Karlsruhe , den 13. Januar 1925.
Bad . Amtsgericht B 2.

In das Handelsregister B Band VII O.-Z 61
ist zur Firma Schweißwerk Karlsruhe , Gesellschaftmit beschränkter Haftung . Karlsruhe eingetragen :
Durch Geseüschafterbeschluß vom 23. Juni 1924 wurde
daS Stammkapital infolge Umstellung auf 1300 Reichs¬mark er,nä » igt. Durch Gejellschasterbeschluß dom 23.
Juni 1924 bezw. 7 . Januar 1925 wurde der Gesell¬
schaftsdertrag in den 88 l , 2, 4 geändert und durch
Hinzufügung der 88 9 »nd 10 ergänzL Auf die ein-
gereichlcn Urkunden wird Bezug genommen. Hiernach, st die Firma geändert in : Schweitztec ! n k Geiellschast
für Elekrro-Autogene-Schweißungcn m .r beschränkter
Haftung . Gegenstand deS Unternehmens ist nunmehr -
Die Bearbeitung von Metallen aus autogenem und
eleltrischem Wege. Die Gesellschaft darf ferner mit
Schwcitzmaterialien und sonstigen Hüttenprodukten
Handelsgeschäfte betreiben . Die Gesellschaft darf sich
an anderen Unternehmungen gleicher oder ähnlicherArt beteiligen, sie erwerben und !ie vertreten . Die
Bcrtretungsbesugnis der Geschäftsführer Feli ; Buch¬
dahl und Paul Weiß ist beendet. Kaufmann Arno
Idstein , Karlsruhe ist zum weiteren Geschäftsführer
bestellt. zi5

Karlsruhe , den 16. Januar 1925.
Bad . Amtsgericht B 2.

Ja das Handelsregister B Band VIII OZ 80 ist
zur Firma » ondima Fabrik AktiengesellschaftKarts¬
ruhe eingetragen - Durch Beichluß der Generalder -
sammlung vom 20. Dezember 1924 wurde das Grund¬
kapital infolge Umstellung aus 250000 Reichsmark
ermäßigt eingeteilt in 500 auf den Inhaber lautende
Aktien über je 500 Reichsmark. Der Gesellichatis-
vertiag wurde in den 88 4, 5, 17, 24, 27 geändert
und der 8 29 gestrichen. Aus die eingereichten Ur¬
kunden wird Bezug genommen. Dem Kaufmann
Alfons Grimm , Frankfurt a . M. ist Prokura derart
erteilt , daß er berechtigt ist, gemeinsam mit eine«
Vorstandsmitglied oder einem anderen Prokuristen
die Gesellschaft zu vertreten . 316

Karlsruhe , deu 16. Januar 1825.
Bad . Amtsgericht B 2.

In das Handelsregister B Band IX O .- Z. 8 ist
zur Firma Badische Landwirtschafts -Aktiengesellschaft
für Ein- und Vertaus , Karlsruhe eingetragen ■ Durch
Beschluß der Generalversammlung dom ll . Oktober
1924 wurde dar Grundkapital iniolge Umstellung aus
200000 Reichsmark ermäßigt cingeteilt in 500 au?
den Namen lautende BorzugSalticn und 9500 aus
den Inhaber lautende Stammaktien über je20R .-W-
Der Gesellschastsvertrag wurde in 88 2 (Gegenstand
des Unternehmen ) . 5 «Grundkapital ) und 18 (Stimm¬
recht) geändert . Hiernach ist Gegenstand des Unter¬
nehmen« u . a . : Die Beschaffung, Verarbeitung , Ver¬
wertung , Lagerung und Besörocrung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse und von Gegenständen ftlr den
landwirtschaftlichen Bedarf für eigene und fremd«
Rechnung. 3J7

KarKruhe , den 18 Januar 1925.
Bad . Amtsgericht B 2._

Das Forstamt « arlsrnhe - tzardt versteigert au?
aatswald Hardtwald :

1. Am Dienstag , den 27 . Jannar 1025 .
»mittags 8 1/ . Uhr im Schwanen i» Friedrich »'
I auS Abteilungen V . 6 c , d : 323 Forlen il . und
l. Kl . 152 fm ; 12 Fichten UL — VI. Kl. 4 ifflj
S Abteilung -» V 3b , 5b , 6b , 12b : 54 Fichte"
- VI . Kl. 15,38 fm ; 10 Rotbuchen I — V. » l:
5 fm ; 16 Hainbuchen IV .- VI. Kl . 4,52 fm ; fl“*
iteilungcn V , 6a . d . 12b, 13b : 22 Bauitange »-
Hopjcnstangen I —IV . Kl ., 280 Red- und Bohne“'

cken ; aus Abteiluimen V . 6 c . d Tie Brennholz
mmern 444—606 2,6 Ster iorlen Brennholz da»
t Bäcker geeignet ist. Die Förster I . Borel »no
:rlan in Frlcdrichstal zeigen das Holz vor.

2 . Am Mittwoch , den 28 . Januar 102 »-
»rmittags O Uhr im Schiitzenhans bei Karlsruhe
iS Abteilungen ll . 4 , 6— 12 , 14 , 15, 17 . 18, 21 , «■’
Akazien IV —VI . Kl . 5.69 fm , 3 Pappeln III -*\V

2,56 fm , I Kirschbaum IV. 0,45 fm , 1 Ahorn,V
13 fm , 2 Ruschen IV 0.65 Im . 3 Lärchen 1 .—•
)2 fm , 3 Wctzmuthsforlcn II ., Ill 2,37 fm , .
chten II V . VI . 3,39 fm , 68 Forlen I —I L fl *
,84 fm , 3 Baustangcn . 10 Hag . und Hopsenstangc "
6 Ster eichen , 20 Ster Akazie » . 57 « ter Hartilw, '
i Ster Forlen -Brennholz ; aus den Zchnlwaldavnw
il 2 , 3, 5a : 6 BauNangen , 42 Hagstangen , *
opsenstangen l II . Kl . Die Förster Bauer <--rchao^„
mS > n . R . Borel (Welschncurcut) zeigen das Hol : v°

3. Am Donnerstag , de» 20 . Jannar
»rmittags 11 - Uhr in« „Adler " in Linkende
iS Avt . Ul . 18. 19 . V . >6 b . 17. 19. 29 -, 10
rngen , 19 Hag - und Hopfenstangen . 1154 Red- “
ohncnstccken ; Brcnuholzstcre : 31 buchen , 37 .
! Hartholz . 670 sorlcn tÄäckerholz). Forstw ^
. ineü III in Eaacnstcin zeigt bas Holz vor. -
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8 tür Heiss und Fahr - 1
1 karten sofort
I Offert -Photos 1
| Billigste Preise . §
i Photo gr . Atelier

1 Rausch & Fester 1
Brbprtnsemtr . tt

,
Z fyak»l''

spart Seife und Seifenpulver!
Mitverwendung vonMenkobeider
Wäfrtie verbilligt dasVtäfehen .

VorzüglichesEiiweidaraid

Billige Schuimesohlung !
Herren -Leder-Sohlen u. Fleck Nk. 4.—
Damen -Leder-Soblen n. Fleck Mk. 3.50
fiummi-sohien u . fiDftfltze TOr Herrn udu 9 _

Damen , ge eiint , gepresst u. genagelt “ •
Oute Qualität . Beete Ausführung .
Sftmtl Schuhwaren und Schuhbedarfs¬
artikel ln großer Auswahl su blll . Preisen .
N. Eisntr , Kalsarstr . 23

beim „Weißen Löwen “ . 5940

AalmheilverelnKarlsruhe e.V.
Freiing » de» 2» . Jänner , abend « 8 Uhr

>m Laale der evangelischen Bereinrhausc », Adler -
stratz, 23

öffentlicher Vortrag
de» Herrn 1)r med . vtto Gretthrr -Müuche » über

Darmkrankheiten
ihre Entstehung , ihre Folgen und ihre natürliche
Heilung aus « rund neuer wissenschastlicher Beob¬
achtungen. Sin Avschnilt au» dem Buche „Sie radio -
»liidr LaluSölknr ", «ine Universattur sür alle
chronischen, noch deeinfiutzbaren ftrankhelten nach
lneng wisienichastlicheu und modern hygienischen

ocha wissenichastlicheu
iätzea mü natürlichen unschädlichenKurmitteln .

«intriitrprei » für Mitglieder und deren Familien -
Zugehörige gegen Ausweis (Mitgliedskarte sür 192»)
ie Sv , sg .. für « ichimitglieder 1 « k. nt

Wshltätrskeit ».
Veranftaltirng

im städk . Konzerthaus
Montag . 20 . Januar IMS . abend» 8Vi Uhr

1» » nnften der Untorbringung
kranler Kinder ln ScWtten

durch den Bad . Aennenverein
and den Verein gngendtzilfe.

Subgesüyrt von der
TuryschuledKarlsruherRSuuerlUllvereins
unter Leitung dS Oberreallehrer» ft. ES . Meier .

Darf » zu 2.— Ml ., l .bv Ml ., 1.— Mt und BO Pfa .
“»i» tm Borverkaus erhältlich bei Müller & « raff,
^«iserstratze 80 a , Srhardt , Erbprinzenslrahe 27,
Mischer Frauenverein , ftaiseralle 10 , Rotes Kreuz,^ iesaniensttah« 74. Verein Jugendhiste , Kreuzsir. 16.

Angestellte,Arbeiter
Beamte

tonnen in ihrer freien Zeit monatlich
100 Mk. und mehr verdienen, wenn
sie den Verkauf von sehr guten
Zigaretten an ihre Kollegen und

Bekannten übernehmen.
Meldungen mit au» führlichem Lebenslauf

unter Sir. 810 an da» Bolk»freundbüro erbeten.

l WM Srifet
sofort gesucht .*«off & Kettet, G. m b. $.

Karlsruhe - Gottesane . sie

Kochpro ^ ent. Ktarkdier

M min neu
eins .

verehrte Hausfrau , glauben Sie
ja nicht, daß Ihr Kaffeegetränk
einwandfrei wird , wenn Sie den
Kaffeebohnen einfach irgend eine
Cichoriensorte zusetzen . Tatsache
ist nämlich, daß man selbst
guten Bohnenkaffee mit unrich-
tigem Zusatz verschlechtert, mit
richtigem dagegen verbessert.
Voelcker Perl ist der richtige,
viele klugeHausfrauen wissen es.

98

Hold. Medaille! Bad . Staatspreis!

Unser wirklich kräftig eingebautes
Friedens - Starkbier ,

das dem Salvator ebenbürtig , den
Bockbieren etc . weit überlegen ,

16 . Januar zum Ausstoss !amgelangt
Ratsherrn-Bräa ist in allen Restaurants, Wirtschaften
und Flaschenbiergeschäften mit dem bekannten Rats-

heirnschiid zu haben . 76»

%
Korpujenzjiiacht alt !

Fettleibigkeit wird durch die
2,Hegro“- Reduktionspillen beseitigt
Preisgekrönt mit golden . Medaillen
und Ehrendpilom. hein starker
Leib, keine starken Hütten , son¬
dern |ugendl . schlanke , elegante
Figur. Kein Heilmittel , kein Ge -
heimmittel. Garantiert un¬
schädlich . Aerztlich emp¬fohlen . Keine Diät. Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mark. ««»

Hof-Apotheke, Karlsruhe , Kaiserstr.20i

COLOSSEUM
» l ’ll ({llcli das vollständig nene

Vartetd -Programm

Danksagung.
Für alle, unserm lb . Heim¬
gegangenen erwiesene Ehre,
die aufrichtige Teilnahme
und die überaus zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhe-
stäite, sagen wir Allen unfern

herzlichen Dank.
Im Nanien der trauernden

Hinterbliebenen:

Frau A. Clemens Ww.

Touristenvercin «Die Naturfreunde".
SozialtstischeArbeitcr -SugendBruchsal.

Von dem Hinscheiden unseres Jugend -
genossen 118

Ludwig Zimmermann U
geben wir unseren Mitgliedern hierdurch 5 k
Kenntnis . — Die Beerdigung findet Freitag Hfi
nachmittag 4 '/2 Nhr von der Leichenhalle Wz
aus statt . Wir ' ' . . . .
Beteiligung .

ersuchen um zahlreiche
Ter Obmann .

Altpapier * Alteisen
Lumpen , Kupfer , Messing , Zinn , Blei

sowie sämtliche Rohprodukte
kaust laufend zu äußersten Tagespreisen

H . Blech Misch ISÄß
Händler erhalten BorzngSpreise 77r

........ ..

> in
,TMM di

I
« MI

Reichsbanner „Schwarz -Rot -Gold"
Bruchsal.

Gestern srüh verschied nach kurzerKrank¬
heit daS Miiglied unserer Jungmanschaft

Ludwig Zimmermann
im Alter von 17 Jahren . Wir werden
dem Entschlasenen ein dauerndes Gedenken
bewahren . 117

Die Beerdigung findet morgen Freitag
nachmittag statt ; Antreten der Kameraden
Punkt 3i,i Uhr bei der Großen Brücke .

PfaHuch
Eingetrosscn

frische

eesW
Kabeljan

I Hiiiiimiiiiitiiiiiiitiiiiiiniiiitiiiii
Abonniert die

IranrnnirH
durch die

BolkMchhoiidUmg
Adlerstraße 48

l" i"ii,iiiiimi,,,mmni»riu«nn

^ °h»e ftopsm ganzen Fisch

« nschnim

L * 45 *

wsBumsafrzam i

Badisches
Landestheam

C 1B ; Th .-Gem.To «« er »tag , den 2S . Januar 1825 , 7- 9>/. Uhr.
t601—6000 (6 .—)

Infolge Unpäßlichkeit von Maile Fanz statt
Tiefland .

„Intermezzzo "

0A5 HAUS KÖNSTLERJSCHEft MUSIK
•huose Fftwö oovjtltv

Plakate■Ile * Art liefert rasch
und billig

Buchdruckerei
Geeit Si, Cie ., Luisen -
Straße 2». Teleph . 128.

Schlafzimmer -Bilder
vreiSwert. Bilder für alle Räume . Einrahmung
Tchläfer » Kunsthandlung , Kalserstrahe » 8. »613

Vismsnt ' fsdrF -Zrlsr
u . Presto -Fnhrrflder . — Ersatzteile , vernickein u . emaillieren zu mäßigen Preisen

mit Zah '.ungserleichterung . 6S8
Hauer Hottner -nmniöurg , Hardtstr . 27 , Tel. t88BLI

Melier ! Werdet für Euere Zeiimg!

6MM. Jesthalle Ettlingen.
Sonntag, den 25 . Januar ,
nachmitt . 3 llhr beginnend

Große Theater- u.
iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiinr'miiiiiii

Konzert - Veranstaltvns
11111111II1111lll 11)1111111111111111111111111111!11111111■1111>■11■■iI>t■■INI

durch den Sportverein Knielrngen ,
das Arbeiter-Sportkartett Etilingen
und den Arbeiter-Gesangverein„Ein¬

tracht" Ettlingen
Leitung : Adolf Behle , Chormelster

Näheres sieh : Plakatsäulen . Eintrittspreis 1 Ji .
Hierzu ist die Bevölkerung von Ettlingen und

Umgebung freundlichst cingeladen .

Frisch
ein getroffen :

Neue
Kalifornische

Puind
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ßI Die beliebte

Kmim ?
S»eise-

SchMMe
„Porto Labello" |

S Tafel
ä 100 Gramm

Mk.
ist wieder

eingetroffen .

BässSI
3n 30 Mlnmev
Ihr paftbild -
nur im Vhotogr . Atelier
Kaiierstr .sc Etng Adleriir

Sei Intluenza
Hust .. Heiserkeit , Ver -
schlelmg ., Bionchial -
katarrh , Asthma , Aus¬
wurf Schlaflosigkeit ,
trinke man nur Tee

Drog .JXÜsch
Herrenstraße 35, Karl
Roth , Urog . Herren
Str . 26/28 , 11. Reichert ,
Engel -Drog . Werderpl
44 Urog . Dehn , Nacht .
Inh . Karl Rott . Zäh¬

ringerstraße 55

Einige tüchtige 113

Zigmeu-
forliererinnen
werden sofort eingestellt
Zig.-7abr. Dörrmann

» arlSrnhe -Rüvpnrr
Langestraffe Nr . S.

Sauberes , ehrliches

Mädchen
tagsüber zur Mithilfe im
Haushalt gesucht. Offert ,
unter Nr 818 an daS
Vollssreundbüro erbeten .

n in in !! ip 111«IIP
>W

KunwareivVerk auf
verkauf füp Sehneidepinnen , Weissnähepinnen

imLicathof /Modistinnen sowie jede Hausfpau

AUSSERORDENTLICH BILLIGE PREISEI

Verkauf
Im Llchthof

Gardinenkordel
Gardinenkordel ?

*£
Gardinenringband QnJl :% e

Rolladengurt
Nahtband ?0

eie n;
Cöperband weis , 3 stact i 2 m
Cöperband ??ÄrT « s« Ä
Schürzenband et^m

^ staS
Teppichband
Patenthosenknöpfe Dutzend
Centimeter . . . stuck 0.12
Wäschebindeband stiä -on

allen Farben . Meter

Schuhnestel i» . Makko ,
120 cm 100 cm 80 cm

0 .85
0 .32
0 . 14
0 .35
0 .25
0 . 20
0 .55
0 .09
0 . 20
0 . 12
0 .10

0 . 15

0 . 60 0 . 55 0 . 50

Leder -Schuhriemen n -
100 cm . . . . . . . Pa« v . lO

Gummiband eo^mÄhnittlia 0 .09

Rüschengummiband n OAln versch . Farben 60 cm Abech.

Damenstrumpfhalter n PAIa Büschen und Ourtgumml Paar v . O(j

HerrensockenhalterW 0 . 30

Seidengummiärmelhalter n 0Aversch . Farben . . . . Paar v . wU

Spiralärmelhalter , eC ert 0 . 15

Druckknöpfe & i
"

. 0 . 35
Kostüm - u . Mantelknöpfe n

Karte ä 1 Dtz . —.60 U OU

Steinnußknöpfe ^ û HnmteO. SS

Steinnußknöpfe b
3t

t1iS',
Dte

'
. 0 . 70

Hosenknöpfe k
s
i
(“ “ 0 . 30

Perlmutterknöpfe aso o
eJi cuöO . 13

Scheren 0 . 65

Kopierrädchen . ... . stack 0 . 12

Reißnägel Karton i 9 Dutzend 0 .05

Reißnägel scbachtei CA, 100 8t. 0 . 12

Stecknadeln .
*? . 0 . 20

Stecknadeln so Schachtei 0 .28
Haarnadeln «tatt “ d Ä 0 . 15
Lockennadeln . . . » Briete 0 . 10
Nähnadeln fiSggft ÄS 0 .10
Nadeldosen 0 .08

Fingerhüte beste Quai , st , o .oe 0 .06

Stopfeier lackiert . . . stuck 0 . 10

Armblätter . -/
'bi . Paar 0 . 15

Stopfgarn ÄSei ™“
.

w
.
ei! 0 .50

Leinenzwirn zwei stem . . . 0 .05

Maschinenfaden ^ ibsoomS? n 0 «Holzrolle . U . ^ O

Maschinenfaden we
h
isaooM?r

d
n ,

HoIzroUe . . . G . dl

In unserm Schaufenster
sehensw . Dekoration :
Die Entstehung
der Nähseide .

. . .

Große Auswahl in

Futterstoffen
Jackettfutter in Halbseide u . baum-
woll .- Damasse , Serge . Satin , Köper ,

Wattierleinen , Roßhaarstoff .

Ein Karton

KURZWAREN
enthaltend : 2 Rollen Maschinen -
Faden , 2 Stern Zwirn , 2 Paar Schuh¬
nestel ,Stecknadeln ,Nähnadeln ,Sich .-
Nadeln . 2 Knäuel Stopf - za
garn, 1 Stück Band zus. UiSfv

lilllilllliiüiilllilililiiliiilllill

KNOPF
Unsere Geschäfts -

Räume sind wie früher
über Mittag

geöffnet .

H Gemischte ^

Pfd, 26 Psg.

Marmelade
Dreifrucht

! 822

Psd. 3 2 Psg.

Zwei unmöblierte

Am«
hier oder Umgebung,sofort
beziehbar , gesucht. Offerte
unter Nr. 804 an da?
Bolkssreundbüro.

Gebrauchte Möbel
aller Art kaust lausend
D.Gutmann,Rudolfitr . l3

Ä \

Badischer
Volkskalender

1925
Preis 50 Pfennig
zu haben in der

Volks -
Buchhandlung

Adlerstrasse 48
Telephon 3701

und den Zeitungs -
Trägerinnen .

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllflllll!

I Goldenes Lamm, Mühlbura1
I Heute Schlachtfest. I
D 802 H . Röhrig . V
■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiii
O » < > » » S » O < M » > < MM » 0 » S > « » «»

„Zum Salmen" s
Am t!u »wigsplatz Telephon 2019 . »

Gut bürgerliches Speiserestanraut . «
Warme Speise » zu jeder Tageszeit . |

Prima hausgemachte Wnrstwaren .
Freitag :

I

Gchlachttag j
Reichhaltige Schlachtplatte « in bek. Güte. }

SamStag abend 6 Uhr : Knöchle. J
I Ausschank von ff. RatsherrnbrSu I
J 826 Fritz Beisel . Metzger und Wirt, t
• mmmmhmimmhmi . *

^ riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiih ,

1 Wirtschast „ZurVrunneustube" 1
= Müh Iburg , tzardtstratz, 44 . =

= Den verehrt, Vereinen und Gönnern meiner ^
=5= Gastwirlschast mit Nebenzimmer zur Kenntnis, =
= baff ich ab Freitag außer ff. Sinner -vter auch -
^ daS beliebte 814 D

I Münchner Sackerbräu ,
= zum BuLichant bringe, Smpiehle gleichzeitig == meine prima Weitz» und Rotweine » »/« von Z

Schlachtfest. ,
= ReichhaltigeSchlachtplatte. prima hausgemachte =
= Bratwürste, falte und warme Speisen zu jeder S
D Tageszeit, guten Mittag» und Abendtisch . Z
= Zum Besuch ladet sreundlichst ein m= Karl Schwöre » , Gastwirt. D
^ lIIIIIIIIIIIIIII »I»IIIIl »IIlIIlIIIII !IlIII»!II»IMIIIM»IMIIIIIIINIIIlf

Jeden Donnerstag

Schlachtfest
| Münchener Löwenbräu , hell und dunkel

direkt vom Faß .
817 j . msioth .

Trotz der hohen
Lederpreise SCHUHE BILLIGER

W» _ _ _ ■ _ W. meine SchauienstorauslacrenBeweis : / // ■ . " I " 72 Kriegsstrasse 72
Einige Beispiele : 813

Herren -Rindlederarbeitsstiefel m . Nägel, sehr weiches Leder (solange Vorrat ) nur 8 .50Besetzte Schnalienstiefel in den Grössen 27 — 33 . nur 1 .50
Besetzte Hlzschnallenstletel mit durchgenähter Ledersohle . Gr. 36 - 42 nur 4 .50
Tuehschnallenstiefel mit alter Ledersohle — staunend billig — Gr. 31—35 nur 1 .50

Gr. 36 - 42 nur 1 .95
Turnschuhe m. Gummisohlen , extra billig , Gr. 23 bis 29

1750
Konfirmanden » und Komunikantenstiefel

13 .50, 12 .50 , 11 .50, 10 .50 , 8 .50 , 6 .95 ,

30 bis 85 36 bis 41
1 .95 2 .75

6.50 und Si95
Werktags * und Sonntagsstiefel in allen Grössen bis Grösse 48 vorrätig.

Ä Schuhhaus Badenia IS
Bad. Licbtspiele-Honzerthans

Samstag , den 24 . Januar, abends 8 Uhr

Erstaufführung

Fröhlich Pfalz - Bott erhalt e
unter Mitwirkung des Doppelquartetts „Turnfreunde “

Vorverkauf : Musikhaus Milli er , Kaiserstrasse. Preise : Mk . 1.70 ,
1.50, 1.—, 0 .60. Studierende und Sobüler gegen Ausweis halbe Preise .

Die lange gestört gewesenen WkWWH Verbindungenz .Pfalz langenendlich an sich wieder zu MMWAZT beleben ; ihrer Pflege soll
obige Veranstaltung vor- «Agljilv » nehmlich dienen . Wir fordernunsere Mitglieder mit Angehörigen wie alle Pfalz -Freunde zum Besuch

dieser Vorführung auf.
Pfälzerwaldverein Verein der Rheinpfä!zer Schwarzwaldverein

Ortsgruppe Karlruhe

GESANGVEREIN
,TYP O G RAPHI A‘

Samstag, den24.Januar 1925.
in den festlich erleuchteten

and dekorierten Räumen der Stadt. Feathalie
MASKENBALL unter dem Motto :

Eine Nacht in Ägypten
Zwei Ballorchester: Muzikverein, Leitung Mu¬
sikdirektorH . L&ttgers ; „Bad . Polizeimnsiker“,

Leitung: Obermnsikmeister J. Heilig
4 Herren - und 4 Damenpreise

ÄgyptLiköratube . Tunnel : Schrammelmusik

Kinderunter 16 Jahren o. eaetftfiige KostQaekeinen Zutritt
Eintritt für Fremde 3 Mk n tn der Abendkam 4 Mk .

Mitgliederkerten am Do an er«Uf , 22. Jan-, in ,Oold. Adler*
Vorrerkaofi MoaikallenhandlungTalei, Odeon-Mnaflr*
haoa, Zigarrenbau Tftpper , WeatctadtbachhandlangUftts^
rath, Volkabacbhandlanf, Sporfhau Brannath , Goldaaer

Adler, H. Heck, Nelkeutr * nnd bei den MitgUedern

Curngemeinde Durlacb e. 0.
SamStag , de« 24 . Jänner , abendS

wenn die Sun » nimmer scheint, ungesähr
8 Uhr SS Minuten

GroßerMensul
verbundenmit allerlei Klaumauk u , sonstigen Halodriain den rühmiichst bekannten „Blümischen Festsälen

",
Sunn und Mundsüchtige ein Stock unter der Erbe,
tm Biertunuel großer Rummel,

Hierzu sind alle Gemeinde -Turner, sowie sonstlü^
Narren uno Närrinnen turnfreundilchst eiugelade«.

Ler nie närrische « orstan» .
, n

* " tri 11 : Für Narren 1 Mk., für Närrinnen58 Mg , Mitglieder erhalten ihre Karten am Freitailim Turnen oder beim Kassier, 1 >b
Kopfvedecknng obligatorisch und an der Aast«

erhaituch .
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